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frkmnknng des Kaisers.
Eine Nachricht, die zur Zeit nicht nur in ganz

Deutschland, sondern auch im Auslande weit¬

gehendste Anteilnahme hervorruft, wurde uns am

gestrigen Sonntag Nachmittag von Berlin aus tele¬

graphisch übermittelt: die Meldung, daß der Kaiser
sich am vergangenen Freitag der Operation eines

Stimmlippenpolypen unterzogen habe, daß die Ope¬
ration gut verlausen sei und es sich um einen durch¬
aus gutartigen Polypen handele.

Dies der wesentliche Inhalt der telegraphischen
Meldung, die wir heute früh durch Extrablät¬
ter bekanntgaben.

Wir stellen nunmehr die bis heute Vormittag
eingegangenen Nachrichten nachstehend zusammen.

Berlin, 8. November. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
teilt mit: Wir sind ermächtigt, folgendes zu ver¬

öffentlichen:
„Seine Majestät der Kaiser und König haben

sich heute der Operation eines Stimmlippenpolypen
unterzogen. Die Operation wurde von dem Ge¬

heimrat Professor Dr. Moritz Schmidt ausgeführt
und verlief ganz glatt. Seiner Majestät ist bis

zur Heilung der Operationswunde nur Ent¬

haltung des Stimmgebrauchs aufer¬
legt.

Potsdam, 7. November >903.

v. Leuthold. Moritz Schmidt. Jlberg.“
Das Ergebnis der von Geheimrat Professor

I. Orth ausgeführten mikroskopischen Un¬

tersuchung ist folgendes:
„Der Polyp besteht aus einem sehr weichen,

nur wenige Zellen enthaltenden Bindegewebe, wel¬

ches von einem regelmäßig geschichteten und überall

scharf gegen das Bindegewebe abgegrenzten Platten¬
epithel überzogen ist. Ein Teil der Bindegewebs¬
zellen enthält feine braune Pigmentkörnchen, offen¬
bar von früher stattgehabten kleinen Blutungen her¬
rührend. Der Polyp enthält eine größere Anzahl
dünnwandiger Blutgefäße. Es handelt sich also
um einen durchaus gutartigen binde¬

gewebigen Polypen.
Berlin, 7. November 1903.

(gez.) Professor I. Orth.“
Neues Palais bei Potsdam, 8. November. Der

Kaiser und die Kaiserin unternahmen gestern einen

Spaziergang. Zur Mttagstafel und zur
Abendtafel waren Einladungen nicht er¬

gangen. Zur heutigen Mttagstafel ist der Reichs¬
kanzler Graf von Bülow geladen.

Neues Palais, 8. November. Der Kaiser nahm
heute Mittag den Vortrag des Reichskanz¬
lers entgegen. Graf Bülow wurde sodann von
den Majestäten zur Frühstückstafel gezogen.

Berlin, 8. November. Über das Befinden des
Kaisers und Königs ist heute Morgen das nach¬
stehende Bulletin ausgegeben worden:

Seine Majestät der Kaiser und König haben
den gestrigen Tag ruhig im Zimmer verbracht und
die Nacht ohnq Unterbrechung geschlafen. Das Aus¬
sehen der kleinen Wunde ist durchaus zufrieden¬
stellend. Schmerzen und sonstige Beschwerden im
Halse sind nicht vorhanden. Temperatur morgens
36,3 Grad Celsius, Puls 60.

(gez.) v. Leuthold. Moritz Schmidt. Jlberg.
Soweit die zur Zeit vorliegenden Meldungen,

denen wir noch anschließen möchten, daß sich gestern
(Sonntag) Mittag der Kronprinz von Pots¬
dam nach Wernigerode (Harz) begeben hat.

Fassen wir das Gesamtbild der bor»

stehenden Meldungen zusammen, so er¬

gibt es ohne Zweifel, daß nach den Bekundungen
der Ärzte und dem, was über die Tätigkeit des
Kaisers berichtet wird, die Erkrankung des Kaisers
als eine solche leichterer Art aufgefaßt werden darf.
Die Operation als solche ist glatt verlaufen, das
Aussehen der Wunde ist zufriedenstellend, der Kai¬
ser hat gut und fest geschlafen, Schmerzen und Be¬
schwerden sind im Halse nicht vorhanden, Tempera¬
tur und Puls sind normal, der Kaiser hat am Frei¬
tag mit seiner hohen Gemahlin einen Spaziergang
unternommen, und am Sonnabend und Sonntag

den Reichskanzler empfangen und zur Tafel gezogen.
Vor allem aber hat die B e k u n d u n g eines weit

bekannten Arztes mit vollster Be¬

stimmtheit die gutartige Beschaffen¬
heit des von den Stimmlippen durch Operation
entfernten Polypen festgestellt. Solche Polypen,
geschwulstartige Wucherungen der Schleimhäute,
sind im allgemeinen so ungefährlich wie Warzen auf
der äußeren Haut und unterscheiden sich hierdurch
von den krebsartigen Wucherungen. Polypen in der

Nähe des Kehlkopfes, wie in diesem Falle, machen
die Stimme klanglos, weshalb dem Kaiser zur

Schonung der Stimmorgane auch Enthaltung im

Stimmgebrauch auferlegt ist.
Zweifellos wird man in weiten Kreisen schnell

bei der Hand sein mit allerlei Hinweisen auf die

Krankheit Kaiser Friedrichs und auf die Theorieen
von Vererbung. Dem gegenüber kann vor über¬

treibenden Kommentaren nicht genug gewarnt wer¬

den. Denn einmal kann nochmals auf das mitge¬
teilte Ergebnis der mikroflopischen Untersuchung
hingewiesen werden, zum anderen ist die ganze Ver¬

erbungstheorie noch in ziemlich großem Umfange
eine Terra iheognita und bei weitem noch nicht so
gefestigt und anerkannt wie man vielfach annimmt.

Bemerkenswert ist im vorliegenden Falle der

plötzliche und allseitig überraschende
Eintritt der Erkrankun g gleich in einem

Stadium, das einen operativen Eingriff notwendig
machte. Aber gerade dieser Umstand und die Tat¬

sache, daß vorher beim Kaiser von Krankheits-
erschcknungen am Kehlkopf absolut nichts verlautet

hatte, läßt für die Art der amtlichen Be¬

richterstattung eine gewisse Erklärung zu.

Man hat zweifellos erst ein sicheres und klares Er¬

gebnis der ärztlichen Ermittelungen abgewartet
und ist dann erst damit an die Öffentlichkeit ge¬

treten. Andernfalls hätte, man wohl schon am

Freitag, spätestens Sonnabend von der Erkrankung
Kenntnis erhalten, vielleicht aber in so fragmen¬
tarischer Form, daß damit erst recht allerlei Kom¬

binationen Spielraum gelassen wäre.

Die neuesten, im Laufe des Vormittags
eingegangenen D r a h t m e l d u n g e n. bestätigen
erfreulicherweise die Annahme eines durchaus nor¬

malen und günstigen Verlaufs im Krankheitsbilde.
Sie lauten:

Berlin (Neues Palais), 9. November. Das

heute Morgen ausgegebene Bulletin lautet:

Die nach der Operation auftretende entzünd¬
liche Reaktion läßt bereits nach.
Man darf mit dem Aussehen der linken

operierten Stimmlippe zufrieden
sein. Immerhin wird die Heilung der kleinen
Wunde voraussichtlich noch einen Zeitraum von acht
Tagen in Anspruch nehmen. Düs Allgemein¬
befinden des Kaisers ist gut. Temperatur
und Puls normal, gez. Leuthold, Schmidt, Jlburg.

Berlin, 9. November. Der Hofbericht meldet:
Der Kaiser hörte heute Vormittag den Vortrag des

Chefs des Zivilkabinetts Geheimrats v. Lucanus.

Wir schließen hieran noch die kurze Auslassung
eines bekannten BroUberger Arztes
und Sanitätsrats, dem unser Vertreter die
eingegangenen Telegramme vorlegte. Derselbe
schreibt uns:

„Die Kunde von der Operation ist um so über¬
raschender, als von einer chronischen Heiserkeit, der
gewöhnlichen Begleiterscheinung von Stimmband¬
polypen, bei dem hohen Patienten bisher nichts ge¬
meldet ist. Andererseits läßt die mikroskopische
Feststellung von Pigmenten, die von früheren
kleinen Blutungen herrühren können, auf vor¬

ausgegangene operative Eingriffe
schließen. Professor Moritz Schmidt ist der

Frankfurter Laryngologe, der seinerzeit mit an das

Krankenlager des Kaisers Friedrich be¬

rufen wurde. — Die Prognose der Bsinde-
gewebepolypen ist eine gute.

Der Zufall fügte es, daß der Bericht¬
erstatter, welcher das Telegramm überbrachte, in
demselben Augenblicke erschien, als, der. Arzt einem

Beamten aus Schneidemühl Stimm¬
ban d P o l y p e n entfernt hatte.

Nach allem darf man die berechtigte Hoffnung
hegen, daß die Erkrankung des Kaisers einen guten
Verlauf nehmen werde, in welchem Wunsche sich
alle nationalgesinnten Kreise unseres Vaterlandes

vereinigen.

wtfifcße Wochenschau.
Über die Ergebnisse der Wiesbadener

Kaiserbegegnun g ist bisher nichts bekannt
geworden. Da es sich in Wiesbaden überwiegend
um die Erörterung konkreter Fragen der großen'
Politik gehandelt haben dürfte, wird man zuver¬
lässigen Mitteilungen über den Verlauf der dortigen
Verhandlungen mit gesteigertem Interesse entgegen¬
sehen. Von deutscher Seite ist aber voraussichtlich
kein Aufschluß zu erwarten. Russische Blätter, auch
im allgemeinen deutschfeindliche, haben im Hinblick
auf die Kaiserbegegnung die traditionelle Freund¬
schaft zwischen Deutschland und Rußland hervorge¬
hoben und betont, daß die Begegnung der Sicher¬
ung des Friedens zu statten komme. Der äußere
Verlauf der Kaiserzufammenkunft ist von klerikaler
Seite wegen der strengen Absperrungen zum Gegen¬
stände der Kritik gemacht worden: man übersieht
dabei, daß dem deutschen Gastgeber nach all den
anarchistischen Untaten der jüngsten Vergangenheit
besonders schwere Verpflichtimgen obliegen. Was
der Zar auf eigene Verantwortung während seines
Aufenthalts ,m Deutschland tut, ist eine Sache für
sich. Daß unsere sozialdemokratische Presse die
Wiesbadener Begegnung als willkommenen Anlaß
betrachtete, den Zarismus wie den Zar persönlich
heftig anzugreifen, entspricht der Art, m welcher die
Sozialdemokratie die ausländischen Interessen des
Reiches wahrnimmt.

Die preußische Landtagswahl¬
bewegung hat in der abgelaufenen Woche ein
glorioses Eingreifen der Sozialdemo¬
kratie verzeiHnen können: Der Ort der Hand¬
lung war Königsberg i. Pr., wo die „Genossen“
eine liberale Versammlung durch Schreien und
Toben sprengten. Die „Nationalztg.“ erblickt in
dem Königsberger Vorgänge ein Mittel, den Mit¬
läufern der Sozialdemokratie „rechtzeitig die
Augen zu öffnen über den von den „Genossen“ stets
und ständig geübten Terrorismus gegen, politisch
Andersdenkende,“ und fügt hinzu, daß „die Kreise
dieser rohen Schreckensherrschaft alle Regungen des
geistigen und des wirtschaftlichen Lebens erfassen“.
Das mögen sich die Berliner Jung national¬
liberalen auch für die Zeit nach den Wahl¬
männerwahlen gefälligst vor Augen halten! In
Baden hat jene „rohe Schreckensherrschaft“ der
Sozialdemokratie das Pforzheimer Mandat ge¬
kostet; im übrigen behaupteten sowohl die National¬
liberalen wie das Zentrum ihren Besitzstand.

Unter der Teilnähme der gebildeten Welt
wurde Theodor Mommsen fast zur selben
Zeit zur Ruhe getragen, zu der in P o s e n die neue
Akademie ins Leben trat. Möge die Macht
der deutschen Kultur, die sich in Mommsen so glän¬
zend verkörpert hat, in der Pofener Akademie sich
besonders wirksam erweisen.

Während der russische Kaiser und Graf Lambs¬
dorff durch, die Zusammenkünfte von Wiesbaden
bezw. Paris dafür Sorge zu tragen fuchten, daß
Rußlands günstige Position auf dem europäischen
Kontinent sich erhält und befestigt, haben die
russischen Machthaber in O st a s i e: n die
Konsequenz aus der günstigen europäischen Kon¬
stellation gezogen. In dem Bewußtsein, kaum eine
ernste Gegnerschaft zu haben, gehen sie mit immer
schnelleres Schritten auf ihr Ziel los. Es hat bei¬
nahe etwas Humorvolles, wie die russischen Diplo¬
maten mit ihren chinesischen Kollegen umspringen.
Beschwert sich China über die Wiederbesetzung Muk¬
dens durch russische Truppen, so gibt sich der russi¬
sche Gesandte nicht erst mit dem Versuche von Ent¬
schuldigungen und Ausreden ab, sondern er stellt
schleunigst eine neue Forderung, die die russische
Herrschaft in Mukden noch sicherer stabilisieren soll.

Während die eiserne Konsequenz der russischen
Politik etwas Bewundernswertes hat, bietet der
sowohl uns wie Rußland benachbarte österreichisch-
ungarische Staat fortgesetzt ein Bild tr a u r i g e r

Zerrüttung. Wenn in der vergangenen
Woche im niederösterreichischen Landtage fcer Statt¬
halter Graf Kielmannsegg gegen die ärztliche
Wissenschaft losdonnerte, um der herrschenden
Luegerfchen Partei zu Munde zu reden, so könnte
man sich um ein Jahrhundert zurückversetzt denken.
In der ungarischen Reichshälfte, die nun auch schon
seit Monaten den Schauplatz häßlicher Demonstra¬
tionen und fanatischer Parteikämpfe abgibt, scheint
durch die Ernennung des Grafen Tisza eine gewisse
Besserung sich anzubahnen. Das erste parlamenta-
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rische Auftrestn des Grafen war so glücklich, wie es
den Umständen nach nur sein konnte. Er trat den
Gegnern mit Festigkeit gegenüber und verstand es
dabei sehr gut, ihnen zugleich Elogen zu machen, die
sie entwaffneten. Ob es ihm freilich auf die Dauer
gelingen wird, seine heißblütigen und intriguanten
Landsleute vor neuen Konflikten mit der Krone zu
bewahren, ist eine ganz andere Frage. Schon sein
calvinistisches Bekenntnis macht die Klerikalen zu
feinen Gegnern, und diese Gegner sind um so ge¬
fährlicher, als sie in unterirdischer Minierarbeit
wohl erfahren sind. Die Wahrheit zwingt zu sagen,
daß man nicht gerade klerikal zu sein braucht, um

in solcher Maulwurfsarbeit erfahren zu sein.
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika

haben soeben ein sauberes Stücklein dieser Art ge¬
liefert, indem sie den an der Landenge von P a -

n a m a gelegenen Teil der kolumbischen Republik
zur Revolution und zur Unabhängigkeitserklärung
verleiteten. Die geriebenen Aankees bringen die

Kosten der Aufhetzung zur Revolution reichlich hin¬
ein, indem sie an den Ausgaben für die Konzessio-
nierung des Panamakanals um so mehr sparen.
Und da die Revolution ziemlich unblutig verlief, so
klebt an den ersparten Dollars vergleichsweise wenig
Menschenblut.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 9. November.

Wie wir hören, wird im Reichspostamt — wie
es in früheren Jahren mehrfach geschehen rst —

wahrscheinlich noch in diesem Monat eine Konferenz
stattfinden, in der einzelne Fragen aus dem Gebiet
des Post- und Telegraphenwesens mit Der-
t r e t e r n der H a n d e l s - und Industrie-
kreise besprochen werden sollen.

Der Zustand der deutschen Kriegergräber in

Frankreich bildete den Gegenstand einer. Inter¬
pellation in der bayrischen Kammer der Abgeord-
neten. In der Sitzung am Freitag hatte der Abg.
Brandstetter (liberal) beklagt, daß die Gräber der

deutsche Soldaten in Frankreich in schlechtem
Z u st a n d e seien, während sowohl die deutschen
wie französischen Soldatengräber auf deutschem
Boden aufs würdigste unterhalten würden. Kriegs¬
minister Frhr. v. Asch erwiderte, die Nachricht von

dem schlechten Zustande deutscher Kriegergräber in

Frankreich ging bereits im vorigen Jahre durch dre
Presse. Daraufhin wurde sofort der deutsche
Geschäftsträger in Paris beauftragt, der

Sache nachzugehen. Dieser hat den Auftrag voll¬

zogen und seine Mitteilungen über den

Z ü st a n d der Gräber sind nicht ungünstig
zu nennen. Speziell beziehen sich diese Mitteilungen
auf die Gräber bei Orleans. Die Armeeverwaltung
widmet dieser Sache ihre eingehende Aufmerksam¬
keit und wird dafür sorgen, daß die Ruhestätten
der auf dem Felde der Ehre gebliebenen Krieger
sich in würdigem Zustande befinden.

Über die politische Bedeutung der

Zweikaiserzusammenkunft in Wiesbaden schreibt
das offizielle Organ, die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die
jüngsten Begegnungen Ihrer Majestäten des Kaisers
Wilhelm und des Kaisers Nikolaus unter Teilnahme
des Reichskanzlers und des Mnisters Grafen
Lambsdorff haben einen sehr herzlichen Verlauf ge¬
nommen und auf beiden Seiten höchst befriedigende
Eindrücke hinterlassen. Sie boten Gelegenheit zu
vertrauensvoll em Gedankenaus-
tausch über politische Fragen. Der Wert dieser
Aussprache ist ohne Deutelei darin zu erblicken, daß
sie die Bürgschaften für die Er h a l t u n g
des Weltfriedens vermehrt hat. In
dem Verhältnis zwischen Deutschland und Rußland
haben ferner die Tage von Wiesbaden und Darm»
stadt abermals bekräftigt, daß die Beziehungen von

Monarch zu Monarch und von Regierung zu Re¬

gierung so ungetrübt gut sind, wie es die persön¬
liche Zuneigung der Herrscher, die wechselseitige
Wertschätzung der Staatsmänner und nicht zuletzt
das Fehlen aller und jeder politischen Streitpunkte
zwischen den beiden besreundeten Nachbarreichen
möglich machen. — Diese so stark akzentuierte Be¬
tonung der gegenseitigen freundlichen Beziehungen
wird in weitesten Kreisen nicht minder angenehm
berühren, wie die erneute Hervorhebung der im
Interesse der Erhaltung des Weltfriedens herbei¬
geführten Aussprache der beiden Herrscher und ihrer
ersten Ratgeber.

Mn bestimmter Termin für die Eröffnung
der neuen Reichstagssefsion ist noch nicht festgesetzt;
Angaben eines schon mit Sicherheit foctfütfm Aus¬
sicht genommenen Datums beruhen auf willkürlicher
Annahme. Wenn sogar schon der 24. November
als Eröffnungstag angegeben wird, so widerlegt
sich diese Angabe von selbst, da der Bundesrat bis
dahin den Etat kaum vollständig erledigen kann.



Der Ausbau der Auslandsflotte. Die Angabe
der „Rhein.-Wests. Ztg.“, daß Beim Ausbau der
Auslandsflotte wesentliche höhere Forderungen zu
erwarten seien, als im Flottengesetz von 1900 bor=>

gesehen waren, geht unseres Wissens aus amtliche
Kreise nicht zurück, sondern dürste auf eine Flug¬
schrift G. A. Erdmanns über die 'deutsche Aus¬
landsflotte zurückzuführen sein. Me sich die amt¬
lichen Kreise zum Ausbau der Auslandsflotte
stellen, dafür liegen bis zur Stunde beglaubigte
Kundgebungen Wohl nur in den beiden letzten
Bänden des „NauticuS“ vor. Im „Nauticus“ für
190Z wird die Forderung, daß die Fertigstellung
einer starken Flotte aus das äußerste beschleunigt
werden müßte, inbezug aus die Linienschiffe wegen
der finanziellen Schwierigkeiten, der Schaffung und

Ausbildung des Personals usw. zurückgewiesen.
Betreffs der Auslandsflotte wird das Fehlen einer

ausreichenden Zahl tüchtiger Schiffe beklagt, die

Einwilligung des Staatssekretärs, den Bau der ver¬

langten Auslandsschiffe (5 große und 5 kleine
Kreuzer, als Materialreserve 1 großer und 2 kleine
Kreuzer) bis zum Jahre 1906 zu versagen in Er¬
innerung gebracht und aus einer damaligen Rede
Folgendes hervorgehoben: „Was den Umfang
der von den Verbündeten Regierungen geforderten
Bermchrung der Auslandsschiffe anbeträfe, so habe
er bei der ersten Lesüttg der Novelle bereits aus¬
geführt, daß sichere Anhaltspunkte hierfür nicht
gegeben werden könnten. Es wäre ja möglich,
wenngleich seiner persönlichen Ansicht nach sehr un¬

wahrscheinlich, daß die Vermehrung zu hoch ge¬
griffen sei. Es sei aber ebenso möglich, daß die
deutschen Interessen sich auch weiterhin noch derart

steigerten, daß seinerzeit vielleicht noch eine stärkere
Vermehrung der Auslandsschifse, wie sie jetzt vor¬

gesehen fei, notwendig erscheine.“ — „Nauticus“
fährt im Anschluß hieran fort: „Seit diesen Worten
des Staatssekretärs sind erst zwei Jahre verflossen,
und bereits haben die Ereignisse deutlich gesprochen.
Der Ausbruch der Chinawirren führte dazu, daß
schon im Jahre 1900 nicht nur Aufklärungsschisse
unserer heimischem Schlachtslotte und Kreuzer
anderer außerheimffcher Stationen in die ost¬
asiatischen Gewässer geschickt wurden, sondern daß
auch unser« heimische Schlachtflotte ihren Kern . . .

dorthin abgeben mußte. Solche Zustände, deren
Wiederholung in Zukunft nicht ausgeschlossen er¬

scheint, sind im Interesse unserer heimischen Wehr¬
fähigkeit keineswegs erwünscht.“ — In Überein¬
stimmung hiermit zeigt der „Nauttcus“ für 1903
an den Ereignissen in Venezuela und in San Do¬
mingo, welchen Nutzen die Auslandsschisse haben.
Aus gründ eines Vergleiches der in Ostasien vor¬
handenen maritimen Streitkräste gelangt „Nauti¬
cus“ dann zu der Forderung: „Möchte es einer
weitschauenden Regierung und einer einsichtigen
Volksvertretung recht bald gelingen, unsere mari¬
time Machtstellung im Auslande, insbesondere in
Ostaisien so zu stärken, daß sie den großen und
ernsten Ausgaben gewachsen ist, die ihrer durch die
weitere Entfaltung unserer überseeischen Interessen
harren.“ Dies sind 'die beglaubigten Kundgebungen
amtlicher Kreise inbezug aus den Bau der Wus-
landsflotte.

Einige Spezialtetats sind dem Bundesrat
bereits zugegangen. In Bundsesratskreisen gibt
man sich der Erwartung hin, die Durchberatung deS
Voranschlags des gesamten Reichshaushaltsetats
werde sich im Bundesrat bis Ende des Monats er-

orlagen vorfinden

Über 'die Vorgänge, die sich gegenwärtig in
Panama vollziehen, liegen heute mehrere be¬
merkenswerte Nachrichten vor. Aus Washing¬
ton, 7. d. Mts., wird berichtet: Staatssekretär
Hay erließ heute eine Erklärung, welche das
Vorgehen des Präs identen Roose-
b eit in der Panamasrage rechtfertigt. Er sagt,
dasselbe stehe nicht mir in strengster Überein¬
stimmung mit den Grundsätzen der Gerechtigkeit
und Billigkeit, sondern es sei auch der einzig mög¬
liche Weg unter Jnnehaltung der Amerika zustehen¬
den vertragsmäßigen Rechte und Pflichten. Hay
geht dann näher aus den Vertrag von 1848 ein,
in dem Neu-Granada den Vereinigten, Staaten den
Durchgangsverkehr auf allen schon bestehenden odep
später

t
zu erbauenden Verkehrsverbindungen ge¬

währleistet, wogegen die Vereinigten Sta a¬
ten sich für b x e Neutralität des Isth¬
mus verbürgen, damit der Durchgangsver¬
kehr nicht unterbrochen werde, und ferner die
Souveränitäts- und die Eigentumsrechte Neu-
Granadas aus das bezeichnete Gebiet garantieren.
Nach dem Aufstande in Panama, dessen Ursache
augenscheinlich in dem Nichtzustande¬
kommen des Panamakanal Vertrages
zu suchen sei, sei die Haltung des Präsidenten Roose-
velt daraus gerichtet gewesen, dey Handel ohne Er¬
schwerungen aufrechtzuerhalten und nach Einsetzung
einer neuen Regierung in Panama diese anzuer¬
kennen. Der Präsident habe zu einer sried-
^chLu.^ösung geraten und im Interesseder Zivilisation habe er der Welt bekannt gegeben,
daß die Vereinigten Staaten inneren ZwiMakeiten
in Panama Einhalt tun würden. Niemals habe ein
Staatsoberhaupt eine klarer zutage liegende Pflicht
zu erfüllen gehabt, als die dem Präsidenten Roose-
velt obliegende, den fielen Durchgangsverkehr über
den Isthmus zu schützen, im Interesse Panamas,
Colunllnens, der Vereinigten Staaten und des
Handels der Welt. — Einem Telegramm aus Pa¬
nama zufolge ist Bunanvarilla, einer der Finanz-
agenten der Panamakanal-Gesellschaft, zum diplo¬
matischen Agenten der neuen Panamaregierung in
Washington ernannt worden. — Das Schlachtschiff
„Maine“ hat Befehl erhalten, nach Colon zu gehen.
-—England hat die Vereinigten Staaten er¬
sucht, die Interessen der britischen
Untertanen auf Bern Isthmus zu schützen-
man erwartet, daß andere Länder ähnliche Ersuchen
an Ote Vereinigten Staaten richten. Halbamtlichwird gemeldet, die Vereinigten Staaten wünschten
'die fremden Mächte davon abzuhalten.

daß sie größere Fko ttenverrtv-e tung en

in die Gewässer des Isthmus entsenden, bis
die neue Regierung dauernd gebildet sei. — Das
amerikanische Kanonenboot „Newport“ hat Befehl
erhalten, mit größter Beschleunigung von Savan-
nah nach Santo Domingo zu gehen. — Nach
einem Telegramm aus Santo Domingo hat bet
dortige deutsche Konsul gegen die Schließung der
Häsen im Norden der Insel Einspruch erhoben.
— Vorstehende Nachrichten lassen die ganze Sach¬
lage noch ziemlich kompliziert erscheinen. — In¬
zwischen hat die neue Regierung in Pa¬
nama bereits den ersten internationalen Staats¬
akt vollzogen, indem sie ihren Vertreter nach
Washington enffandt hat, um dort über ihre. Ab»
sichten und Ziele nähere Erklärungen zu geben.
Es wird uns darüber drahtlich gemeldet:

Washington, 9. November. (Reutermeldung.)
Der Gesandte der Republik Panama, Bunanvarilla,
ist hier eingetroffen und hat Beglaubigungs¬
papiere und Vollmachten als berechtigter
Minister und ordentlicher Gesandter der Republik
Panama überbracht. Er 'wird den Staatssekretär
Hay sofort davon in Kenntnis setzen, daß er bereit
und ermächtigt ist, Verhandlungen über
den Bau des Panamakanals einzu¬
leiten. Er ist der Ansicht, daß die Bevölkerung
der Republik Panama ihrem neuen, Präsidenten
Vollmachten geben wird, unmittelbar einen Ver¬
trag abzuschließen. Bunanvarilla erklärte zu der
über ihn herrschenden Anschauung, wonach er ein
Agent der PanamagiSsellschaft sein soll, daß er Chef¬
ingenieur der alten Panamagesellschaft gewesen sei,
niemals aber Angestellter bei der neuen Gesellschaft.

New - Aork, 9. November. Ein Telegramm
aus Panama besagt, daß die neu e R e g i er un g
die von Columbien seinerzeit eingegangenen B e r-

pslichtungen ü bernehme n wird. Es
seien deshalb bereits entsprechende Vorkehrungen
getroffen worden. Nach Meldungen aus dem
Innern des Landes werden in den Ortschaften, die
sich der Unabhängigkeitsbewegung angeschlossen
haben, Truppen a u s g e h o b e n. Der ameri¬
kanische Kreuzer „Boston“ ist in Panama einge¬
troffen.

Kongreß-Phantasieen. Von wohlunterrichteter
Seite wird uns geschrieben: In der Presse taucht
die Nachricht aus, daß Kaiser Nikolaus zur
Entscheidung der macedonischen und der oft*
asiatischen Fragen, die Einberufung eines
Kongresses angeregt habe. Diese Nachricht
ist völlig unzutreffend, Rußland ist nicht im ge¬
ringsten kongreßsüchtig und das Gleiche gilt von
Deutschland.

Vom Haager Schiedsgericht in der Venezuela-
Angelegenheiten wird gemeldet: In der Sitzung am
Sonnabend erklärte der ttalienischeVertteter Pieran-
toni, die gegen die Anwendung von Gewalt vor¬
gebrachten Einwände seien fentimen tal; die
Blockade habe ausgezeichnete Erfolge gehabt. Vene¬
zuela habe seine V e r a n t w o r tli ch k e 1 1 für die
durch den Bürgerkrieg herbeigeführten Schäden
anerkannt: Amerika sei von der Illusion zu¬
rückgekommen, daß die M o n r o e ° Do k t r i n eine
Einmischung Europas zum Schutze seiner Staats¬
angehörigen verbiete. Bowen sei nur ermächtigt
gewesen, mit den Blockademächten zu unterhandeln.
Erst nachdem aus die Zusage einer Garantie für die
sofortige Bezahlung der Forderungen die Blockade
aufgehoben worden war, habe Bowen erklärt, daß
die übrigen Mächte an den 30 Prozent der Zölle
teilnehmen sollten. Im weiteren Verlaufe fuhr der
italienische Vertreter mit seinen Ausführungen fort
und erklärte schließlich, die Protokolle zwischen
Venezuela und den Mächten, welche nicht an der
Blockade teilgenommen, feien nichtgültig, weil
sie vom Kongreß Venezuelas nicht ratifiziert worden
seien. Der mexikanische Vertreter Pardo bekämpfte
diese Auffassung. Der Vertreter der Niederlande
und Schweden-Norwegens bestritt, daß alle Mächte
von der Blockade Voüeil gehabt hätten, besonders
der Handel Curaqaos habe darunter gelitten. Eine
Vorzugsbehandlung der Blockademächte sei in den
Protokollen nicht festgesetzt und nach inter¬
nationalem Recht u nb e g r ü n d e t.

Der Verzicht des Zaren aus seine Romreise hat
die Abberufung des russischen Bot-
sZasters in Rom zur Folge gehabt, aus dessen
Einfluß die römischen amtlichen Kreise die „Ver¬
schiebung“ des Bäsuchs des Kaisers Nikolaus beim
Komg von Italien zuschrieben. Hierzu äußert sich
letzt die „Tribuna“ rote folgt: Sie sagt in einem
Leitartikel über die Abberufung des russischen Bot-
schasters Nelidow, es sei sicher, daß die Nachricht in
Italien mit G e n u g t u u n g aufgenommen
tucrfce; es bestehe jetzt kein Zweifel mehr, daß bei
der Enffchließung des Kaisers Nikolaus, die Reise
nach Rom aufzuschieben, Nelidows Wort einen ent¬
scheidenden Einfluß ausgeübt habe. Barröre (der

Frankreich und Rußland zu gewinnen. Barrere
habe sein Werk mit der Reise des Königs von Italien
nach Paris gekrönt. Durch Nelidows Vorgehen
sei die italienisch-russische Herzlichkeit
erkaltet. Italien müsse sich freuen, daß Kaiser
Nikolaus und die russische Regierung durch die A b-
berufung Nelidows Italien volle Genug¬
tuung gegeben, die es verdiente. Diese sei um
so größer, weil Nelidow durch den Fürsten Urussow
ersetzt werde, der von Paris, dem wichtigsten Posten
der russischen Diplomatie, komme.

Ein neues russisches Bahnprojekt in Zentral-
afien. Die Kölnische Zeitung meldet aus Peters¬
burg von heute: Wie aus Sibirien gemeldet wird,
setzten sich die Militäringenieure Markewitsch und
Iwanow mit sibirischen und Moskauer Firmen und
Kapitalisten ins Einvernehmen, um bei der Regier¬
ung wegen Gründung einer Bahngesellschast zur
Verbindung der Orenburg-Taschkenter Bahn, die
ihrer Vollendung entgegengeht, mit der sibirischen
Hauptlmie vorstellig zu werden. Von der Regierung
wird eine Zinsgewähr von 4 Prozent des Kapitals
der Gesellschaft verlangt. In leitenden Kreisen steht
man dem Projekt sympathisch gegenüber.

Abdankung König Peters .? Zwar ist aus
Belgrad amtlich gemeldet worden, die Gerüchte,

König Peter wolle abdanken, seien aus Ser Luft |
gegriffen, indessen scheint diese Kundgebung der
serbischen Machthaber mit den wirklichen Absichten
des Königs in Widerspruch ^u stehen. Die Re¬
gierung mochte König Peter zum Ausharren aus
dem Throne bewegen, der König will aber die trau¬
rige Rolle, die er bisher als Werkzeug der Ver¬
schwörer gespielt hat, anscheinend nicht weiter
spielen. In Belgrader unterrichteten Kreisen wird,
wie bestimmt gemeldet wird, seit drei Tagen an der
Richtigkeit des Gerüchts nicht ge¬
zweifelt.

Deutschland.
Berlin, 7. November., Der Kaiser von

Rußland hat dem Reichsbankpräsidenlen Wirkt.
Geheimen. Rat Dr. Koch das Grotzkreuz des
Annenordens verliehen.

Berlin, 8. November. Der Dank der Kai¬
serin an den Magistrat. Der Berliner
Magistrat hat folgendes Dankschreiben erhalten:
„Dem Magistrat der Stadt Berlin spreche Ich auf¬
richtigen Dank aus für die herzlichen Segenswünsche,
welche er Mir für Mich und auch besonders für
Meine konfirmierten Sohne zum Geburtstage dar¬
gebracht hat. Dem Wunsche des Magisttats, daß
auch in unserer Reichshauptstadt idealer Sinn und
wahre Frömmigkeit wachsen und gedeihen, schließe
Ich Mich von Herzen an und danke es vielen tau¬
senden von Einwohnern Berlins aller Kreise und
Stände, daß sie fortgesetzt in diesem Sinne wirken
und arbeiten, damit die geistige und leibliche Not,
unter der so viele leiden und oft so schwer zu tragen
haben, immer mehr vermindert werden.

Auguste Viktoria I. R.“
Berlin, 7. November. Ein Berichterstatter

meldet: Eine außerordentliche Magistrats-
sitznng beschloß, den Plan des Stadtbaurats
Krause betreffend die U n t e r t u n n e l u n g der
Straße U nie t d e n L i n den mit allen Mitteln
zu fördern und den Bau städtischer Straßenbahnen
vom Stettin,er Bahnhof zum Baltenplatz und vom
Stettiner Bahnhof zum Bahnhof Wedding abzu¬
lehnen, da die Aussichten aus Rentabilität gering
sind.

Darmstadt, 7. November. Der Kaiser und
die Kaiserin von? Rußland, mit Töchtern
sowie der Großherzog mit Prinzessin Elisabeth stich
heute Nachmittag 4*4 Uhr nach Rußland abgereist.
Eine offizielle Verabschiedung fand nicht statt. Graf
Lamsdorss verläßt abends Darmstadt. Prinz und
Prinzessin Heinrich sind nach Bonn abgereist.

Arolsen, 7. November. Die Königin Wil¬
helm i n a und Prinz Heinrich! der Meder¬
lande sind heute Vormittag nach' Schloß Loo ab¬
gereist.

Wernigerode, 8. November. Seine Kaiserliche
und Königliche Hoheit der Kronprinz ist, be¬
gleitet von dem Hosmarschall v. Trotha, heute Nach¬
mittag 4y2 Uhr hier eingetroffen und vom Fürsten
zu Stolberg empfangen worden.

Österreich.
Men, 7. November. Dem Armeeverordnungs¬

blatt zufolge erließ der Kaiser an den Erz¬
herzog Franz F e r d i n a n d folgendes
Handschreiben: „In Wahrnehmung der Ver¬
dienste, welche sich Euer Liebden bei der Leitung
der Arbeiten zur Verbesserung der die taktische Aus¬
bildung der Fußtruppen betreffenden wichtigen
Vorschriften erworben haben, spreche ich Ihnen den
Ausdruck meiner Zufriedenheit aus.“

Wien, 7. November. Berichten der Blätter
zufolge kam es bei dem heutigen Universitäts¬
bummel zu einer Schlägerei zwischen n a -

t i o n a l en und klerikalen Studenten,
trotzdem der Rektor ajn die deutsch-nationale
Studentenschaft vorher eine Ansprache gerichtet
hatte. In derselben hatte er gesagt, das Professoren-
kollegium fei, was die Vorgänge im Landtage be¬
treffe, mit der Studentenschaft eines Sinnes, er
bitte jedoch die Studenten, die Wjürde des aka¬
demischen Bodens zu wahren und von Demonstra-
tionen abzusehen. Die Balgerei dauerte einige Zeit,
woraus die Demonstration mit dem Abzüge der
klerikalen Studenten ein Ende nahm. Die vor der
Universität postierte Sicherheitswache hatte keinen
Anlaß zum Einschreiten, da die LärMszenen sich in
der Aula abspielten. — Aus Anlaß der Studenten¬
kundgebungen erließ der Rektor der Universität eine
Kundmachung, in welcher er den Teilnehmern die
schärfste Mißbilligung aussprach; er erwarte, daß
dieselbe im Verein mit der Bestrafung der Schul¬
digen hinreichen werde, die Universität in Zukunft
vor ähnlichen Austritten zu bewahren.

Laibach, 8. November. Der Landtag ist
auf Allerhöchsten Befehl geschlossen worden.

Spanien.
Madrid, 7. November. Der Ministerrat be¬

sprach die Lage derjenigen Marokkaner, die sich nach
Melitta aus spanisches Gebiet geflüchtet haben. Ihre
Zahl belauft sich auf ungefähr 3000. Es wurde be¬
schlossen, ihnen Lebensmittel zu liefern und sie dann
nach einem marokkanischen Hasenplatz zu« schaffen. ;

Barcelona, 7. November. Die Polizei hat hier
ein anarchistisches Komplott entdeckt.
Bei Haussuchungen, wurden Dynamitvorräte und
andere Materialien zur Anfertigung von Vattonen
beschlagnahmt. Mehrere bekannte Anarchisten sind
aus Barcelona verschwunden.

Großbritannien.

London,
_

7. November. Rosebery hielt
heute in Leicester eine Rede, in welcher er die Vor¬
schläge Chamberlains heftig kriti¬
sierte und u. a. äußerte, die Annahme der Pläne
Chamberlains werde eine politische und kommunale
Korruption mit sich bringen; zum Schluß seiner
Rede forderte er die Liberalen auf, die Vergangen¬
heit ruhen zu lassen und Schulter an Schulter zu¬
sammenzustehen.

Asten.
Aden, 7. November. Der Dampfer König

Albert mit dem Prinzen Adalbert von
Preußen an Bord ist hier eingetroffen. Prinz
Adalbert hat einige Stunden an Land- zugebrcM.

Amerika.

Newyork, 7. November. Der Engländer John
Turnejr, Vertreter des britisch-nationalen Vereins
kaufmännischer Angestellter, welcher kürzlich verhaf¬
tet worden war, sollte aus gründ des n e u e n Ge¬
setzes über die A u s w e i s u n g von Ausländern
wegen Aufreizung zum Anarchismus
ausgewiesen werden. Turner erhob gegen den Aus¬
weisungsbefehl Einspruch mit der Begründung, daß
der anarchistische Glaube dem religiösen Glauben
gleichstehe und daß daher die Ausweisung ungesetz¬
lich sei. Das Bundesgericht wies die Berufung zu¬
rück. Der Richter ließ die Begründung, daß die

amerikanische Bürger beziehe. Diese Bestimmung
habe aber mit der Frage nichts zu tun, welchen Per¬
sonen die amerikanische Regierung den Eintritt in
das Land gestatten solle. Turners Ausweisung ist
die erste unter dem neuen Aus Weisungs^
g e s e tz, welches nach der Ermordung Me Kinleys
erlassen wurde.

Santiago de Chile, 7. Novembex. Die Zu¬
sammensetzung des Kabinetts bleibt unverändert.
Die Beratung des Budgets wird beschleunigt
werden.

Gerichtslaal.
Hanau, 6. November. Das Schwurgericht

verhandelte sechs Tage lang über einen bestialischen
Fall, der sich in der Nacht dom 19. zum 20. Juli
d. Js. in Lütter, einem Dorfe zwischen Fulda und
Gersseld, zugetragen hat. Dort war vor zwei
Jahren aus Poppenhausen der Schneider Leopold
Schäfer mit Schwester und Mutter zugezogen.
Trotzdem er feine Veranlassung gegeben hatte und
als ein ruhiger Mann geschildert wurde, hatte er
doch bald unter dem Haß der Dorfbewohner zu
leiden, die den Eindringling auf jede Art und Weise
zu quälen suchten. Am Sonntag, 19. Juli wurden
nun in einer der Wohnung Schäfers gegenüber¬
liegenden Wirtschaft fortwährend Spottlieder aus
die Schäfersche Familie gesungen und betrat ein
Anschlag gegen Schäfer geschmiedet. Am Abend
richteten die Dorfbewohner einen Steinhagel gegen
das Schäfersche Anwesen; Schäfer selbst und seine
Schwester wurden beim Heraustreten niederge¬
schlagen, dann, als sie ins Haus zurückflüchteten,
das Anwesen selbst erstürmt, alles kurz und klein
geschlagen und die Schäfersche Familie weiter miß¬
handelt. Schäfer hatte mit einer Hacke einen Schlag
aus den Kops erhalten, woran er starb. Seine
Schwester trug Rippen- und Armbrüche davon, die
80jährige Mutter wurde gleichfalls mißhandelt.
Geladen waren 90 Ztzugen und vier Sachver¬
ständige. Die meisten Zeugen wollen nichts gehört
und gesehen haben, auch der Bürgermeister machte
davon keine Ausnahme. , In dem eine Viertelstunde
von Lütter entfernten Rönshausen vernahm man

Haus. Fünf Einwohner aus Lütter, der Siebmacher
Bruno Sitzmann, der Fabrikarbeiter Ludwig Bolz,
der Schneider Joseph Reith, der Schreiner Fer¬
dinand Walther und der Bauer Joseph Schmidt,
konnten als Beteiligte ermittelt werden, gegen die
die Anklage aus schweren Landfriedensbruch und
vorsätzliche Körperverletzung Mit tödlichem Erfolge
erhoben wurde. Die Geschworenen bejahten die
Hchuldfiagen und verneinten bei vier Angeklagten
die Frage nach mildernden Umständen, die nur dem
Bruno Mrnidt zuerkannt wurden. Das Urteil
lautete gegen Sitzmann, Boltz und Walther aus
6 Jahre Zuchthaus, gegen Reith aus 3 Jahre Zucht¬
haus und gegen Schmidt aus iy2 Jahr Gefängnis,

(„Franks. Ztg.“) ,

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor», 7. November. Wasserstand 0,92 Meter über 0.

Wind:W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Schön
— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. Andro
Kap. Ma-

rowski
Kap. Witt
Kap. Andro
Kosmal
Brehmer
Pekrul
Patzer
Sielisch
Kaehne
Papierowski
Hinz
Posenauer
Schütz
Mielke
Laskowski
Rydlewski
Wessolowski
Hohensee

Fahrzeug Ladung

D. Oberon
D. Brom¬

berg
D. Thorn
D-Oberon

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Von nach

Schleppdampfer
Mehl

do
leer

Steinkohlen
do
do

Porzellanerde
leer

Kristallzucker
do

Rohzucker

Kleie
Kleie u.Oelkuchen

Kleie
do
do
do

Danzig-Thorn
Thorn-Danzig

do do
do do

Danzig-Plock
do do
do do

Dölau-Wloclaw.
Thorn-Wloclaw.
Osnitza-Neufw.

do do
Thorn-Neufahrw

do do.
Wloelaw.-Thorn
Warschau-Thorn

do do
do do
do do

Warschau-Aken

Bromberg, 9. November. Amtl. HandelSkammer-
bericht. Weizen 145—156 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 117 bis
125 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.

SCHERINGS MALZEXTRAKT

» bei Blutarmut (Slcidjfudjt) tc. verordnet werden. Fk. M. 1 u. 2

Mr-Makt Bit Ml
u. unterstützt wesentlich die bei Kindern. Fl M. 1,— u. 2,—.
Schering'- Grüne Apotheke, fetlin GHaussn-Straße,1
SKUfcettagtn in fast sämtliche« «pochele» n. gröf>tttn

iEltville 2 Rh.,
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Ihrer Majestäten d.Könige
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Aus Stadt und Land.

Bromberg, 9. November.
* Die Reichsbankstelle schließt am 12. d. M.

wegen der Landtagswahlen vormittags ihr @e*
schästslokal bis 11 Uhr.

* Im Schützenhause herrschte gestern Vormit¬
tag ein Leben und Treiben, wie man es sonst dort
nicht zu sehen bekommt: der Königssaal war
von Schülern und Schülerinnen bis auf
den letzten Platz gefüllt und andächtig und
mit lebhaftestem Interesse folgte die junge Welt der
Aufführung der „Schopsun g“, deren Gene-
ralpro b e gestern vor sich ging. Nach jeder
Nummer brauste ein Beifall durch den Saal, wie er

so kräftig und jugendfrisch selbst den höchsten An¬
sprüchen aller Mitwirkenden genügen konnte und
immer von neuem mutzten der Dirigent namens des
Chors und namentlich auch die Solisten über den
rauschenden Applaus dankend quittieren. — Wir
nehmen diese Gelegenheit gern zum Anlaß, auf die
am heutigen Montag stattfindende Aufführung des
herrlichen Werkes nochmals empfehlend hinzuwei¬
sen. Die Generalprobe erwies im chorisüschen und
solistischen Teil so abgerundete und eindrucksvolle
Leistungen und brachte die unvergänglichen Schön¬
heiten des Werks so wirksam zu Gehör, daß man der
Aufführung als einem künstlerischen Ereignis ent¬

gegensehen darf.
* Der Verein ehemaliger Bürgerschüler veran¬

staltet am 15. d. Mts. im Dickmannschen Etablisse¬
ment eine Wohltatigkeitsvorstellung zum Besten des
Vereins zur Fürsorge für die Blinden der Provinz
Posen und des Blindenheims fjierfelbft, auf welche
wir hiermit nochmals empfehlend hinweisen wollen.

Posen, 6. November. (Prinz Eitel
Friedrich) hat dem Rektor der Königlichen
Akademie in Posen, Prof. Dr. Kühnemann, seinem
einstigen Lehrer, aus Anlatz der kürzlichen Eröff¬
nung der Akademie ein Glückwunschtelegramm zu¬
gehen lassen, das, der „Post“ zufolge, lautet: „Zur
Eröffnung der Akademie sende ich Ihnen, verehrter
Herr Professor, in dankbarer Erinnerung an Ihre
Bonner Lehrtätigkeit, meinen besten Glückwunsch.
Möge es der Akademie unter Ihrer Leitung ver¬

gönnt sein, zum Segen des Vaterlandes die hohe
Aufgabe zu erfüllen, in den Ostmarken deutsches
Geistesleben zu pflegen und zu fördern.“

Flatow, 6. November. (L e b en s r e t tu n g.)
Das Opfer einer Kohlenorydgasvergiftung wäre
bald Herr P. Hierselbst geworden. Die Wohnung
war, bevor er und seine Tochter am Dienstag Abend
sich zur Rühe begaben, mit Kohlen geheizt wor¬
den. Entweder ist eine Klappe am Ofenrohr ge¬
schlossen oder sonst etwas am Ofen nicht in Ord¬
nung gewesen, denn nachts wurde die Tochter infolge
Übelkeit munter und da hörte sie ihren Vater ver¬
dächtig röcheln. Sie eilte ans Bett und fand ihn
in den letzten Zügen vor. Auf ihr Hilfegeschrei
eilte der Schlossergeselle Paul Siedschlag, der in
dem Hause in Logis ist und noch auf war, sofort
in die Wohnung. Der Körper des P. war schon
blau und fast steif und kalt. Er rieb ihn so lange,
bis ärztliche Hilfe herbeigeholt war. Die Wieder¬
belebungsversuche innren von Erfolg. Mittwoch
Abend gegen 6 Uhr öffnete P. seine Augen zum
ersten Male wieder und Donnerstag Mittag er¬
kannte er ferne Besinnung. Die Hilfe märe nach
dem Dafürhalte der Ärzte zu spät gekommen,
wenn sie nur 5 bis 10 Minuten länger auf sich
hätte warten lassen.

Sn. Krojanke, 8. November. (Kein A m t s-
g e r i ch t.) Das Gesuch der städtischen Behörde um

Errichtung eines Amtsgerichts am hiesigen Orte ist,
wie verlautet, durch den Herrn Oberlandesgerichts¬
präsidenten abschlägig beschieden worden.

Danzig, 7. November. (Seeamtsver-
handlun g.) Am Morgen des 9. Oktober traf
der Dampfer „Elbing II“ aus Danzig den Schoner
„Themis“, Schiffer Peter Andersen aus Sonder-
burg, 'steuerlos mit zerrissenen Segeln beim Adler¬
grund an. Als der Dampfer näher herankam, sah
er, daß die Besatzung des Schoners in höchster Not
war. Zur Rettung derselben meldeten sich drei
Leute freiwillig, nämlich die Matrosen Wobkowsky,
Erdmann und Schier. Dieselben machten sich, mit
Korkwesten versehen, in dem Backbordboot an das
Rettungswerk. Es gelang thuen auch, trotz des
hohen Seeganges, das schon sinkende Schiff zu er¬

reichen und den Kapitän Andersen, seine Frau und
zwei Matrosen, somit die ganze Besatzung des
Schisses, in das Boot aufzunehmen und auf den
Dampfer „Elbing II“ zu retten. Das Seeamt in
Flensburg, vor dem dieser Fall verhandelt wurde,
sprach seine volle Anerkennung für diese Tat aus.
Das Schiff „Themis“ ist total verloren gegangen.

Mohrungen, 4. November. (Heirats¬
schwindler.) Die hiesige Zeitung erzählt:
Um eine Hoffnung auf Eheglück ärmer, jedoch an

Erfahrung reicher wurde in den letzten Tagen eine
18jahrige Besitzertochter in K. hiesigen Kreises. Die¬
selbe wollte einem Zieglermeister, der sich einer
stattlichen Figur und des jungen Alters von 26
Jahren erfreute, zum ehelichen Bunde die Hand
reichen.

_

Alles war in bester Ordnung, das Auf¬
gebot bestellt, die Aussteuer reichlichst und vornehm
besorgt und die Hochzeitsgäste waren bereits unter»

Kegs. An Möbeln war Vas Beste ausgewählt,
denn der „Bräutigam“, der in einer Grafschaft an¬

gestellt zu sein vorgab, betonte, es müsse alles
standesgemäß sein, wenn einmal die Herrschaft seine
Wohnung besuche. Der hinkende Bote kam jedoch
nach. Die Braut war erstaunt, als am Polterabende,
dem 1. d. Mts., eine Depesche von einer Station bei
Berlin folgenden Inhalts einlief: „Bin verunglückt,
Arm und Bein gebrochen, liege im Krankenhause.“
Sofortige telegraphische Rückfrage hatte das Re¬
sultat: Krankenhaus hier nicht vorhanden, Mann
unbekannt.^ Sodann kamen Me Entdeckungen.
Gleichzeitig mit dem Aufgebot war ein Unter¬
stützungsgesuch der bei Liebemühl wohnenden Ehe¬
frau, Mutter dreier Kinder, des „Bräutigams“ ein¬
getroffen, dessen Eltern bei Miswalde wohnhaft
sind. So konnte denn aus der Hochzeit nichts
werden. Eine Anzahl von Gästen war aber doch zum
Fest erschienen, andere konnten noch abbestellt wer¬
den. Dem Brautvater sind erhebliche Unkosten ent¬
standen, zumal der Bräutigam noch baares Geld er¬

schwindelt hat.
Memel, 7. November. (Zum Geheim-

bündeleiprozetz.) Über die schon gemeldete
Beschlagnahme revolutionärer Schriften berichtet
das „Mein. Dampfboot“ noch folgendes Weitere:
Auf Requisition der Königsberger Staatsanwalt¬
schaft wurde bei dem hiesigen Führer der Sozial¬
demokraten, Uhrmacher Ernst Treptau, eine Haus¬
suchung abgehalten. Während in Königsberg
nichts gefunden wurde, sind hier große Packen
nihilistischer und revolutionärer Schriften vorge¬
funden und ebenso wie die Korrespondenz mit den
russischen Agitatoren beschlagnahmt worden. Auch
bei dem Arbeiter Ferdinand Klein hatte eine Haus¬
suchung Erfolg und schließlich stellten sich als Dritte
im Bunde die Kugelschen Eheleute ein, auch bei
ihnen, die seinerzeit im berühmten „Fall Birgel“
Stein und Bein geschworen hatten, am Schmuggel
revolutionärer Broschüren unbeteiligt zu sein, fan¬
den sich unter dem Bette usw. in Fässern versteckt
und säuberlich mit Warm anderer Art überdeckt,
haufenweise die gefuchten Schriften. Es heiß:
außerdem, daß vom Züricher Aktionskomitee der
Nihilisten nicht bloß die beschlagnahmten, Bücher,
sondern auch erhebliche pekuniäre Unterstützungen
dem Kugelschen Ehepaare übersandt worden seien.

Kattowitz, 7. November. (Ein h o chint er¬

es s a n t e r prähistorischer Fund) ist in
dem Kohlenflötz der GrocheschenTongrube in Klinge,
Niederschlesien, gemacht worden. Bei den Ab-

, räumungsarbeiten des Kohlenflötzes, das sich aus

Pflanzen- und Tierresten aus diluvialer Urzeit zu¬
sammensetzt, fanden Arbeiter das ganze Skelett
eines riesenhaften Elefanten. Die
Knochenreste habm, wie der „Kattow. Ztg.“ be¬
richtet wird, jetzt noch ein Gewicht von nahezu acht
Zentnern. Die Knochenteile sind gut erhaltm.
Schenkel, Becken, Kopf und Rückenwirbel, S4oß-
zähne im Umfang von 35 Zentimetern, Rippen
nahezu ein Meter lang und 6 Zentimeter breit, sind
von dem Ziegeleibesitzer Grosche aufs peinlichste
aufbewahrt worden und sollen wissenschaftlichen
Zwecken zur Verfügung gestellt werden. Schon
vor mehreren Jahren hat man in derselben Ton¬
grube außer verschiedenen anderen fossilen Knochen-
restm auch Teile eines Elefantenkiefers gefunden.
Der jetzige Fund wurde in einer Tiefe von 5y2
Metern gemacht. Während in den letzten 20
Jahren in den hiesigen Tongruben die verschieden¬
artigsten Funde aus dem Tier- und Pflanzenreich
gemacht wurden, sind doch bis jetzt noch nie mensch¬
liche Skelettteile entdeckt worden.

Breslau, 7. November. (Unterschlag¬
ung im Amt.) Der Postpackmeister Robert
Brandwein wurde wegen fortgesetzter Amtsunter¬
schlagung zu 4 Jahren und 6 Monaten Gefängnis
und zu 5 Jahren Ehrverlust verurteilt; die übrigen
der Hehlerei bezichtigten Angeklagten wurden frei¬
gesprochen. Das Gericht legte dem Urteil das Ge¬
ständnis des Angeklagten zu gründe, wonach er 35
Fälle der Unterschlagung von Postpaketen einge¬
räumt hatte. Bezüglich der fünf Mitangeklagten
nahm das Gericht an, daß sie von dem verbrecheri¬
schen Treiben des Angeklagten Brandwein keine
Kenntnis hatten und nicht wußten, daß die Sachen,
die sie von ihm geschenkt und zugesandt erhielten,
durch strafbare Handlungen erlangt waren.

(Bresl. Morg. Ztg.)
Glatz, 5. November. (Selbstmordver¬

such auf dem Polizeibureau.) Der bei
einem hiesigen Gutsbesitzer im Dienst gewesene
Knecht Karl Gebauer hatte sich unter Vorzeigung
eines selbst geschriebenen Entlassungsscheines bei
einem Ebersdorfer Besitzer für das Jahr 1904 ver¬
mietet und 6 Mark Mietsgeld von diesem einge¬
strichen. Die Fälschung kam indessen ans Tages¬
licht, und da infolgedessen gegen Gebauer eine
Anzeige erfolgte, wurde er zur Vernehmung auf
das hiesige Polizeikommissariat geladen. Als Ge¬
bauer während des Verhörs merkte, daß er wohl
verhaftet werden würde, packte ihn, so berichtet die
Bresl. Morgenztg., die Raserei. Er nahm fein
Messer aus der Tasche, öffnete es und brachte sich,
obgleich sich sofort zwei Polizisten auf ihn warfen,
schwere Verletzungen am Unterleib und der Schläfe
bei. Die Wunde am Unterleib war so groß, daß
die Gedärme zutage traten. Gebauer wurde in das
städtische Krankenhaus gebracht.

Kante Chronik.
— Verse im Fremdenbuch. Aus

Heilbronn schreibt man der Frkf. Ztg.: Zum Kapitel
der Fremdenbücher kann ich Ihnen ein arti¬
ges © tückchen aus dem Schwabenland mitteilen.
Viktor Scheffel kam zuweilen nach dem roman¬

tischen Städtchen B., in dessen Nähe er feiner
Passion der Forellensischerei oblag. Mit ein paar
launigen Versen trug er sich in das Fremdenbuch
des Gasthoss „Zur Post“ ein und schob dann das
Buch meinem Freund, einem Anwalt aus Ulm hin,
mit dem er ins Gespräch gekommen war. Dieser
fügte etliche Verse bei, von denen mir nur noch
der Schluß in Erinnerung ist:

So geht es in der Welt,
Jetzt hab' ich mein Licht unter den Sch e s s e l

gestellt.
Am andern Mittag legte der Wirt den Herren

schweigend das Fremdenbuch hin. Das Stadtober-
haupt hatte mit roter Kanzleitinte nebenhin ge¬
schrieben, daß derartiger Unfug aufs Strengste
untersagt sei und der Gasthosbesitzer unter Stvas-
androhung dafür verantwortlich gemacht werde, daß
die Gäste nichts als ihre Personalien ins Fremden¬
buch eintrügen. Der gute Stadtpotentat hatte
keine Ahnung, welche Ehre seinem Städtchen
widerfahren war, der Posthalter aber wußte es.

Kehle Drahtnachrichten.
Görlitz, 9. November. (Privat.) Wie sich

nachträglich herausgestellt hat, erhielten bei den
Stadtverordnetenwahlen! in der erstenAbteilung, die
10 Stadtverordnete zu wählen hat, zwei Kandidaten
die gleiche Stimmenzahl (61). Durch Los wurde
daraus der freisinnige Kandidat gewählt. Die erste
Abteilung hat demnach 9 Nationalliberale und
einen Freisinnigen gewählt.

Frankfurt a. M., 9. November Der „Franks.
Ztg.“ wird aus Brüssel gemeldet: Bei Einweih¬
ung eines Grabdenkmals für einen Geistlichen er¬
litt der Präsident des Senats Herzog von Ursel,
nachdem er eine Gedächtnisrede gehalten, einen
schweren Schlaganfall. Sein Zustand ist ernst.

Frankfurt a. M., 9. November. Der „Franks.
Ztg.“ wird aus Konstantinopel vom 7. No¬
vember gemeldet, der italienische Botschafter hat
heute bei der Pforte eine beitretende Erklärung zu
der Note der Ententemächte abgegeben.

Nechlenstein (Oberamt Ehingen), 9. November.
(P r i v a t.) In der hiesigen Portland-Zement-
sabrik wurden am Sonnabend Abend durch Ein¬
sturz eines Schuppens ein Arbeiter getötet und
ein anderer schwer verletzt.

Sindelsingen, 9. November. (P r i v a t.)
Vor der Wirtschaft „Zum schönsten Wvesengrund“
erhielt gestern der 29iahrige ledige Schlosser Wil¬
helm Körber von einem Italiener einen lebensge¬
fährlichen Stich in Me Brust und sein Bruder
einen weniger schweren Stich in Me Milz. Ter
schwerverwundete W. Körber wurde in das Bezirks¬
hospital nach Göblingen gebracht.

Wattenscheid, 9. November. (P r i v a t.)
Gestern Abend überfiel in dem benachbartenGöning-
seld ein Friseur zwei Bergleute mit dem Messer.
Einer brach sofort tot zusammen,. der andere
wurde lebensgefährlich verletzt.

Skerniewicc, 9^ November. Der Kaiser und
die Kaiserin von Rußland sind in Begleitung des
Großherzogs von Hessen und der Prinzessin Eli¬
sabeth gestern hier eingetroffen.

Paris, 9. November. Der Präsekt des Depar¬
tements Nord forderte die Spinnerei- und Weberei¬
besitzer von Armentiere aus, die Verhandlungen mit
den Arbeitern wieder aufzunehmen und dem
Schiedsgericht zuzustimmen.

Neapel, 9. November. Der neu ernannte Fi¬
nanzminister Rosano hat heute Nacht S e l b st -

mord begangen.
Madrid, 9. November. Bei den gestern abge¬

haltenen Gemeinderatswahlen wurden 9 Konser¬
vative, 7 Liberale, 3 Demokraten, 2 Anhänger Ro¬
meros Robledos, ein Unabhängiger, ein Sozialist
und ein Arbeiterkandidat gewählt.

Barcelona, 9. November. Bei den Munizipal¬
wahlen beteiligten sich lediglich Republikaner und
Earlisien. Es kam zu Zusammen st äßen
Zwischen öe i d e n Parteien, wobei mehrere Re¬
volverschüsse fielen. Einige Personen wurden ver¬
wundet.

London, 9. November. Wie dem „Daily Tele¬
graph“ aus Kapstadt gemeldet wird, hat die
Regierung infolge der Erhebung in Damaraland
Schritte unternommen und beschlossen, die Poli¬
zeitruppen an allen befestigten Punkten des
Oranjeflusses ziu! ve r stä r k e n.

Stockholm, 9. November. (Privat.) Die
Stockholmer Segelgesellschast beab¬
sichtigt, anschließend an die Kieler Woche vor Karls¬
krona, eine Regatta für deutsche, dänische, nor¬

wegische und schwedische Fahrzeuge zu veranstalten.
Shanghai, 9. November. Nach den von dem

Statthalter vön Ostasien, Admiral Alexeiew getrof¬
fenen Bestimmungen über die in Port Arthur zu er¬

hebenden Tonnenabgaben haben die nicht
russischen Schiffe eine zwölssache Erhöh¬
ung ebenso zu zahlen, wie russische Schisse.

Briefkasten.
Hausbesitzer. Eine besondere PolizeiverE-

nung, die das Offenhalten der Haustüren bis fO
Uhr bestimmt, existiert nicht. Dagegen heißt es'in
einer Verordnung vom 18. Januar 1886, daß in
allen bewohnten Gebäuden die Flure und Treppen
vom Eintritt der abendlichen Dunkelheit an „bis
zum Schließen der Eingangstüren, mindestens aber
bis 10 Uhr“ zu beleuchten sind. Darin ist natürlich
einbegriffen, daß auch die Haustür so lange geöffnet
zu halten ist; denn eine Beleuchtung der Flure bei
geschlossener Tür wäre doch zwecklos.

Wnfferstiinve.
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zu

Weichsel
Warschau .

Zacroszym .

Thorn . .

Brahemüude
B r a h e.

Bromberg ^-Pegel
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Kraschwitz . . .

Netze.

PakoschschlA-Pegel
Bartschin....
12. @rom. Schleuse
Weißeiihöhe . . .

Usch. .....
Czarnikan . . .
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Karl Bumke.
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Schiffsverkehr vom 7. bis 9. November mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

Jir. d. Kahns
beziv. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng Von nach

Z. Burnicki
I. Speth
I. Dittmann
W. Glawe
W. Kober
G. Wendt
F. Völker
C. Dittmann
F. Rochlitz
Rowakowski
H. Reinelt
A. Krüger

Brbg. 284
Brbg. 308
Brbg. 306
Tetsch. 40
Ebers. 14
Ebrs. 179
Mgdb.5!8
Küstr. 197
Küftr. 162
Brbg. 92
Berl. 208
Stett. 879

Zucker
do.
do.

kies. Bretter
elf. Bretter

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pakosch-Danzig
Amsee-Danzig

Montwy-Danzig
Schulitz-Berlin

Karlsdorf - Magdeb.
Bromberg- Labischin

Danzig-Kruschwitz
do.

Bromberg-Nakel
Danzig-Krnschwitz
Bromberg-Nakel

Bromberg - Montwh
^Nachdruck
verboten.) BSrsendePeschen.

Berlin, 9. November, angekommen 3 Uhr 35 Min.
Kurs vom 7. 9. Kurs vom 7. 9.

3l/2% Brombg.Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
30/vReichs-Anl.
372% do.
3V2% do. conv.

3% Pr. (Sons.
3V2o/0 do.
372% do. conv.
4%Pos.Pfdbrf.
378% do.
37z% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

I B
Westpr“Pfdbrß
37»% alte II

„ neue II
3% alte 1
„ „ II
„ neue II

216,25
91.00

102,10
102,10

91.00
102,10
102,00
102,70

99,40
99,25

103,00
99.60

99.00
98.60
88.00
88,00
88,00

216,20
90.90

101.90
102,10

90.90
102,00
101.90
102,50

99,40
99,20

102.90
99,60

98,90
98,50
88,00
88,00
88,00

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn 103,80
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: ruhig.

103,25

110,50
195.60
163,75
219.70
212.70

18,25
237,80
202.60

3%
— ~

98,75

103,25

HO',50
195.00
162,90
219.60
211,50

18,00
237.00
202.60
103,80

3%

7.

161,75
166,50

Berlin, 9. Novbr„ (Produktenmarkt,) angek. 3 Uhr 35 M.

Weizen Dezbr.
„ Mai
n Juli

Roggen Dezbr. 133,75
„ Mai
„ Juli

Hafer Dezbr.
„ Mai

138,50

127,75
133,25 133,50

9.
161.50
166.50

134*25
138.50

128,—

Mais Dezbr.
7.

110,50
„ Mai 111,50

Rüböl Dezbr. 47,50
„ Mai 47,50

Spiritus 70er —

9.
110,—

47.50
47.50

Magdeburg, 9. November, angekommen 3 Uhr 35 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75°Rend.

Tedenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß .

Danzig, 9. November, angekommen 1 Uhr 32 Min,§
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbnnter
bochbnnter nnd weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

7. 9.

8,15-8,25 8,20-8,26
6,40-6,55 „6,40—6,55

19,70 19,70
19,45 19,45
18,70 18,70

7. 9.
150—56 150-58
157—59 154-59

160 157—62

123—24 121—24
— —

Unter Kennern gilt „Kupferberg Gold“ ohne weiteres
a:s der beste deutsche Sekt. Seine erstklassigen Eigen¬
schaften, sein vorzüglicher Geschmack, seine leichte Art
und seine Bekömmlichkeit haben ihn zu einem Lieblings¬
getränk aller Gesellschaftskreise gemacht.

* Stellen Gesücbe »
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Melterer gebildeter Herr,
mit allen schriftlichen Arbeiten
vertr , sucht Beschäftig. Off. u.
C. M. 46 Brombg. Hauptpostam-.

Gebild.Dame sucht Beschäf¬
tigung. Schriftl. Arbeiten re.
in od. außer d. Hanse. Off.
u. 8. Ai. Tf hauptpostl. erb.

MWMmLLZund
Frau P.W:lese, Schwdbrgst.63/64.
Afls saubere Wasch- und

Glanzplätterin empf. sich
Frau Kolander, Schwedeustr 6.

glicht. Mädchen f. all. ti. sofort
^ empf. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße?.

Empfehle Kindersräulein,
Stütze, Köchin, Mädchen für
alles. Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin,Bahnhofstr.65. . . , ,,

Gteüeusuck. erh. Stellung b. h. L. Wrlernen, k. s. meld. Luisenstr.

1 * Stellen-AngeBotB »
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

1 Registrator
verlangt von sofort (288
Rechtsanw. u. Notar Moczyüski.

Tüchtige
Erdarbeiter

bei den Kanalarbeiten in Bromberg
auf Hempels Feld werden verlangt.
Zu melden bei dem Schachtmeister
284) Ulesener.

:ür mein Destillations- und
Kolonialwareng. schüft suche

einen Lehrling.
286) O. 1,. Kips.

€i« Lehrling,
Welcher Lust hat, die Klempners

Erste deutsche Bieh-BersicherungS Gesellschaft inäu
sofort einen fleißigen und soliden Herrn als

MT Inspektor
gegen Gewährung von Gehalt, Spesen u. Bahnvergütnng zu
engagieren.— Die Stellung ist bei befried.Leistungen äußerst lohnend.

Eingehende Offerten sui» T. 811 an die
von G. L. Daube <fc Co.

_ Ann.-Exped.
Hambura. erbeten. (142

Weil; übet ÄtbtntwtrB
finden inten. Herren jeden Standes
sofort durch

_
Uebernahme einer

General- od. Haupt Vertretung für
bedeutende Krankenkasseflorizession.
für ganz Deutschland. „Thalia“
Krankenkasse L.8 89. Hannover.
ZDerh. Pferdeknechte erh. bei
** 120 M. Lohn, 58 Schfl. Ge¬
treide, fr. Wohn., Gart. u. Kar,
toffelland, 30 Ztr. Kohlen, 4 Mtr.
Holz, sofort Stellung; ein starker
Bursche muß mit sein und erhält
120 M. Lohn, deSgl. andere Fa¬
milien m. Scharw. geg. Tagel. u.

hoh.Deput.Antr.Martini,11.11.03.
Zu melden bei F. Katlewski,
Stellenvermittler, Jnowrazlaw.
Umzuoskosten frei. (197

10 Mise FWmcher
finden sofort dauernde Beschäftig,
bei Pani Latte, Friedrichstr. 19.
Schuhwarensabr. u. Beiohlanstalt.

BSdneibetgelefie M
Trixa, Berlinerstr. 32.288)

Glntenarbkiter »erben

Sonne, Gr. Bartelsee.
Wie man Stellung als j

V chiffsjnnge 1
erteilt Auskunft:

k 1 A. Kosltowskl,
mrn/ Hamburg, (203

Eckernförderstraße Nr. 64.

können sich mel-
ben 6ei (1321

Julius Brilles, Posenerstr. 30.

MEiukräftiger“ anstandO«

1«$: ArbeiMiiMk |
■ kann sofort eintreten. (288 B

Möbelfabrik
■ Otto Pfefferkorn, m

Lerniinftistt Zunge,
der mit einem Pferde Bescheid weiß,
sofort gesucht.

Berolina-Drogerie
288) Erwin Assmuss.

Laufbursche verlangt,
288) Hirsch, Schuhgeschäft.

Per sofort

c Taillen- nnd
Znarbeiterinnen.

Ernst Strelow,
Danzigerstr. 1. 286)

Einaemlldt.Wlllein
das schon in Konditorei und Kon¬
fitüren - Geschäft gewesen, sucht

Ferd. Draesrer, (283
Friedrich st ra ß e Nr. 31.

Für die Abteilung Kurz-,
Tapisserie», Wollwaren, Glas und
Porzellan suchen zum 1. Januar
durchaus selbständige (196

Arlüustm.
Photographie, Zeugnisabschriften
nnd Gehaltsansprnche erbitten

R. Philipp & Sohn,
Inh. Carl Braun,

Filehne a. d. N.

Jede Dame
erhält Nebenerwerb ins Haus. Ar¬
beit dauernd. Auskunft gratis d.
j. Felkl, Königgrätz i.B. Nr.680.

*tnÄ,! 6Än 8
8
ue!

Ane znnerl.BuAnlterin
m. schöner Handschr. z. 1. Januar
ob. früher gef. Schriftl.Meldungen
an v. TToythaler, Tabakfabrik.

Lehrfräulein
für Comptoir und Expedition Verl.

J. Sandmann«286)

2 HMzininlttinWrn
verlangt (286

Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst.1.Fernspr.384.

UIa6> el> c«,
14-153. alt, z. Beau, sicht. E Kind.
gesucht Bahnhofftr. «2, I.

1 Anfmrtesm mirb ml.
Schlensenau, Chauffeestr. 87,1.

Eine Answärterin
für 17a Stunden morgens kann
sogleich eintreten Mauerstr. 18.

Aufwartemädchen für morg.



Bekanntnrachnng.
In daS Handelsregister Abtei-

lung A Nr. 631 ist heute die
Firma

Schuhwarenfabrik
Pani Latte

mit dem Sitze in Bromberg
unb als deren Inhaber der Kauf¬
mann Paul Latte daselbst ein¬
getragen. (9

Bromberg, den 2. November 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung B ist heute bei der unter
Nr. 2 eingetragenen, in Prinzen¬
thal domizilierten Aktiengesell¬
schaft in Firma (9

Maschinenfabrik
C. Blnmwe & Sohn

Akt.-Ges.
eingetragen, daß den Ingenieuren
Gustav Spatz in Berlin und
Friedrich Spannuth in Brom¬
berg Prokura erteilt ist der¬
gestalt, daß jeder von ihnen be¬
rechtigt ist, mit einem Vorstands-
mitgliede bte Firma zu zeichnen.

Bromberg, den 4. November 1903.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Lieferung vn 700 chm

kiefernen Stammfaschinen
und 2 Tausend Bnhnen-
psählen für Frühjahr 1904 frei
Baustelle zwischen Schleuse VIII
und X des Bromberger Kanals
soll vergeben werden. (147

Die Bedingungen liegen im
Amtszimmer der Wasserbauinspek-
lion Nakel zur Einsichtnahme aus
und können nebst den Angebots-
Vordrucken gegen postfreie Ein¬
sendung von 0,50 Mark bezogen
werden. Die Angebote sind ver¬

siegelt mit entsprechender Aufschrift
bis zum 20. November,
vormittags 11 Uhr einzureichen
und werden alsdann in Gegen¬
wart der etwa erschienenen Bieter
geöffnet. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Nakel, den 6. November 1903.
DerKgl.Wasserbauinfpektor.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,Neu.ePromenade5.empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

RichardFrost,
Tapezierer st. Dekorateur

Burg st raffe 18
— im Seemannfdje« Hause. —

Die Annoncrn-Annabme
für den Gesellige» befindet sich

Friedrich straffe 32.

Origina l-P reis. Rabatt.

Möbelreparaturen
auch die kleinsten Aufpolierungen.
891) Bahnhofstraffe 85.

GemslhM Gardinen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden bte
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Flotte* Schnurrbart!
Vollbart!

Erfolg garant.
Freiwillige Dank¬
schreiben liegen

hundertweise bei. äDOse
Mk. 1.— u. 2.— nebst'
Gebrauchsanweisung u.

Garantieschein p. Nach¬
nahme oder Einsendung

des Betrages (auch ln Briefmarken).

F.W.A. Meyer, Hamburg 25.

1000 Fuhren
sandhaltig. Boden
können gegen Bezahlung in der
Kaiserstraße so fort abge laden
werden. »V Fuhrleute
zum Bodenfahren werden noch

angenommen. (287

ll. Stehler,TiefbüilgesUst
Entzückend

wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d- allein echt.

Lilienniilch ■ Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Pro¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
E. Assinn ss, Drogerie,
W. Grawnnder, „

II. Kaffler, Parfümerie,
E. IVoacli, Drogerie,
Arth.Willmann, „

Reitzeug, Sittel re.
und 1 Jagdgewehr (Hinter!.)
Dam. verkaufe billig. Offert, u.

0. F. 8 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Grosse
Ausnahmetage

Dienstag, den 10. November 1903
Mittwoch, den 11. November 1903
Donnerstag, den 12. November 1903
Freitag, den 13. November 1903
Somabend, den 14. November 1903

Alles nur soweit der Vorrat
reicht.

Konserven.
| Junge Rreckbohneu . . . 2 pm. Buchse ss pr$.

I Junge Schnittbohnen -

2
s8 >rg.;-

j JuögeErbsen (Suppenerbseii) 1 Pfd - Büchse 2 Pfd Bachse
stt rrg.. $9 pik.

1 Pfd. Büchse 2 Pfd. Büchse |
54 PI]s7

2 Pfd. Büchse |
84 Pfg.

2 Pfd. Büchse S

J^Pfd. Büchse
48 Pfg.,

1 Pfd. Büchse

| Junge Erbsen (mittelfein) —

i Junge Erbsen (fein) . .

5 Ereehspargel ....

i Feiner Ereehspargel .

Schnittspargel ....
! Suppenspargel ....
Stangenspargel (Sprossen) —

63 erg

\ Stangenspargel, 1 pfa. Büchse es prg., ,s prg., ss prg.

| Stangenspargel (extra stark), 2 pra. Büchse i.so hk.

| leipziger Allerlei (Pa. Qual.) 2 Pfd ' Bttot' se

49 Pfg., 89 Pfg. D
1 Pfd. Büchse 2 Pfd. Büchse B
^Goprg.r 1.05 Mk. m

1 Pfd. Büchse 48 Pfg. I®
1 Pfd. Büchse 2 Ptd. Büchse

36 Pfg., 63 pfg. fr
1 Pfd. Büchse 2 Pfd. Büchse

ss prg.

Früchte.
1 Pfd. Büchse

37 Pfg.,
~

1 Pfd. Büchse

45 Pfg.

2 Pfd. Büchse!
60 Pfg*

2 Pfd. Büchsei
84Pfg.

Pflaumen, süss u. sauer

Kirschen, rot u. schwarz

I Urnen, süss u. sauer (feinste Qual.), 2 pfa. Büchse 79 prg.

! Preisselbeeren, hochfeine Qual., 2 pfa. Büchse ,9 vre.

| Mirabellen (gelb) . .

' ° ™

1 Melange-Früchte . .

1 Pfd. Büchse

42 pig.
l_Pfd. Büchse_

57 Pfg.

2 Pfd. Büchsei
74>fg.

2 Pfd. Büchse

98 Pfg.

Berliner
Warenhaus

iThtaterplatz 4. R. Schönfeld. Theaterpliltz 4.

Bromberg, am Fischmarkt, Burgstratze.
Ausstellung des größten Säugetieres der Erde

Seil Mi-!
21 Meter lang, 355 Zentner schwer, in natürlicher Größe präpariert

(kein Skelett), (1241

25 Äaub* unfc Liefsee-Flsche
und deren Fanggeräte, Harpunen mit Geschütten.

Eintritt 20 Pf., Kinder bis 10 Jahren 10 Pf., Militär
ohne Charge 10 Pf.

Die Walfisch-Ausstellung kommt aus dem Königsberger Tier¬
garten und befindet sich auf der Durchreise nach Prag. Bis auf
weiteres ab Sonnabend Mittag täglich geöffnet von

morgens 9 Uhr bis abends 9 Uhr. — Zum freundlichen Be¬
such ladet ergebenst ein die Direktion: H. Zibell, Präparator.

. 1902 . Damalgerstrasse 159 1902 .

Telephon 599 liefern als Specialität Telephon 599

] zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung.

Komplette Musterzimmer
| sind infolge bedeutender Vergrösserung der Lagerräume

permanent ausgestellt (209
Eigene Werkstätten für Tischlerei, Polsterei und D ekorati onen.

I «iMMMMMMW

prehcn«2lj«c
nur lose

das Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Wilhelmstraße 15.

Das größte Brot
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Dumpf-Käckrrri
4 5. Gammftr. 4/5.

gordgelb, hochfeiner Geschmack.
10 Pfd. Emaille-Eimer 3,90 JIL
Garantie — Zurücknahme. —

P.Xapp,SwinemündcNr.303.

mm Rchfleisl»
zu haben Roßschlächterei,
846) Bahnhofstraffe Nr. 73.

SM* Privat-Abneymer für
wIUDt Lebensmittel. Off. nnt.
M. M. 40 an die Gschst. d. Ztg.

Chem.
Reinigungsanstalt

färberei
(]3rdinen-%pret(jrM SolidePreise

Posen
i Theaterstr. 5

Frankfurts
Rlchtstr.tZ

Guben
Königstr.70

Brombero
Kaiserhaus

Oanzigerstr.160.
Cottbus

ßerlinerstr.1

Liebreizend
erscheinen Alle, die eine zarte,
Weiße Haut, rosigen, jugend¬
frischen Teint und ein Gesicht
ohncSommer sprossen u. Haut-
Unreinigkeiten haben, daher ge¬
brauchen Sie nur: Radebeuler

SMcttufttHitienmiCififeife
v. Bergmann K Co , Radelirul-Dresde«
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u.Arth.Grey,2)rog. (122

in Laden
von sofort Bahnhofstraße 89.

Näheres Kontor, Hof rechts.

2zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Zub.z.vm.
Man achte aufPrinzeustr.8E.

$e|nnng, 4». 5 Zimmer
nebst reicht. Zubeh., vollst, renov.,
von gleich Kasernenstr. 8 zu
verm. Näheres B. G. Schmidt,

Wilhelmftraffe 59.

Zwei ne» ren. Wotznnngen
von 2 Zimm. u. Küche u. 1 Zimm.
u. Kab. ii. Zub. sind v. sofort auch
päter zu tim. Mauerstr. 10/11.

REANLlCHKeiT BRINGT
G6SONDH6IT.

Lindenstr.3lDL1.7N
Zubehör, Gas überall, Bad und

arten, ist moderiert zu vermieten.

Seltenes Angebot tt!

Wohnung, 3 Zimmer, Küche
mit Gask. u. Zub. fof- od. später
zu verm. Auf Wunsch auch gr.
Pferdestall. Schwedenftr. 7.

Anderer Unternehmungen halber beabsichtige
Betriebe befindliches

mein im besten
(196

Fischkonserven.
Oel-Sardinen, sehr feine Qualität, Büchse 39Pfg.|
Anchovis Glas 82 Pfg
Sardinen in Mixed Pichle .... Glas 32 Pfg.
Heringe in Wein ■ Aspik . . . Büchse 39 Pfg. j

Abteilung Qlaswaren
und Wirtschaftssachen.

j Eierbecher, *|10, geaicht, 1 |3 stark Stück 6 Pfg.
Salonbierbecher m Goldrd., St. 9 Ptg., Dtz. 1 Mk.
Geschüttene Seltergläser . Stück 19 Pfg.
Theegläser mit gemustertem Band Stück 19 Pfg.
Hochfeine Salon-Wassergläser St 12 Pfg.
Ein Posten Küchenwagen St 1,60 u.2.45 Mk.
Waschservice, klein, 4teil, sehr eleg. St. 1.30 Mk.

! Reltor.Porzellantassen, fein-Porzeiian Paar 25 Pfg
| Porzellantassen, dekoriert t. Kind. Paar 19 Pfg.
Ein gross.Post.Porzellantassen“ran4

a‘Paar 19 Pfg.
Ein Posten Satztöpfe, 6 St. im Satz 1,65 u. 1,95 Mk.
Ein Posten Gemüseschüsseln . Stück 38 Pfg.
Emaille-Wasserkessel (blau) ”hA\nig.n FeMern

Emaille Sehaftnerkrüge ^ «opfe.ife

Material-, Kolonialwaren
u. Deftittations-Geschäft

en gros und en detail

verbunden mit gutem Restaurant und Ausspunuung
sehr preiswert zu verkaufen. Anzahlung nach Ueberemkunft.

F. Masehitzkl, Neuenbürg Westpr.

111111 Bflick Kaflee ist der beste®!!«!
BI. BülcK, Bromberg.

Man yei-laage Preislisten gratis.

llttr offerieren franse Hans
tu garantiert gesunder Waare:

Hafer . . . ü Mk. 6.75-7.00 Häcksel von Nichtstroh & Mk. 2.00

grofc u- fei« 6.75- t>». - Krumm - . . 1.80

* - * 7.25

» * - 7.00

Roggenschrot
Erbsenschrot
Futtererbsen
Fnttergerste

Etrenstroh
Leinkuchen
Roggenkleie
Weizenkleie

- - 1.25
- . 7.75

zu
7.00 Weizenkleie $ Tagespreisen

sämmtlich pro 50 kg. (36
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen ans Wunsch zu Diensten.

Spagat &Co. — Telephon Nr. 52.

Fahnen!!! Reinecke
Hannover.

Prachtvolle Plattwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

Briti-GliffiMe
von

Fritz SchulzJnn.
Paris 1900. Akt.-Ges,, Leipzig.

WßtT Nur echt mit Schutzmarke „Globus“«
iu Packeten a 20 Pfg. (152

W-hMS LLE'K«
Veranda wird Werderstr. 6.
1 Tr. zum 1. Januar frei und
ist bis Oktober billig zu vermieten.
Näh. dafelbst 1 Tr. bei Müller.

Wilhelmftraffe Nr. 22 ist die
Hochpart-Wohn. v. 1. Januar
zu vermieten. Näheres 2 Treppen.

Eine herrschastl. Wohnung,
Badez. u. sämtl. Zubehör, I. Etg.
Neuer Markt B. Zu erfrag, bei
Schneidermeister Bartkowski,
1177) Mauerstraße 18.

Krmrstraße Nr. 7
sind 2- tt. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Wohn.,
Grenkenhoffstr. 21, N. d. Bahn.

2 hcrrsAftl. isliitutp,
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehör.
257) Verl. Rinkauerstr. 1.

SoMtfitenftt. 11,1. Auge,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. tt. Garten zu vermieten.

HerrsAstWe WchmM,
5-7 Zim., Badestnbe, Gart., Balkon
u.Pferdest., v. sof. zu verm. Näh. d.
C.G.Bandelow,»tt6n6offt.62.

HerrsEiistlilde Solmuiiflctt
von 6 Zimmern, Küche u. reich!.
Zubeh., ev. Garten, Hoswohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
288) Bahnhofstraffe 7, 2 Tr.

Bahuhofst.33 4Z..Kochg., 450 4L
Kellerräumlichk., früh. Volksk.,
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnhofst.33.

Eine Hofwohnung p. sofort
zu verm. Friedrichsplatz 21.

Leeres Pirterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerstr. 13. (284

Ein anstand, möbl. Zimmer
wird zu sofort gesucht. Off. u.
C. M. 46 Brombg. Hauptpostamt.

Möbl. Zimmer mit a. ohne
Pension sof. zu verm. Löweftr. S
b. d. Hauptpost. Bob. Schulz.

Kasernen straffe 9, 2 Tr.
E. g.möbl.Zim. m. od. oh. Pens.
(Ättt möbliert. Zimmer “MZ
^

in. Pens. n. eine kl. Wohn,
von 3 Zimm. n. Küche zu verm.

1259) Neue Pfarrstr. 7/8.

fluten Prmt-MtagsW
empfiehlt Kronerstr. 3, I l.

Hierzu zwei Beilagen.

Verantwortlich für den politischen Teil i. V. K. tieubtfdy, für den übrigen redattionellen Teil K. Kendrsch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jarchow, sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: ©ruenttuersdre gurfiörudm'fi ©tt» Gvuntvatd in Bromberg.



i. Wettage.
Ostdeutsche Messe.

y
-

v
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Bromberg, Dienstag, 10. November 1903.

4
Aus Stadt und Kand.

Bromberg, 9. November.
* Stadttheater. Als zwölfte Novität geht am

Donnerstag, 12. November, ein Bühnenwerk in

Szene, welche als eine der interessantesten- literari¬
schen Erscheinungen der Spielzeit bezeichnet werden
kann: Hermann Sudermanns neuestes Werk „Der
Sturmgeselle Sokrates“. Das jüngste Bühnenwerk
des Dichters fand bei seiner ersten Aufführung am

Lessing-Theater in Berlin einen vollen und unbe¬
strittenen Erfolg. Die Kritik rühmt an der neuen

Sudermannschen Komödie die alten Vorzüge seines
Autors, straffe energische Szenenführung, genial ge¬
zeichnete Figuren, meisterhafte Beherrschung der
Diktion und glänzend durchgeführte Festhaltung
des Milieus. Direktor Stein hat das neue Werk
nach den Regieplänen des Lessingtheaters sorgfältig
in Szene gesetzt und die Hauptrollen liegen in den
Händen unserer bewährtesten Kräfte.

nn. Der Beamtengesangverein „Eintracht“ be¬

ging am Sonnabend in Patzers Etablissement sein
Wintervergnügen, das von Mitgliedern und Gästen
zahlreich besucht war. Nach einigen einleitenden
Konzertstücken der Kapelle des 14. Infanterieregi¬
ments trug der stattliche Mannerchor unter der Leit¬
ung seines Dirigenten, des Lehrers Hopp, drei Lie¬
der vor, die in ihrer exakten Ausführung und der
Wärme und Empfindung des Vortrages den besten
Beweis für das Können der bewährten Sängerschar
bildeten. Hierauf folgte die von dem Oberpostassi¬
stenten Brüngel vorzüglich geleitete Aufführung des

Singspiels „Das alte Lied“, das flott gespielt
wurde und reichen Beifall erntete. Den zweiten
Teil des Programms füllten in bunter Abwechselung
Musikstücke und Chorgesänge. Hervorzuheben ist
hiervon besonders der Hymnus für Männerchor und
Orchester „Jauchzend erhebt sich die Schöpfung“, der
einen gewaltigen Eindruck machte, sowie das neunte
Violinkonzert von Beriot, das von dem Musikdiri¬
genten Nolte mit gewohnter Meisterschaft vorgetra¬
gen wurde. Den Schluß des Festes bildete der
übliche Tanz, dem sich die Teilnehmer mit Eifer hin¬
gaben, und der nur durch die Kaffeepause unter¬

brochen wurde, während welcher der zweite Vor¬
sitzende des Vereins, Regierungs-Bausekretär Rhi-
now, eine Ansprache hielt, in der er besonders die
dem Namen des Vereins entsprechende Eintracht und
das harmonische Zusammenwirken der Mitglieder
hervorhob. Erst in früher Morgenstunde trennten

sich hochbefriedigt die Teilnehmer des in schönster
Weise verlaufenen Festes.

f Schützenkömgsball. Die hiesige Schützengilde
beging am Sonnabend im Königssaale des Schützen¬
hauses ihren diesjährigen Schützenkönigsball, den
e r st e n in ihrem neu erstandenen Heim. Die Be¬
teiligung Ivar eine recht starke. Die Würdenträger
fyaticn tote üblich ihr Rangabzeichen angelegt. Mit
Konzertmusik, ausgeführt von der Kapelle der 14er,
wurde der Abend eröffnet, dann folgten nach der
üblichen Polonaise die Rundtänze. Während der
Festtafel brachte der stellvertretendeVorsitzende, Herr
Stadtsekretär Mündner, das Kaiserhoch aus, dann
folgten Toaste auf den gegenwärtigen Schützen¬
könig Herrn Galuski und auf die Damen. Der Ball
nahm einen sehr angenehmen Verlauf und währte
bis in die Morgenstunden.

b. Generalversammlung. Die diesjährige
zweite Generalversammlung der der Landwirt¬
schaftskammer angeschlossenen landwirtschaftlichen
und zweckverwandten Vereine findet am Mittwoch
hierst'lbst statt. Auf der Tagesordnung stehen: Ein
Vortrag des Professor Dr. Kamp-Bonn über „Die
Hebung der ländlichen Milchproduktion durch stär¬
keren städtischen Konsum“; „Was lehren die bisher
auf dem Versuchsgute Pentkowo ausgeführten Ver¬
suche?“ Vortrag des Herrn Professor Dr. Gerlach-
Posen; Anträge aus der Versammlung. Nach § 9
des Regulativs für den Verkehr der Landwirtschafts¬
kammer für die Provinz Posen mit den ihr ange¬
schlossenen Vereinen hat zu den Generalversamm¬
lungen jeder Landwirt Zutritt. Stimmberechtigt
sind jedoch nur die von den der Kammer angeschlosse¬
nen Vereinen gewählten Delegierten.

* Staatsbeitrag für unbesetzte Lehrerstellen.
Der Minister der geistlichen usw. Angelegenheiten
hat im Einverständnis mit dem Finanzminister be¬
stimmt, daß für die Zeit, während welcher eine
Schulstelle weder ordnungsmäßig besetzt ist noch
kommissarisch verwaltet wird, der Staatsbeitrag
nach dem Satze, der bis zu dieser Zeit gezahlt wurde,
weiter zu gewähren ist. Jedoch ist dabet die Be¬
stimmung zu beachten, nach welcher das Recht auf
den Bezug des Staatsbeitrages ruht, so lange und
so weit durch dessen Zahlung eine Erleichterung der
Schulunterhaltungspflichten mit Rücksicht auf vor¬
handenes Schulvermögen oder auf Verpflichtungen
dritter aus besonderen Rechtstiteln nicht würde be¬
wirkt werden. Me Kreisschulinspektoren haben die
einzelne Schulvorstände in Kenntnis zu setzen.

* Die Verlosungslisten bringen wir von heute
an in der handlichen und bequemeren Form eines
Viertelbogens, der nach Bedarf ausgeschnitten und
aufbewahrt werden kann.

* Die Alters- und Invalidenmarken werden
für die Kalenderwochen verwendet. Da nun
das Kalenderjahr fast nie mit der Kalenderwoche
beginnt Lezw. endet, so kann es unter Umständen fast
jedes Jahr vorkommen, daß im Laufe desselben 53
Marken zu kleben sind. Wenn jemand z. B. den
2. Januar 1903 zum erstenmal in Arbeit trat und
bis zum 31. Dezember 1903 ununterbrochen ar¬

beitet, dann war für die drei Tage: Freitag, den
2. Januar 1903, Sonnabend, den 3. Januar 1903
und Sonntag, den 4. Januar 1903, eine Marke
zu verwenden, ebenso ist für die am Montag, den
28. Dezember 1903 beginnende Kalenderwoche eine
Marke zu verwenden, sodaß sich für das ganze Jahr
1903 53 Marken ergeben. War aber etwa schon am
31. Dezember 1902 für die Woche, die am 29. De¬
zember 1902 begann, eine Marke verwendet wor¬
den, so kann für den Rest derselben Woche nicht
etwa noch eine Marke verwendet werden, sodaß
dann für das ganze Jahr 1902 nur noch 52 Mar¬
ken zur Verwendung kommen können.

* Der Kriegerverein Schwedenhöhe hielt am

gestrigen Sonntag Abend im Konitzerschen Saale
seine satzungsgemäße, von gegen 100 Mitgliedern
besuchte Monatssitzung ab. Nach Begrüßung der An¬
wesenden durch Herrn Hauptmann d. L. Dr. Läm-

1 merhirt, der in seiner Ansprache auf bedeutungsvolle
Novembertage in der Geschichte unseres Vaterlandes
hinwies, wurde mit der Verlesung des Berichtes
über die letzte Sitzung die Erledigungg der umfang¬
reichen Tagesordnung begonnen. Die jetzt gedruckt
vorliegenden Satzungen des Vereins wurden den
Kameradeil ausgehändigt. Die durch Wegzug
einiger bisheriger Mitglieder, wie durch Streichung
zweier aus den Listen herabgesunkene Gesamtzahl
stieg durch den Beitritt mehrerer neuer Kameraden,
deren Aufnahme unter feierlicher Verpflichtung auf
die in den Satzungen ausgesprochenen Grundsätze
erfolgte, auf 176. Am Sonnabend, den 14. d. M.,
abends, wird von Sy2 Uhr ab im Vereinssaale des
Konitzerschen Gasthauses ein geselliges Beisammen¬
sein stattfinden, zu dem nur Kameraden nebst ihren
Familienangehörigen Zutritt haben. Die Bildung
einer Gewehrabteilung von zunächst 12 Mann unter
Führung eines Unteroffziers wurde vollzogen; die
für die Beschaffung der Gewehre fortgesetzte
Sammlung bot wieder ein erfreuliches Ergebnis.
Die nächste Vereinssitzung wird am Sonntag, den
6. Dezember, von 7 Uhr an, abgehalten werden.
Nach reichlich zweistündigen Verhandlungen wurde
die Versammlung in gewohnter Weise geschlossen.

f Das neue Cafe Bristol im Jachmannschen,
früher Bollmannschen Haufe in der BrückeNstratze,
ist am Sonnabend Mittag feierlich eröffnet worden.
Auf der hübschen und geräumigen Doppelveranda
am Giebel nach der Brahe zu konzertierten nachein¬
ander in den frühen Nachmittaqsstunden die 53er
und darauf die 34er Musikkapelle. Inzwischen
füllten sich die inneren Räume des neuen Restau¬
rants, welche auf das Eleganteste und Komfor¬
tabelste ausgestattet sind, mit Gästen. Auch ins
weiteren Verlaufe des Nachmittags und besonders
am gestrigen Sonntag war der Andrang von Be¬
suchern bis in die Nachtstunden hinein ein ganz
kolossaler, so daß Hunderte wieder umkehren
mußten, weil sie keinen Platz finden konnten. Die
Räume des Etablissements beschränken sich nicht
nur auf das Parterregeschoß, sondern auch die erste
Etage ist hinzugenommen, zu welcher man auf einer
bequemen, geschmackvoll Ausgestatteten Treppe ge¬
langt. In der oberen Etage befinden sich u. a. ein
Spielzimmer und erg großer Billardsalon mit drei
Billards. Das neue Etablissement ist eines der
elegantesten und größten Restaurationslokale
Brombergs.

f Verhaftet wurde vorgestern der Kaufmann
Moritz Feldmann von hier, weil er im Verdachte
steht, sich des Betruges, der Unterschlagung und
Urkundenfälschung schuldig gemacht zu haben. Er
ist dem Gerichte zugeführt und in Untersuchungs¬
haft genommen worden. Ferner ist wegen eines
Vergehens gegen die'Sittlichkeit die unverehelichte
Martha B. von hier verhaftet worden.

f Leichenfund. Am Freitag Nachmittag ist im
Walde bei Ostrometzko von dem dortigen Förster
die Leiche eines Mannes an einem Baume hängend
gefunden worden. Sie wurde als die des Maurer¬
poliers B. von hier erkannt. Derselbe war von
seiner hier lebenden Frau gerichtlich geschieden. Ver¬
mißt wird ein ihm gehöriges Sparkassenbuch über
2000 Mk. Weder in seiner Wohnung noch in den
Kleidern des Toten ist das Buch gefunden worden.
Ob ein Verbrechen oder Selbstmord vorliegt, dürfte
die eingeleitete Untersuchung ergeben.

k Exzeß. Vorgestern Nachmittag gerieten im
Majewskischen Lokale am Kornmarkt der Arbeiter
Sikorski aus Schöndorf und der Pantoffelmacher
Matuszewski von hier in Streit, der schließlich in
Tätlichkeiten ausartete. Man bearbeitete sich gegen¬
seitig mit Messern und Gläsern. Matuszewski“
hielt mehrfache Wunden und mußte nach dem
städtischen Lazarett gebracht werden.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet: 86
Rinder, 99 Kälber, 528 Schweine, 177 Schafe, 15
Ziegen und 6 Pferde.

f Ergriffener Hochstapler.. Am Sonnabend
gelang es der hiesigen Polizei, in der Person des
Kaufmanns Adolf D. einen Hochstapler festzu¬
nehmen. Derselbe soll Kautionsschwindeleien und
verschiedene Zechprellereien verübt haben. Seine
Verhaftung erfolgte in einem hiesigen Hotel in der
Bahnhofstraße. Seiner Festnahme suchte der Mann
sich durch die Flucht zu entziehen, was ihm aber
nicht gelang.

F. Crone a. B., 8. November. (Vereins-
f e st. Personalien.) Recht gelungen verlief
das gestern vom Gesangverein „Eintracht“ im Saale
des Grabinawäldchens begangene Stiftungsfest.
Eingeleitet wurde das Fest durch Konzertstücke der
Kapelle des Infanterieregiments Nr. 14, woran
sich die mit Präzision zum Vortrag gebrachten Lie¬
der „Zuruf ans Vaterland“, „Untreue“ und „Gute
Nacht“ anreihten. Rauschenden Beifall fanden auch
der mit Komik gespielte Einakter „Karoline
Schultze“ und die von 6 Damen aufgeführte humori¬
stische Szene „Ein musikalisches Kaffeekränzchen“.
Zum Schluß wurde getanzt. — Zum Nachfolger
des zum 16. d. M. nach Northeim versetzten Ober¬
steuerkontrolleurs Kyckbusch ist Qbersteuerkontrolleur
Laßwitz aus Borzykowo (Kreis Wreschen) bestellt
worden.

§ Rakel, 8. November. (W a h l v e r s a :n ;:t -

lung.) Heute Nachmittag fand eine Versammlung
deutscher Urwähler im hiesigen Schützenhause statt.
Postdirektor Volte eröffnete dieselbe mit einem Hoch
auf den Kaiser. Nachdem die Versammlung sich
bereit erklärt hatte, nur Wahlmänner aufzustellen,
die für die Kompromißkandidaten eintreten wollen,
wurden folgende Herren zu Wahlmännern aufge¬
stellt: Im ersten Bezirk Fabrikbesitzer Gehlhaar,
Kaufmann Max Heimann, Schmiedemeister Neß-
ler, Gymnasialoberlchrer Philipp, Hausbesitzer
Böttcher und Pastor Brauner; im zweiten Bezirk
Kaufmann Jojade, Fleischermeister Jsler, Kaufleute
Müller und Emil Rudolf, sowie Bürgermeister Rie¬
del und Strommeister Loock; im dritten Bezirk

Kaufmann David Jtzig, Justizrat Brinks Restaura¬
teur Franke und Schmiedemeister Lück; im vierten
Bezirk Kaufmann S. Salomon, Fleischermeister
Gaede, Schulrat Sachse, Gymnasialoberlehrer Dr.

Tetzlaff, Gymnasiallehrer Käding und Buchhändler
Argelander; im fünften Bezirk Baumeister Mün-
chau, Kaufleute D. Herrmann, O. Bauer, B.

Schwarz, Mühlenbesitzer Th. Fischer und Postdirek¬
tor Volte. Falls letzterer behindert sein sollte, wird

Stationsvorsteher Mittag vorgeschlagen. Mit einem

Hoch auf das Vaterland schloß die gut besuchte Ver¬

sammlung.
d Schubin, 8. November. (Verschieden e s.)

Im September wurden in Schubin 14 764 Liter
Bier eingeführt, wofür eine Steuer von 94 Mk.
entrichtet worden ist. — In der am 21. Oktober
abgehaltenen - Stadtverordnetensitzung wurde ein

Gesuch des Vereins für die Lungenheilstätte in
Davos abgelehnt, dagegen dem Verein zur Für¬
sorge für die Blinden der Provinz Posen in Brom¬
berg ein jährlicher Beitrag von 10 Mk. bewilligt.
Ferner wurde der Verkauf einer städtisch6n Parzelle
an den Stellmacher Ebel in Lachowo beschlossen. —

In hiesiger Stadt sind in der Urwählerliste 570

Wähler verzeichnet, welche in zwei Bezirken wählen.
Die Urwähler des ersten Bezirks wählen im
Zentralhotel, die des zweiten Bezirks im evangel.
Schulhause. An Steuern zahlen die Wähler des
ersten Wahlbezirks 16 846,36 Mk., die des zweiten
11 953,28 Mk. Bei der Wahl der Wahlmänner
im ersten Bezirk führt Herr Bürgermeister Seiler
den Vorsitz, als Stellvertreter ist der Beigeordnete
Wünsch ernannt. Im zweiten Wahlbezirk führt
Herr Anstaltsvorsteher Kauder den Vorsitz, Stell¬
vertreter ist Herr Kaufmann Pelz. — Im hiesigen
Schlachthause wurden im Oktober d. I. geschlachtet:
164 Schweine!, 8 Kälber, 15 Rinder, 61 Ziegen
und Hammel. An Schlachtgebühren wurden
410,25 Mk. vereinnahmt. — Dom 1. November ab
ist der Gerichtssekretär Heinnold von hiek' nach
Bromberg versetzt worden. — Gestern erschoß
der in Diensten des Grundbesitzers Rens in Rens¬
dorf stehende D'ienstjunge (ein Anstaltszögling)
während der Abwesenheit des R. dessen 5jähkiges
Töchterchen mit einem Gewehr, welches er sich selbst
aus dem Spinde genommen und geladen haben soll.
Die Schrotladung ging dem Kinde ins Herz und
muß der Tod sofort eingetreten sein.

G Margomn, 8. November. (Treibjag d.
Zu r Landtagswahl.) Bei einer

_
gestern

durch den königlichen Oberförster von Düring auf
der Margoninsdorfer Feldmark veranstalteten
Treibjagd wurden von 16 Schützen 122 Hasen,
4 Kaninchen und 7 Rebhühner erlegt. — Por
einigen Tagen fand beim Kaufmann Rohr eine
deutsche Wählerversammlung statt, behufs Feststel¬
lung der Wahlmänner zur bevorstehenden Landtags¬
wahl. Es werden hier in 2 Bezirken 7 Wahlmänner
gewählt. Als Wahlvorsteher fungiert im 1. Bezirk
der Gerichtsvollzieher a. D. Gadow, im 2. Bezirk
der Amtsgerichtssekretär Lessel.

y. Jastrow, 8. November. (Volksbiblio¬
thek. Stadtverordnetenwahlen.)
Die hier vor drei Jahren ins Leben gerufene Volks¬
bibliothek ist auch im verflossenen Geschäftsjahre vom

hiesigen Publikum recht fleißig benutzt worden. Bei
einer 22maligen Ausgabe gelangten nicht weniger
als 1045 Bücher an die Leser. — Am 14. d. M.
finden Hierselbst die Stadtverordnetenwahlen statt.
Es scheiden folgende Herren aus: Gutsbesitzer Bock,
Kaufmann Salinge, Fabrikbesitzer L. Windeck,
Bäckermeister Knopp, Bäckermeister Baumgart,
Bäckermeister Steuck, Heilgehülfe Hoffmann

_

und
Schuhmachermeister A. Meyer. Außerdem ist in der
ersten Abteilung für den von hier verzogenen Post¬
meister Steffen eine Ersatzwahl vorzunehmen.

Wollin, 3. November. (Annahme eines
Ordens verweigert.) Der Gerichtsvoll¬
zieher KünzA wurde dieser Tage nach einer 38jähri-
gen Diensttätigkeit auf sein Ansuchen pensioniert.
Im Gegenwart sämtlicher Beamten des dortigen
Amtsgerichts überreichte Amtsrichter Görke dem
Scheidenden das ihm vom Kaiser verliehene Allge¬
meine Ehrenzeichen in Gold am Bande des Roten
Adlerordens. Zum großen Erstaunen der Ver¬
sammelten nahm indessen der also Geehrte die De¬
koration nicht an mit der Begründung, daß er als
Beamter nur seine Pflicht streng und gewissenhaft
getan und dafür ja Gehalt bezogen habe. Für eine
solche Pflichterfüllung aber eine Auszeichnung an¬

zunehmen, widerspreche seiner Überzeugung. Auch
trotz allen Zuredens war der bejahrte Pensionär
zur Annahme des Ordens nicht zu bewegen.

Wöllstein, 3. November. (Unfall. Grober
Unfug.) Ein Söhnchen des Gastwirtes Hirsch¬
felder in Primest. das sich an einen in der Fahrt
begriffenen Wagen hängte, kam in die Räder und
brach beide Beine. — Einen bodenlosen Unfug ver¬
übten zwei Gassenbuben auf der Wollstein-Unruh-
städter Chaussee, indem sie über den Weg am Ein¬
gänge des Dorfes Zodyn einen Stacheldraht spann¬
ten. In den ersten Nachtstunden fuhren zwei Lehrer
aus Siedler in Begleitung der Schwester des einen
auf ihren Rädern die Strecke, ohne den Draht zu
sehen, dabei verletzte sich die Dame am Halse und
Gesicht, und auch die Lehrer zogen sich Verletzungen
zu. Bald darauf kam das Pferde eines vorüber¬
fahrenden Wagens zu Fall und wurde gleichfalls
verletzt. Die Täter sind ermittelt.

11 Thorn, 8. November. (V o r d e m Kriegs¬
gericht) hatte sich gestern der Kanonier Friedrich
Krüger von der 8. Kompagnie Fuß-Artillerie-Re-
giment Nr. 11 wegen Fahnenflucht, begangen vor
fünf Jahren, zu verantworten. Da er von den
Stammmanschaften wiederholt gemißhandelt, ins¬
besondere mit der Klopfpeitsche geschlagen, nachts
aus dem Bette geworfen wurde usw., wurde ihm
das Soldatenleben verleidet. Am 31. Mai 1898
entwich er und ging bei Leibitsch über die russische
Grenze. Nachdem ihn die Russen festgenommen,
erfolgte mit seiner Zustimmung sein Transport nach
Samara in einer dreimonatlichen. Fußtour. In
Samara arbeitete er zwei Jahre lang als Tischler.
Infolge einer Krankheit verlor er feine' Arbeits¬
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stelle. Nachdem er wieder gesund geworden, schloß
er sich einer italienischen Zirkustruppe an und wurde
bei derselben Kunstreiter. Mit dieser Gesellschaft
zog er über zwei Jahre umher, bis ihn das Heim¬
weh so mächtig packte, daß er nach Thorn zurück¬
kehrte. ' Das Kriegsgericht verurteilte ihn zu 8 Mo¬
naten Gefängnis und Versetzung in die zweite Klasse
des Soldatenstandes.

Aus Ostpreußen, 5. November. (Übereine
Steckbrieferneuerung nach 40 Jah¬
ren) wird der „Post“ aus Königsberg geschrieben:
Ter 1843 geborene Franz Adalbert Böhringer war
1862 im Alter von 19 Jahren vom damaligen
Stadtgericht wegen schweren und einfachen Dieb-
stahls zu drei Jahren Zuchthaus und den üblichen
Nebenstrafen verurteilt wordens Im Jahre 186?
gelang es B., aus der Strafanstalt zu entweichen,
ohne daß man seiner wieder habhaft werden konnte
Jetzt, nachdem nunmehr 40 Jahre verstrichen sind,
wird der seiner Zeit hinter dem Flüchtigen erlassene
Steckbrief seitens der Behörde erneuert. B. hat,
sofern er überhaupt am Leben ist, inzwischen das
60. Lebensjahr errecht.

Tilsit, 4. Novenrber. (P o n d e r russi¬
schen Grenze) wird der „Tils. Ztg.“ folgendes
Geschichtchen mitgeteilt: Eine kräftige Frau fuhr als
Amme in einem Wagen, mit einem Säuglings¬
bündel auf dem Arme, der Grenze zu. „Oh, wie
brav ist doch das kleine Ding“, bemerkte eine mit¬
reisende Dame. „Es weint gar niemals!“ — „Oh,
gar nicht, niemals, nur etwas Zuckersachen, das
genügt“, erwiderte die Amme. — „Sie, liebe Frau,
kommen Sie doch einen Moment hinein in das
Amtszimmer“, rief an der Grenze plötzlich der
heraustretende Zollbeamte. — Die Amme wurde
kreidebleich, und bei näherer Untersuchung stellte
es sich heraus, daß das Kleine nichts anderes'war,
als sieben Kilogramm Cervelatwurst, die durchge¬
schmuggelt werden sollten, was nun aber miß¬
glückt war.

K««K unbWissenschaft.
Die diesjährigen Nobelpreise. Die „Göteborg

Handels- och Sjöfartstidning“ meldet aus Stock¬
holm: In Kreisen, die den Nobelpreisrichtern nahe
stehen, verlautet, daß der Preis für Physik zwischen
dem Ehepaar Curie, das die Eigenschaften des Ra¬
diums entdeckte, und dem deutschen Professor Le-
nard-Kiel, der Röntgens Erfindung vorbereitete,
geteilt werden soll. Der Preis für Chemie soll dem
schwedischen Professor Arrhenius, der für Medizin
dem dänischen Professor Finsen oder möglicherweise
Professor Pawlow-Prag und der literarische Preis
dem Engländer Herbert Spencer oder dem Spanier
Echegaray zuerteilt werden.

Berlin, 8. November. In der letzten Sitzung
des Komitees für Krebsforschung, welche unter Vor¬
sitz des Geheimrats von Leyden im Kultus¬
ministerium stattfand, wurde über die bisherigen
Arbeiten des Komitees kurz berichtet. Besonders
werden die Forschungen über das Vorkommen und
die Verbreitung der Krebskrankheit nicht nur in
Deutschland fortgesetzt, sondern auch in anderen
Staaten angebahnt. Den Vortrag des Abends
über: „Das gleichzeitige Vorkommen verschieden¬
artiger Geschwülste bei derselben Person“ hielt Herr
von Hansemann.

Drmte Slftettib.
— Eine Luftschiffahrt nach

Frankreich wider Willen machte ein
preußischer Offizier in Uniform mit drei Be¬
gleitern. Die vier Herren waren in Düssel-
d o r f in einem Ballon aufgestiegen, über die fran¬
zösische Grenze getrieben worden und mußten auf
fremdem Boden landen. Im Bereich der französi¬
schen Gemeinde Fontenoy (Departement Aisne)
ging der Ballon nieder. Einer der Herren trug die
Uniform eines Hauptmanns des 39. preußischen
Infanterieregiments. Er stellte sich dem herbeige¬
rufenen französischen Polizeikommissar als Haupt¬
mann Hugo von Abercron vor und erklärtem, ohne
Absicht auf französischem Boden gelandet zu sein.
Der Kommissar war den deutschen Herren gegenüber
sehr höflich, riet aber dem Hauptmann, die Uniform
gegen einen Zivilanzug zu vertauschen, was auch
bald darauf in einem Kleidergeschäft geschah. Dann
erwarteten die Luftschiffer einen nach Paris gefyetv
den Eisenbahnzug und fuhren von dort nach Düssel¬
dorf zurück.

— Bochum, 7. November. Auf der der
Lothringer Hüttengesellschaft gehörigen Zeche
General ist, wie die Westfälische Volkszeitung mel¬
det, die Förderung eingestellt, da in der ersten Sohle
das Gebirge in den Schacht gestürzt ist.
Ein neuer Schacht soll angelegt werden.

— Ein komischer Zwischenfall
ereignete sich kürzlich bei einer Taufe in einer Lon¬
doner Vorstadt. Der Geistliche war offenbar nicht
ganz mit dem einen Paten zufrieden, und machte
seinem Mßtrauen in den nicht sehr freundlichen
aber wahrschenlich wohlbegründeten Worten Lust:
„Sie sind zu jung, um Pate zu stehen.“ Der also
angeredete Jüngling erwiderte bescheiden: „Bitte
sehr, ich will auch gar nicht Pate stehen, ich bin nur
der Vater.“

— Der Reklamehund in Sicht. Eine
zwar nicht schöne, aber originelle Reklame soll dem
Vernehmen nach auch in Berlin ihren Einzug
halten. Es handelt sich um den Reklamehund, mit
dem man in dem „Lande der unbegrenzten Mög¬
lichkeiten“ gute Erfahrungen gemacht haben will.
Der Reklamehund stellt sich dar als eine Dogge,
einfarbig und kurzhaarig, der man auf Leiden
Seiten die gewünschte Reklame in- unverwischbarer
Schrift aufpinselt. Es läßt sich denken, daß ein
derartig auffällig gezeichneter Hund auf denStraßen
die gewünschte Aufmerksamkeit hervorruft; ob das
dem deutschen Geschmack entspricht und ob die Po¬
lizei nicht vielleicht ihr Veto einlegt, ist freilich eine
andere Frage. _

— Wir wollen hoffen, daß ge¬
gebenenfalls die T i e r s ch u tz v e r e i n e gegen

^eine derartige Tierquälerei energisch Front-machen.
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Gottlieb Schnauzei.
Eine Kleinstadtgeschichte von Th. Ebner.

Es überkommt mich immer eine gewisse
Rührung, wenn ich an meinen seltgen Freund
Schnauzel denke. Ich bitte den geneigten Leser^
diesen etwas sonderbaren Namen möglichst ernst zu

nehmen, mein Freund hieß in der Lat Schnauze!,
S—d)—n—a—u—5—e—I, und war nicht irgend
ein mehr oder weniger geistreiches Hundevieh, W
dem ein veritabler, erwachsener, gesunder und krm

tiger Mensch mit geraden — nein, lügen wtll tch
nicht — also sagen wir ziemlich geraden Beinen,
einem Paar gutmütiger, himmelblauer Augen, und

einem mächtigen semmelblonden Schnurrbart, der

der Stolz jedes Regiments gewesen wäre. Auch
war dieser ominöse Name nicht etwa das, was man

in sogenannten gebildeten Kreisen einen Spitz¬
namen zu nennen pflegt, sondern er war laut Tauf-
reaister unserer beiderseitigen ehrwürdigen Vater¬

stadt eine durch die Jahrunderte verbürgte Tat¬

sache, die man bis jetzt mit der solchen Altertümern
geziemenden Ehrfurcht behandelt hatte. Denn die
Schnauze! waren ein hochangesehenes Geschlecht,
deren Namen allezeit einen guten Klang gehabt,
und erst die blasierte Frivolität unserer Zeit hatte
das zweifelhafte Verdienst, dem letzten Sprossen
aus dem Geschlechte der Schnauze! ob seines Namens
viel Kummer und Herzeleid zu bereiten. Ja, er war

in der Tat der letzte seines Stammes, und es muß
zu seiner Ehre gesagt werden, daß er sein Geschick,
also benamset zu sein, und seiner Ansicht nach,
darum unbeweibt zu sterben, mit bewundernswerter
Ergebenheit trug. Er war sich seit langem klar dar¬

über, daß ihm Gatten- und Vaterfreuden versagt
bleiben. So lange seine gute Frau Mama, die ver¬
witwete Madame Adeline Schnauze!, geborene Da-
dreuse, noch lebte, hatte Gottlieb Kasimir ja auch
keine Veranlassung, irgend eine Leere in seinen:
stillen Dasein zu fühlen, oder je sich nach einer so
durchgreifenden Änderung in dem Idyll seines
Lebens, wie es eine Heirat gewesen wäre, zu
sehnen.

Eines Tages aber geschah, daß die gute
Mama Schnauze! es für das Beste hielt, von den
Anstrengungen des Lebens durch einen bis in die
dämmernde Ewigkeit hinein verlängerten Schlaf
auszuruhen. Die goldene Frühlingssonne machte
ein verwundertes Gesicht, als es keinem ihrer in
das Schlafstüblein der Frau Adeline fallenden
Strahlen gelingen wollte, die würdige Dame zum

Öffnen ihrer Augen zu bewegen, und verwundert
ob solch seltsamen Gebahrens huschte sie hinüber
zu dem Kämmerlein Gottlieb Kasimirs, um diesem
die auffallende Tatsache zu vermelden. Der rieb
sich gar verwundert die Augen, als so ein Sonnen¬
strahl gerade auf seine kräftig entwickelte Nase fiel,
drehte sich dann auf die Seite, um dem'unliebsamen
Ruhestörer den Rücken zu kehren, und gedachte nach
seiner Gevflogenweit ganz ruhig weiter in den Hellen
Morgen hinein zu duseln, bis zur gewohnten Früh¬
stücksstunde die Frau Mama mit sanftem Weckruf
seinem Lager nahen würde. Allein das geschah
nicht, Madame Adeline war so tot, wie nur irgend
ein Mensch sein kann, und es blieb dem armen

Gottlieb Kasimir nichts anderes übrig, als seiner
Mama ein trauerndes und dankbares Andenken zu
bewahren.

Dieser geistig keineswegs sehr anstrengenden
Arbeit widmet er sich denn auch die nächsten Monate
mit löblichem Eifer und einer Ausdauer, die mit
Rücksicht auf seines Leibes Fülle immerhin etwas
Bedenkliches hatte.

Eines Tages aber geschah etwas Wunderbares.
Es war gerade ein Jahr nach dem Tode der Ma¬
dame AdÄine, da erzählte man sich in dem Städt¬
chen allerhand seltsame Dinge von Gottlieb Kasimir.
Man hatte ihn eines Tages in neuen Hellen Bein¬
kleidern und mit einer ebenso neuen und Hellen
Kravatte so eilfertig als nur irgend möglich zu dem.
einzigen Gärtner seiner Vaterstadt rennen sehen,
man erzählte sich das weitere sehr merkwürdige Er¬
eignis, daß unser Freund eine halbe Stunde später

mit einem mächtigen Blumenstrauß in der Hand,
ebenso eilig wie er gekommen, wiederum seiner ein¬
samen Behausung zugestürmt war. — Das gab
zu denken, sogar viel zu denken, und so mächtig er¬

regt hatte die Kunde von dem die Straßen durch¬
eilenden Blumenstrauß und dem daran hängenden
Gottlieb Kasimir die Gemüter, daß etliche Mütter
ihre gute Stube und sich selbst zum festlichen Emp¬
fange rüsteten, dieweilen ihnen das Tochterlein ge¬
rade jetzt hocherrötend gestand, daß es doch nicht so
Schreckliches sein müßte, Madame Schnauzel zu
beißen, und daß ihm just in dieser Nacht der ver¬

einsamte Gottlieb Kasimir im Traume erschienen
sei, um ihr ne&ft dem mächtigen Bukett sein armeS,
gequältes Herz und seine Geldkasse zu Füßen zu
legen.

Aber die gute Stube tmr vergeblich gelüftet,
und der Sonntagsstaat, sowie die nötige mütterliche
Rührung nutzlos bereit gehalten worden. Herr
Gottlieb Kasimir ward an diesem Tage überhaupt
nicht gesehen, und bald durcheilte die neue beinahe
kaum glaubliche Kunde die Stadt, daß er am frühen
Morgen schon, beladen mit dem bekannten Riesen¬
bukett, auf dem Bahnhof erschienen und davon¬
gefahren sei: wohin, das wußte kein Mensch zu
sagen.

Der geneigte Leser möge es mir erlassen, von
der Art und Weise zu berichten, wie das Nachmit¬
tagskränzchen der Frau Apothekerin an diesem ver¬

hängnisvollen Tage über meinen armen Freund zu
Gerichte saß. Wehe Dir Gottlieb Kasimir, als ein
Geächteter wirst Du heimkehren in die Stadt Deiner
Väter, und die mit Dir kommt, als die Erkorene
Deines einsamen Herzens, sie wird einsam und ver¬

lassen mit Dir sein in den werten Räumen Deines
Hauses.

Und Gottlieb Kasimir kehrte heim — aber
allein! Ich sehe ihn noch vor mir stehen in jener spä¬
ten Nachtstunde, als er in mein Zimmer trat, ein
Bild des Jammers und des Elends. Traurig hingen
die Spitzen seines mächtigen Schnurrbarts zu bei¬
den Seiten seiner roten Backen herab, selbst seine
Pedale schienen sich unter der Last seines Jammers
noch halbkreisförmiger gebogen zu haben; ächzend
und stöhnend sank er in einen Stuhl und starrte vor

sich auf den Boden, als müßte er dort die Quadratur
des Kreises zusammenkonstruieren.

„Schnauzel“, unterbrach ich endlich das Schwei¬
gen, allein ich hielt erschreckt inne; denn mit einem
wilden Schrei, den ich dem sanften Gottlieb Kasimir
am wenigsten zugetraut hätte, war er aufgesprungen
und auf mich zugetreten:

„Nenne mich nicht mehr mit dem Namen“, rief
er; „weißt Du, was ich um seinetwillen erlitten,
weißt Du, was ich durch ihn verloren? Nem, Du
weißt es nicht, und außer Dir soll es niemals jemand
erfahren.“

Mein Versuch, ihn zu unterbrechen, mißlang
vollständig. „ .

„Höre“, rief er, „höre, wie es mir ergangen,
mir, dem letzten Sprossen des reichen Geschlechts
der —“ er würgte und würgte, als müßte er er=

sticken, und sank am Ende erschöpft auf seinen Strchl
zurück. „Also höre“, begann er wieder nach einer
Pause, „Du weißt alles, was vorangegangen,
weißt, daß ich mich in eine neue Kravatte und sogar
in eine neue Hose gesteckt, weißt, daß, ich heute früh
mit einem Riesenbukett abgereist bin wohin?

nach der Residenz und von dem Bahnhof
direkt in die Wohnung . . .“er machte wieder ein¬
mal eine Pause und atmete tief auf . . . „von . . .

Fräulein Helene Born.“
Wenn mir in diesem Augenblick sämtliche

Schwiegermütter der Erde erschienen wären, hätte
ich nicht mehr erschrecken können, als bei Nennung
dieses Namens. Helene Born, die reizende naive

Liebhaberin des Hoftheaters in unserer Residenz,
um aller himmlischer Mächte willen, wie kam Gott-
lieb Kasimir auf solche Gedanken, er, der letzte

(Nachdruck verboten. Me Rechte vorbehalten.)

42 J Die Brüder.
Roman von O. Elster.

Früh am Morgen war Edmund schon wieder
auf. Er war von einer Ungeduld beseelt, die selbst
Tante Lotte in Erstaunen fetzte. Er konnte es
nicht erwarten, bis der alte Jagdwagen angespannt
war, und legte selbst mit Hand an, die beiden dicken
Ackerpfe-rde anzuschirren.

Dann sprang er mit jugendlicher Leichtigkeit
auf den Sitz.

Htnrich sagte: „Hüh“ — und die beiden
Braunen setzten sich in einen gemächlichen Zucke!-
ttab, von der Peitsche des biederen Hinrich ange¬
trieben.

Es war ein herrlicher Wintertag. Vom wolken¬
losen Himmel fttahlte blitzend die Sonne nieder;
ein milder Frost hatte die Erde in ein leichtes,
weißes Gewand von Reif und Eis gekleidet; wie
mit Kristallzucker bestreut standen Busch und Baum
da und die Felder und Wiesen schimmerten weiß
unter dem Strahl der Sonne. Windstill war die
Luft. Mit schwerfälligem Flügelschlag sttichen
die Krähen über das bereifte Feld und in der Ferne
ertönte das fröhliche Kreischen der Möven, die Liber
der spiegelglatten, blaugrünen See hin und wieder¬
schossen wie silberbeschwingte Pfeile.

Edmund war es froh und leicht ums Herz.
Er mußte unwillkürlich lächeln, wenn er auf das
vorsintflutliche Gefährt schaute, das über die ge¬
frorenen Feldwege holperte. Die braunen Acker¬
pferde nickten mit den schweren Köpfen und wackelten
beim Traben so komisch mit den kurzen Stutz¬
schwänzen; sie glichen zwei Nilpferden, die von einem
Gnom kutschiert wurden. Denn Hinrich in seinem
Schafpelz und der über die Ohren gezogenen Pelz¬
mütze schien aus irgend einer wilden Bergschlucht
zu stammen, niemand wenigstens hätte in ihm
den Kutscher des Herrn Barons von Haxthausen
vermutet.

Aber die Nilpferde und der Gnomen-Kutscher
taten ihre Pflicht. Unaufhörlich trotteten die Tiere
weiter und nach zwei Stunden polterte der alte
Jagdwagen über die Brücke des Schlosses Haxt-
KMen,

xSUiJU-jUiivcLn: muy |cwi ww»v wv

lüften gelebt, gespart und geheiratet hatte. Nein,
so etwas!

„Höre mich weiter“, fuhr Gottlieb Kasimir fort
— „Du weißt, ich Lin ein stilles Gemüt“ — ja, za,

Edmund dünkte es, als sei eine Ewigkeit ver¬

gangen, seit er das Heimathaus seiner Jugend und
Mannesjahre zuletzt gesehen.

„Sein Herz hämmerte heftig und seine Augen
wurden feucht. Die Erinnerungen stürmten auf ihn
ein, so daß er seiner Bewegung kaum Herr werden
konnte.

Der Oberinspektor Ehrhard eilte herbei.
,

„Herr Baron — Sie hier? Welche Über¬
raschung! Ach, wie wird sich Ihr Herr Bruder
freuen!“

„Mein Bruder kommt morgen?“

^Jch wollte nachsehen, ob alles in Ordnung ist.
Sind die Zimmer tüchtig geheizt? Sie wissen,
Ehrhard, daß es im Winter sehr kalt im Schloß
ist.“

„Ja, ja, Herr Baron!“
„Und dann dieZimmer sind seit drei Jahren

nicht geheizt.“
„Freilich, Herr Baron. Das hat uns ja allen

so leid getan! Aber wir heizen schon seit acht
Tagen in allen Öfen! Es ist alles in Ordnung,
dafür hat das Fräulein schon gesorgt.“

„Welches Fräulein?“
„Nun, Fräulein Billerbeck, Herr Baron, die

seit drei Tagen hier ist. Frau Baronin hat das
Fräulein vorausgeschickt.“

„Fräulein Billerbeck ist hrer?“
„Ja, Herr Baron. Sehen Sie, da kommt das

Fräulein!“
Wirklich, da trat Kitty aus dem Schloßportal

— in einem einfachen Hauskleide, wie sie es früher
immer getragen, in der Hand das Schlüsselbund,
um das goldblonde Haar ein schwarzes Spitzen¬
tuch geschlagen, die Wangen gerötet von der winter¬
lichen Kalte. Und Edmund war e§y als wären
die drei traurigen, einsamen Jahre ein kurzer,
böser Traum gewesen, als sei alles wie damals, vor
drei Jahren, wenn er von der Arbeit auf den Fel¬
dern heimkehrte und Kitty ihn an der Schwelle
seines Hauses begrüßte.

Er eilte aus Kitty zu, ihr die Hände entgegen 1

streckend.
„Kitty — Fräulein Kittt) — da Lin ich

wieder!“
Eine tiefe Glut üLerslammte ihr Gesicht.

Sie zitterte, daß die Schlüssel in ihrer Hand leidy
klirrten.

die Mütter hatten recht, ein Duckmäuser Gar er —

„ich habe mich nach dem Tode meiner guten Mama“
— der Heuchler hatte bei diesen Worten auch noch
ein paar echte natürliche Tränen zur Verfügung —

„sehr, sehr einsam gesuhlt, und wenn ich daran
lachte, so wußte ich, daß von den hiesigen Mädchen

keins meine Frau“ — wieder das fürchterliche Wür¬
gen —■ „werden wollte. Die Damen von der Bühne
tnb vorurteilsfreier, und dann, ich hatte immer eine
tille Liebe für die Kunst und das Theater“ — das
agte der heimtückische Mensch mit rührender Naive-
;ät — „ich hatte Fraulein Born etliche Male in un¬

srem Sommertheater gesehen, ich habe ihr, natür¬
lich anonym“, setzte er mit einem Seufzer hinzu,
„so oft wie möglich Blumen geschickt“ — aha, also
das warft Du — „im Tageblatt haben auch etlrche
Male Verse von mir an sie gestanden, natürlich im
Anzeigenteil gegen Bezahlung“ — also mit Gedich-

bß ; ^

Unglückliche, ^der^Name kam nicht mehr über seine
Lippen.

„Glaub mir“, begann er endlich wieder, „ttii
Habe mir alles wohl überlegt, ich wußte, was ich
sagen, mit welchen Worten ich ihr meine Lrebe be¬
kennen wollte, in mancher stillen Nacht hab ich mts

alles genau wiederholt — Hochverehrtes Fräulein“,
begann er — allein ich unterbrach ihn rasch: „er-
jähle nur weiter.“

„Weiter erzählen?“ fragte er wie träumend,
„ja, ja, heute Morgen ließ ich mich Lei ihr mMen.
Ich sage Dir, es gibt nichts Impertinenteres, als
so eine Kammerjungfer. Wie mich die mit meinem
Bukett kommen sah, machte sie ein Gesicht, als müßte
ich ihr einen Taler schenken, und als ich dies mit
möglichst großem Zartgefühl getan, schob sie diesen
mit so geringschätzigem Achselzucken in die Lasche.
Laß ich mir ihn am liebsten wieder zurückerbeten
hatte. Und dann wollte sie mit aller Gewalt meinen
Namen wissen; bald schaute sie auf meine neuen

strohgelben Handschuhe — Nummer 8% — Laltz
aus mietn Bukett, dann lachte sie und verschwand
hinter der Türe.“

„Da stand ich nun allein, und die nächsten
Minuten sollten über mein Geschick entscheiden.
Rasch hatte ich noch einmal meine Rede wiederholt,
da hörte ich Schritte. „Mein hochverehrtes Frau-
lein,“ begann ich mit einer tiefen Verbeugung,
krampfhaft hielt ich mein Bukett in ausgestrecktem
Arm, „gestatten Sie einem glühenden Verehrer“
— allmählich wagte ich auszusehen -7- Mensch,
Freund, ich sage Dir/ da stand sie in all ihrer Lieb¬
lichkeit, und wenn hinter ihr nicht das boshafte
Gesicht ihrer Kammerjungfer zu sehen gewesen wäre,
ich versichereDir, zuFüßen hätte ich mich ihr gestürzt,
aber ich bezwang mich tote ein Held und ein Mann.
Der Schweiß troff mir von der Stirne. Ich redete,
ich fühlte, wie es mir dunkel wurde vor den Augen,
ich war einer Ohnmacht nahe, und ich redete . . .

da war endlich der Schluß: „Und in diesem Sinne,
mein hochgeehrtes Fräulein, gestatten Sie mir,
Ihnen mein gchoßes Herz und meine einsame Liebe
— nein, meine große Liebe und mein einsames
Herz, zu Füßen zu legen, bejauchzen Sie mich mit
einem glücklichen Ja . . Das war das Ende.
— Und nach einer Pause: „Mein hochverehrtes
Fräulein. .

„Um Gottes willen, mein Herr“, unterbrach sie
mich, „Sie wollen sich doch nicht noch einmal mit
Reden strapazieren?“

Ich verbeugte, mich tief. War das nicht liebens¬
würdig von ihr? „

„Im übrigen,“ fuhr sie fort, „Ihr Antrag
ehrt mich sehr, aber ich weiß ja nicht einmal, mit
wem ich die Ehre habe.“

Nun stand ich vor der Entscheidung. Ich Lallte
die Hände zu Fäusten, daß die Handschuhe krachten,
ich sah sie an mit so fürchterlichem Blick, daß sie
entsetzt zurücktrat ■— Gottlieb Kasimir Schnauzel —

da war es heraus — um mich tanzte alles.
Schnauze! — Göttlich — Kasimir — klang es mir
tote Höllengelächter in die Ohren.

Das war zu viel, ich sah — nein, ich sah
nichts mehr, ich sank in einen Stuhl, das Bukett
entfiel meinen Händen — aus war's.

„Herr Baron — welche Überraschung! Wir
haben Sie heute noch nicht erwartet.“

„Aber Sie schrieben mir Loch?“
„Daß Ihr Herr Bruder morgen kommt. Die

Frau Baronin erwartet Sie morgen an der Bahn.“
„Meine Schwägerin weiß, daß ich hier bin.

Ich habe ihr heute früh depeschiert. Oder wollen
Sie mich wieder fortschicken, Fräulein Kitty? Der
Weg bis Nedderhövt ist weit und —“

„Aber davon kann ja gar keine Rede fein.
Bitte, treten Sie ein. Sie müssen ganz durchfroren
sein.“

„Ist denn ein Zimmer für mich bereit?“
Kitty schlug die Augen nieder.

. „Frau Baronin hat Befehl gegeben, daß die
Zimmer, welche Sie früher bewohnten, für Sie be¬
reit gehalten würden.“

„Das ist liebenswürdig von meiner Schwä¬
gerin!“ . ,

„Ich habe die Zimmer Heizen lassen — sie lind
noch unverändert“, setzte sie leise und scheu hinzu.
,,S)ar<5ie^ schritt ihm mit leicht gebeugtem Haupte
voran, gerade wie damals vor Jahren, als sie hter
in dem weiten Schlosse gewohnt und ihre Seelen
und Herzen sich zusammengefunden hatten, ohne daß
ihre Lippen es verrieten, ohne daß sie selbst es
kaum wußten. Die Sonnenstrahlen, welche durch
die Butzenscheiben der Korridorsenster! fielen,
tauchten ihre ganze Gestalt wie in einen lichten, gol¬
denen Schein und ruhten mit warmem Kuß aus
ihrem blonden Haar.

Das alte Schloß, das jahrelang totenstill ge¬
ruht, war aus seinem Marchenschlas erwacht. Leben,
Frohsinn und Hoffnung schienen wieder eingezogen.
Selbst die alten, ernsten Ähnenbilder an den Wän¬
den schienen zu lächeln, und auf den alten Truhen
und Schränken lag ein freundlicher Schein.

Jetzt öffnete Kitty die Tür seines früheren
Ärbeitsztmwers und trat bescheiden zurück.

Eine Flut goldenen Lichtes strömte Edmund
entgegen. Die Helle Mittagssonne lag auf den
Fenstern und erhellte freundlich das dunkel getäfelte
Gemach.

Alles war noch so, wie er es vor drei Jahren
verlassen! Der Schreibtisch — der runde Tisch in
der Mtte mit Büchern und Zeitungen — das Sofa
mit den Bildern seiner Eltern darüber — nichts
hatte sich verändert in der langen,, traurigen Zeit.

^ Als m M mein BM
aus einen Zettel auf dem Tisch: .Mein Herr, Ihr
Antrag ehrt mich sehr — allein ich möchte doch lieber
Helene Born, als Frau Gottlieb Kasimir Schnauzel
heißen.“

„Das ist es,“ und er schob mir ein stark Nach
Veilchen duftendes Billetchen zu.

Und ich las und beobachtete über das Billet
hin das Gesicht meines armen Gottlieb Kasimir.
Ich konnte nicht mehr lachen und ihm nicht mehr
zürnen.

Stumm drückte ich ihm die Hand. „Armer
Kerl,“ sagte ich, „das muß überwunden sein.“

Er hat's überwunden, mutig und tapfer. Als
man nach seinem Tode seinen Schreibtisch öffnete,
fand man in einem Kuvert ein vergilbtes Billet,, es
War der Zettel von Helene Born.

Vielletcht hatte sie doch gut getan, Madame
Schnauzel zu werden. Nach Jahren war's, da traf
ich sie wieder bei einer sogenannten Schmiere —

krank, elend, in den ärmlichsten Verhältnissen. Was
sie Mir erzählte, war die alte Geschichte.

Ich konnte mich nicht enthalten, das Gespräch
auf Gottlieb Schnauzel zu bringen. Ein wehmütiges
Lächeln ging über thre vergrämten Züge.

t,Ja, damals — wie konnte ich ahnen, daß
es mir so gehen würde.“

Sie starb im größten Elend —■ noch vor
meinem Freund Gottlieb Kasimir.

Und das ist die Lebens-, Liebes- und Leidens-
geschichte des letzten Sprossen aus dem Geschlechte
der ehrenwerten Familie Schnauzel. Cr ruhe in
Stieben i

Witternrrgsb ericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Dienstag, 10 . November.
Sonnenallfgang 7 Uhr 9 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 54 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 45 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 16° 54'. Mond abnehmend.
Mondausgang vor */210 Uhr abends. Untergang nach 12 Uhr
mittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck hilf
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in Millimeter
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3
2
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eicht

Temperaturnraximum ßeftern 8,2 Grad Reaumur
--- 10,2 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
2,1 Grad Reaumur <*= 2,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Kühles, unbeständiges, vielfach trübes Wetter.

Verkaufspreise
der MühlenderwaltUnft zu Bromberg vom 8. Novbr. 1903.
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BARCLAY. PERM CO. Schutz-Marke.

Es war, als hätte das Zimmer aus die Heimkehr
seines Bewohners gewartet!

Und dort auf dem Schreibtisch —- genau tote

vor drei Jahren an jedem Morgen — stand eine
mit Blumen gefüllte Vase!

Astern und Georginen und mitten dazwischen
ein kleiner Zweig mit eben aufblühenden Flieder-
dolden!

Seine Augen wurden feucht.
„Kitty — das — das haben Sie getan!“
„Es war schwer“, entgegnete sie mit leicht be¬

bender Stimme, „in dieser.ftgti Blumen zu bekom¬
men. Der Gärtner hatte nur wenig Auswahl —

den Flieder hat er künstlich zum Blühen gebracht.
Sie müssen schon sürlieb nehmen. Aber ich wußte
ja, daß Flieder Ihre Lieblingsblume ist.“

Da sank er in den Sessel vor dem Schreib-
nieder und bedeckte das Gesicht mit beiden

Händen.
„O, ich Tor — ich Tor!“ flüsterte er fassungs¬

los.
„Die Frau Baronin befahl, Ihr Zimmer so

herzurichten“, sprach Kitty bebend.
Da sah er aus.
„Nicht Sie haben es getan, Kitty? Nicht Sie

haben an diese Blumen gedacht?“
Sie schwieg und wendete sich ab. Wenn sie ge¬

sprochen hätte, wäre sie in Schluchzen ausge¬
brochen.

„Hat meine Schwägerin befohlen, die Blu¬
men hierher zu setzen?“

„Ich glaubte, Ihnen eine kleine Freude zu
machen. Sie freuten sich doch früher stets so, wenn
Sie Blumen aus Ihrem Tisch sahen.“

Da stand er plötzlich neben ihr und hatte ihre
Hände ergriffen.

„Kitty, meine Kitty“, flüsterte er mit von Lei¬
denschaft durchbebter Stimme, „wir waren beide
mit Blindheit geschlagen — wir haben beide an uns

gesündigt! Drer Jahre lang suchten sich unsere Her¬
zen, unsere Seelen — und wir gingen einander
trotzig und stolz aus dem Wege! Aber noch ist es
Zeit! Noch blüht der Flieder und trägt neue Blu¬
men! Und wir, Kitty, wir wollen allen Trotz, allen
Stolz fortwerfen und uns nur lieb haben — nur
lieb haben. . . .“

Da lag sie an seinem Herzen und schlang auf¬
jubelnd die Arme um feinen Nacken.

I (FMetzM UM



Aus Stadt und Land.
BromVerg, 9. November.

* Postalisches. Bromberg ist vom 10. ab zum
Sprechverkehr mit Friedrichs Hof Ostpr. und
Puppen zugelassen. Die einfache Gesprächs¬
gebühr beträgt 1 Mark.

nn Der Stenographenverein Stolze - Schrey
beging am Sonnabend in den Bartzschen Festsälen
sein 38. Stiftunyssest. Der erste Teil des Pro-
gramms wurde durch stimmungsvoll vorgetragene
Konzertstücke ausgefüllt. Sodann hielt der Vor¬
sitzende eine Ansprache, in der er auf den hohen
Nutzen der Kurzschrift hinwies und die Hoffnung
aussprach, daß dieselbe sich immer weitere Kreise
erobern möge. Die Ansprache klang in ein Hoch
auf den Kaiser aus. Es folgten dann komische Vor¬
träge und einige Geigensoli, während den dritten
Teil die Aufführung des Schwankes „Karoline“
bildete. Damit war der Unterhaltende Teil des
Abends erschöpft und es begann der Tanz, dem die
Jünger bet Kurzschrift bis' in die frühen Morgen¬
stunden huldigten. — Für die Zukunft ist in Aus¬
sicht genommen, auch die Übungsstunden und die
Monatsversammlungen im Bartzschen Lokale abzu¬
halten.

f Verünsfest. Eine von dem Gesangverein
„Sine cura“ im Saale des Hotel Adler gestern ver-

anstaltete Festlichkeit war von den Mitgliedern des
Vereins und deren Angehörigen recht zahlreich be¬
sucht. Der Abend wurde burdf Konzertmusik, Ge-
sangsvorträge usw. angenehm ausgesüllt. Zum
Schluß folgte ein Tanzkränzchen, welches bis lange
nach Mitternacht währte.

* Austrieb auf dem städtischen Biehhof vom
2. bis 7. d. Mts.: Rinder 109, darunter 22 Bullen,
21 Ochsen, 52 Kühe, 14 Kälber, Schweine 1281,
darunter 838 Landschweine und 443 Ferkel, Schafe
174, Ziegen 5, Pferde 5. Preise für 50 Kilo
Lebendgewicht ohne Tara: Rinder 24 bis 38 Mk.,
Kälber 36 bis 40 Mk., Schweine 33 bis 35 M.,
Ferkel 12 bis 27 Mk. für das Paar, Schafe 21
bis 33 Mk. Geschäftsgang flau.

ü Ein Volksunterhaltungsabend fand gestern
Nachmittag in Schwedenhöhe .im Konitzerschen
Saale statt. Derselbe begann mit Musikvorträgen,
dann brachte der dortige Gesangverein einige recht
gut eingeübte Gesänge zu Gehör, auch Vorträge
wurden gehalten, die von den Anwesenden mit In¬
teresse verfolgt und recht beifällig aufgenommen
wurden. Der Besuch war ein überaus zahlreicher.

f. Bon der Wiesenbauschnle. An der hiesigen
Wiesenbau- und Lanowrrtschaftsschule ist als zwei¬
ter Landwirtschaftslehrer Herr Lindemeyer aus
Simmern, Hunsrück, angestellt worden.

m Rogasen, 7. November. (Einweihu N a s-
f e i e r.) Die vorgestern hier stattgehabte Ein¬
weihung des neuerbauten städtischen Krankenhauses
nahm einen sehr feierlichen Verlauf. Herr Landrat
v. Klitzing überreichte bei dieser Gelegenheit Herrn
Bürgermeister Weise den Kronenorden, 4. Klasse.

J Jaitowitz, 6. November. (Ein schlauer
Einbreche r.) Der Höker Kubiak in Ritscher¬
hein war zur Hochzeit in ein Nachbardorf gegangen.
Als Wache im Hause hatte er den Nachbarn, der in
seinem Hause schlafen sollte, bestellt. In der Nacht
hörte dieser nun ein verdächtiges Geräusch. Als
er Licht machte, entdeckte er im Laden eine ihm
unbekannte Person, die Waren, besonders aber Zi¬
garren und Zigaretten einpackte. Es gelang ihm
den Dieb zu stellen. Dieser aber behauptete, böit
dem Besitzer des Geschäftes geschickt zu sein, um
für die Hochzeitsgäste Zigarren zu holen. Der
Wächter glaubte das und entließ den Eindringling
unter Zurückbehaltung der eingepackten Waren mit
der Weisung, erst einen schriftlichen Auftrag von
Kubiak zu bringen. Natürlich kam der Bote nicht
wieder. Nachträglich stellte sich heraus, daß die
Ausrede den Zweck erfüllt hatte, den Dieb vor der
Festnahme zu bewahren.

Gnesen, 6. November. (An Typhus) sind
etwa sechzig-Mannschaften des Infanterieregiments
erkrankt. Darunter sind 2 Offiziere, 4 Unteroffi¬
ziere. Vier Erkrankte sind verstorben. Die Übri¬
gen haben bis auf etwa 8 Mann das Krankenbett
bereits verlassen.

m Obornik. 6. November. (U n g r ü ck s f a 11)
Bei der heutigen Treibjagd in Golaschin, einem
dem Herrn von Bernuth gehörigen Ritterguts,

einer schwere oder lebensgefährliche Verletzung
herbeizuführen.

L Posen, 7. November. (Auflösung.)
Zwei polnische Landtagswahl - Komiteesitzungen,

männer herausschrieben, wurden gestern Abend po¬
lizeilich aufgelöst. Me Polizei

*

begründete diese
Auflösung, so teilt der „Dziennik Poznanski“ mir,
damrt, daß die, Sitzungen nicht angemeldet worden
seren und konfiszierte außerdem die ausliegenden
Wählerlisten., Zirkulare, Briefe usw. an die Wähler
und Wahlmänner, desgleichen die Kouverts.

,
Posen, 9. November. (Der Sonöerzug

mit dem Kaiser und der Kaiserin
von Rußland) ist heute Vormittag 9Ü Mt.
hrer eingetroffen und nach kurzem Aufenthalt
wertergefahren.

Rawitsch, 6. November. (Jugendlicher
Selbstmörder.) Der 16Mrrge Sohn eines
Landwirts in Bobile hat sich erhängt, weil er mit
fernen Eltern wegen eines angeblichen Liebesver¬
hältnisses zu einer 27jährigen Dienstmagd zer¬fallen war.

Ostroms» 6. November. (Tödliche Un¬
glücksfälle.) Gestern wurde der 16jährige
Knecht Anton Kolodzin in Przybylow von einem
Pferde durch einen Hustritt so schwer verletzt, daß
er alsbald verstarb. In dieser Woche fielen der
17jä'hrrge Arbeiter Johann Szymanski aus Jybiea
und der dreijährige Sohn seines Wirtes Chmielarz
von einem Dominialwagen und kamen fd unglücklich
unter die Räder, daß sie nach wenigen Stunden den
Verletzungen erlagen. (Pos. Ztg.)

D Marienwerder, 7. November. (Verbot
einer polnischen Wahlversamm-
l u n g.) In .Kutschwald nn Kreise Rosenberg
(Westpr.), wurde, wie die „Gaz. Grudz.“ Mitteilt,
eine polnische Wählerversammlung verboten, weil
in ihr polnisch verhandelt wurde.

Ortelsburg, 6. November. (Ü ber (einen
seltsamenVorfall) wird dem „Ges.“ be¬
richtet: Me Arbeiterfrau I. von hier war vor nun-

mehr 25 Jahren von ihrem Ehemann böswillig
verlassen worden. Dieser trieb sich die ganze Seit
in der Welt umher, ohne auch nur ein Lebenszeichen
von sich zu geben. Die Frau, die mit einem Kinde
zurückgeblieben war, glaubte, er wäre gestorben.
Wer beschreibt aber ihren Schreck, als sich dieser
Tage ein alter, verkommener Mensch bei ihr ein¬
stellte und behauptete, ihr Mann zu sein, als wel¬
cher er auch von ihr anerkannt wurde! Die un¬

erwartete Begegung wirkte so lähmend auf die
arme Frau, daß sie sofort erkrankte und starb. Der
Alte wurde von der verheirateten Tochter aus dem
Haufe gewiesen und wanderte wieder in die Welt
hinaus.

Königsberg i. Pr., 8. November. (I m L o h n-

ftreit) zwischen den Hafenarbeitern und
Stauer meistern haben die Hafenarbeiter den
Schiedsspruch des als Eimgungsgmt angerufenen
Gewerbegerichts angenommen, die Stauermeister
dagegen abgelehnt.

Tilsit, 5. November. (Ein weibliches
Scheusal.) Wegen versuchten Mordes, ist das
16jährige Dienstmädchen Helene Rauter aus Hein¬
richsfelde von der Strafkammer in Stallupönen zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden. Die
Rauter trat Martini 1902 bei dem Arbeiter Rein¬
hardt daselbst in Dienst. Dieser brachte am 24.
März d. I. eine Flasche mit Essigsäure nach Hause
und stellte sie in einen unverschlossenen Schrank.
Als die Reinhardtschen Eheleute am 26. Marz ihre
Wohnung verlassen hatten, goß die Rauter von der
Essigsäure einen Teelöffel voll in den Mund des
noch schlafenden ein Jahr alten Knaben Fritz Rein¬
hardt. Die Angeklagte tat dies, um aus dem Dienst
fortzukommen.

Carthaus, 6. November. (Ein nichts-
würdiger Bubenstreich) ist in Nestempohl
verübt, indem 17 Pferden der fiskalischen Guts-

stümmelung erlitten die Pferde von drei Seefelder
Besitzern.

e

Görlitz, 7. November. (Stadtverord¬
ne t e n w a h l e n.) In den heute beendeten Stadt¬
verordnetenwahlen haben die Nationalliberalen die
17 Sitze der ersten und zweiten Abteilung gewonnen.
Die Freisinnigen erlangten bisher nur zwei Man¬
date. Um drei weitere kommen sie mit den Sozial¬
demokraten in die Stichwahl. Die Sozialdemokraten
haben zum ersten Mal zwei Kandidaten durchge-
bracht. (Pos. Tgbl.)

Breslau, 6. November. (Abgelehnte
Subvention.) Der Magistrat hatte beantragt,
dem Direktor der vereinigten hiesigen Theater Dr.
Theodor Loewe eine jährliche Subvention von
30 ÖÖO Mark zu bewilligen, während der Ausschuß,
der sich mit der Vorberatung dieses Antrages beschäf¬
tigt hatte, beschloß, der Stadtverordnetenversamm¬
lung die Bewilligung von wenigstens 20 000 Mark
jährlich zu empfehlen. In der gestrigen Stadt¬
verordnetensitzung wurden jedoch beide Anträge mit
großer Mehrheit abgelehnt.

©eeiri)tefiml.
t Bromberg, 9. November. (DreiTermine

um drei Pfennige!) Am 19. Juli d. I.
wurde die Arbeiterfrau Clara Christall von hier in
der Rinkauer Forst von dem dortigen Förster mit
einem halben Sack Reisig betroffen. Sie wurde auf¬
geschrieben, angezeigt und der Wert des Reisigs von
dem Förster auf drei Pfennige angegeben. Das
Schöffengericht, vor dem dieser Diebstahlsfall im
September zur Verhandlung kam, sprach die CH.,
mit Rücksicht auf das minimale Diebstahlsobjekt,
einem juristischen Rechtsgrundsatze zufolge, frei.
Der Amtsanwalt legte jedoch Berufung hiergegen
ein und nunmehr kam der Fall in der Sitzung der
Strafkammer am Sonnabend erneut zur Ilerhand-
lung. Die Angeklagte erklärte^ das von dem
Förster ihr abgenommene Reisig im Walde in der
Nähe der Försterei Rinkau gesammelt, aber nicht
von einem Haufen genommen zu haben. Der
Staatsanwalt beantragte 1 Gefängnis. Der
Gerichtshof beschloß die Sache zu vertagen und
zum nächsten Termine den Förster als Zeugen zu
laden und ihn nochmals danibsr zu hören, woher
die Angeklagte das Reisig genommen.

f Bromberg, 9. November. (Das Kriegs¬
gericht) der 4. Division verhandelte am Sonn¬
abend zunächst wegen Betruges, schwerer Urkunden¬
fälschung und Mißbrauch der Dienftgewalt, gegen
den Unteroffizier der 4. Komp. 34. Füs.-Reg. Hugo
Werlich. Währmrd des Manövers hatte der Ange¬
klagte das von den Kommunalkassen erhobene
Quartierentschädigungsgeld nicht an die berufenen
Stellen abgeführt, sondern in seinem Nutzen ver¬
wandt und zu diesem Zwecke auch die betreffenden
Quittungen gefälscht. Ferner hat er sich von einem
Füsilier seiner Korporalschaft Geld geborgt, ihm
dasselbe aber nicht zurückgegeben. Las Urteil
gegen W. lautete auf 2 Monate und 2 Wochen

der Wache gehörte u. a. auch der Musketter Becker.
Ms B. die Frage nach der Parole nicht beant¬
worten konnte, versetzte der Angeklagte ihm einen
Faustschlag m das Gesicht, stieß ihn mit dem Fuße
gegen den Unterschenkel und ließ ihm das Wort
Cpernay (Me Parole) 50 Mal hersagen. Sodann
lud M. em Gewehr und legte auf Becker an, als ob
er chn erschießen wollte, setzte dann das Gewehrttuebet ab und entlud es. Ferner ließ er den B
^ Stunde länger wie vorgeschrieben auf Posten
stehen. Das Urteil gegen den Angeklagten lautete
auf 4 Wochen Mtttelarrest. — Die Füsiliere Jo¬
hann Klein von der 1. Komp, und Richard Krämer

der2.Komp.des 34 Füs.-Reg. batten am
26. September d. I. eine Bierreise in der Stadt
gemacht, von bet sie abends heimkehrten. Gegen
11 Uhr trafen die beiden in der Friedrich-Wilhelm«
straße mit einem Zivilisten zusammen, der von
chnen cmgerempelt und Belästigt wurde. Als der
Mann dagegen protestierte, zogen sie blank und
hieben mtt ihren Seitengewehren auf ihn ein, so
Laß er blutige Wunden davon trug. Wegen
Körperverletzung angeklagt wurde Klein zu 3 Mo¬

naten und Krämer zu 4 Monaten Gefängnis bet- i

urteilt.
Wegen Unterschlagung der Brillantringe seiner

Geliebten hatte sich der Student der Rechtswissen¬
schaft Fritz Weiter vor dem Schöffengerichte in Char¬
lottenburg zu verantworten. Der Angeklagte,
welcher zu seinem Unterhalte von seinen Angehöri¬
gen einen Monatswechsel von 250 Mark bezieht,
erhielt vor einiger Zeit in Berlin den Besuch seiner
in Straßburg ansässigen Geliebten. Diese übergab
ihm, da ihm einmal das Geld ausgegangen war,
zwei Ringe im Werte von 650 Mark zum Versetzen:
es war jedoch hierbei ausdrücklich vereinbart worden,
daß W. diese Schmuckgegenstände unter allen Um¬
ständen wieder einzulösen habe. Ms dies trotzdem
nicht geschah und das Verhältnis in die Brüche ging,
wurde Strafantrag gestellt. Das Gericht'verurteilte
nach der „Post“ den Angeklagten zu dreißig Mark
Geldstrafe eventt. drei Tagen Gefängnis.

Wiesbaden, 7. November. Der Sektprozeß.
Das hiesige Landgericht hat heute die Entschädi¬
gungsklage der Firma Moet u. Chandon in Eper-
nay gegen die Schaumweinkellerei Söhnlein u. Co.
in Schierstein kostenpflichtig abgewiesen. Es han¬
delt sich dabei um ein Streitobjekt von e inet SH l-
lion Mark, welche die französische Firma ver¬

langt, weil die Firma Söhnlein u. Co., wie be¬
kannt, in gutem Glauben behauptet hatte, bei der
Taufe der Kaiseryacht „Meteor“ in Newyork sei ihre
Schaumweinmarke Rheingold verwendet worden,
während tatsächlich eine Marke der Firma Moet u.

Chandon zur Verwendung gelangte. Das Gericht
urteilte, daß weder unlauterer Wettbewerb noch
fahrlässiges Verschulden der beklagten Firma vor¬

liege und erkannte daher auf Abweisung der Klage.

K«i»tv Chronik
— Lyon, 7. November. Heute Abend kam

es hier nach einem öffentlichen Vorttag des Schrift¬
stellers Urbain Gohier zu einem Zusammen¬
stoß zwischen Arbeitern und der Polizei.
Ein Schutzmann wurde durch einen Steinwurf
schwer verletzt.

— Essen (Ruhr), 8. November. Heute
Nacht 12 Uhr wurde in der Borbeckerstratze der
Kutscher August Berger von dem 17jährigen Dach¬
deckergesellen Thürken ermordet. Der Mörder
floh auf die Dächer der in der Borbeckerstraße ge¬
legenen Häuser und mußte von der alarmierten
Feuerwehr heruntergeholt werden. Berger hatte
Thürken und zwei Mitschuldige wegen eines an

ihm Begangenen schweren Diebstahls angezeigt,
weswegen einet der beiden Genossen Thürkens zu
7 Monaten Gefängnis verurteilt worden war.
Die beiden Genossen Thürkens wurden ebenfalls
verhaftet. Dem Ermordeten wurde durch 16
Stiche, bei denen das Messer durchgezogen wurde,
die ganze Brust zerfleischt.

— Ielez (Gouvernement Orel), 8. Novem¬
ber. Heute Nacht geriet die Werkstätte der
Südost bahn in Brau d. Zwanzig Lokomo¬
tiven und mehrere Schuppen mit Gerätschaften
wurden zerstört.

0 K Alte Reklamekünste. Auch die
neuesten Reklamemittel der Pariser Blätter, die mit
Preisrätsellosen und Schatzsuchen alle Welt in Be¬
wegung setzen, sind — „schon dagewesen!“ Das
behauptet wenigstens Epnest Blum in einem sehr
lustigen Kapitel seines „Journal d'un Vaude-
villiste“. Bor 50 Jahren kam ein genialer Restau¬
rateur darauf, ein goldenes Fünffra.nes¬
st ü ck in eine Wurst zu stopfen. Wer die
gute Wurst erwischte, behielt das Geld und bekam
die Wurst umsonst. Nattirlich drängte sich die
Menge zu ihm, und er verkaufte mehr Würste, als
alle Schweine der Welt zusammen liefern konnten.
Er erwarb schnell ein Vermögen und zog sich als
reicher Mvnn zurück. Auch eine kleine von Lireuxz
geleitete Zeitung, die einige Zeit unter Ludwig
Philivp erschien, hatte eine ähnliche Idee. Ein
unglücklicher Kassenbote hatte bei seinen Gängen
eine Brieftasche mit 20 000 Francs Inhalt ver¬
loren. IN seiner Angst versprach er in einem In¬
serat auf der vierten Seite der Zeitungen dem
ehrlichen Finder eine mehr als anständige Be¬
lohnung. Die besagte Zeitung bemächtigte sich der
Sachte und machte bekannt, daß sie aus Interesse
für den Verlierer dem Finder die Hälfte der ver¬
lorenen Summe aus eigener Tasche zahlen würde.
Natürlich suchte auch damals ganz Paris. Aber
die schlaue kleine Zeitung wußte wohl, was sie tat:
sie sagte sich, daß der Finder einer Brieftasche mit
20 000 Francs Inhalt sich sicher nicht mit der Hälfte
begnügen würde, wenn er das Ganze haben konnte.
Die Tatsachen gaben diesem Skeptizismus recht,
um so mehr, als der Kasjenbote — selbst sich die
Brieftasche angeeignet hatte und nur behauptete,
sie verloren zu haben. Die kleine Zeitung aber
hatte den Vorteil, daß der Bankerott —- um drei
Wochen aufgeschoben wurde . . . Ein anderes
kleines Matt, ein Theaterorgan, hatte gleichfalls
eine Finanzidee dieser Art. Ich will bescheiden- ge¬
sichert, daß besagte Idee von mir stammte, daß das
Geschick mich also zum Vorläufer der Erfinder der
heute modernen Klapperkünste bestimmt -bat. Der
Direktor fand, daß seine Zeitung nicht genug ge¬
lesen würde — es waren vielleicht im Ganzen 13
Abonnenten — und fragte seine Redakteure nach
einer Idee, die eine Menge Leser anziehen könnte.
„Im Notfall würde ich einen Preis für die Lösung
eines, originellen und schweren Problems Bieten;
nur ist es mir noch nicht gelungen, das Problem
zu finden, und ich bitte um Ihre Hilfe dabei.“
Alle zerbrachen sich den Kopf. Am folgenden Tage,
als wir me Früchte unserer Nachtwachen brachten,
war ich so glücklich, den Vogel abzuschießen. „Sie
wollen ein originelles und gleichzeitig schweres
Problems Vieren Sie eine bedeutende Summe
dem, der die genaue Zahl der Locher auf dem Ge¬
sicht des Komikers Arnal angeben kann, der be¬
kanntlich sehr pockennarbig ist!“ Man fand die
Idee köstlich, der Direktor nahm sie an und machte
zwei Tage am Kopf der Zeitung bekannt, daß er
600 Francs Belohnung jedem zahlen würde, der
dve verlangte Lösung fände. Zwei junge Schau¬
spielerinnen vom Vaudeville, an dem Arnal damals
spielte, wollten den Preis gewinnen, folgten dem
Komiker auf Schritt und Tritt und zählten peinlich
genau die Löcher seines Gesichtes. Arnal, der von
der Sache nichts wußte, gab sich aber nur ungern
dazu her; er begriff auch, nicht, warum die jungen
Schauspielerinnen ihre Zeit buchstäblich damit ver¬
brachten, ihn anzusehen. Einer gelang es eines

Abends, die Hälfte der Löcher auf dem Gesicht des
Schauspielers zu zählen; er hatte wahrscheinlich gut
gespeist und benutzte eine lange Pause im Stück zu
einer kleinen Siesm. Die junge Schauspielerin trat
verstohlen in sein Ankleidezimmer und machte sich
ruhig an die Arbeit. Sie hatte es schon zu einer
Riesenzähl gebracht, — man ahnt tatsächlich nicht,
tote groß die Anzahl der kleinen Höhlungen eines
Pockennarbigen ist, — aber sie konnte auch an

diesem Abend das Inventar nicht ganz aufnehmen,
da Arnal plötzlich erwachte. Sie jagte sich jedoch,
daß bei einer einfachen Verdoppelung der Zahl die
gewünschte Lösung herauskäme. Leider besaß unser
Direktor bei der Ankündigung eines Preises von
500 Francs wohl den Preis, tote er selbst sagte, aber
nicht die 500 Francs. Er zog sich geschickt aus der
Verlegenheit und erklärte der jungen Schaue
spielerin, daß die Polizei ihn vor 24 Stunden
gezwungen Hätte, auf sein Problem zu verzichten,
da Arnal ein Nationalschatz wäre, an den man nicht
rühren dürfe . .

Hi»udrls«achrkchten.
Warenmarkt.

Königsberg, 7. November. Weizen unverändert,
inländischer hochbunter 781 Gr. 162 M. bunter — M.. roter
—M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über
738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu regulieren, 728 Gr.
129, 728 Gr. bis 750 Gr. mit etwas Auswuchs 128,50,732
Gr. 128,75 M., russischer gehandelt pro 714 Gr.,siede 6 Gr.
mehr oder weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren,
— M. — Gerste große 120 M., kleine gering 110 M, —

Hafer niedriger, inländischer 110, 112, 115, 116, 117,
besserer 118, 120, fein 123, 125, 126 M. — Wicken 114,50,
große 128, Peluschken 138 M. — Weizenkleie russische
mittelgrobe 70,50, grobe 73, 73,60, 75 M. — Wetter:
Wolkig. — Wind: NW. — Thermometer: + 9 @r. R.

■

?tuuui.s 3u>muiuiB j-oo.uv. —

yioggen um, südrnss. ruyra,
9Pud 20/25 Novbr.-Abladung 101—104, Holsteinischerund
Niecklb. 132—-141. — Mais ruhig, Amer. mixed November-
Abl. 93,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Nttböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
November 18Vs (Br., 17% Gd., per November-Dezember
I 8 l/z Br.» l73/4 Gd., per Dezember-Januar I 8V2 Br.,
17V« Gd., per Januar-Februar 18Vs Br., 173/« Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loco 7,95. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 7. November. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
61 ,60, per Mai 50,00. — Wetter r Trübe.

New - Bork, 7. November. (Warenbericht). Baum-
wollenprers in New-Aork 11,15, do. für Lieferung per De¬
zember 11,01, dö. für Lieferung per März 11,07. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 106/e.

— Petroleum Stand
whtte itt Rewchörk 9,30, do. do. in Philadelphia 9,25,
do. Refined (in Cafes) 12 ,00, Credit Balauces stt Oil City
1,77. Schmalz Western Steam 7,45, do. Rohe U. Brothers
7,75. — Mais per Dezember 50f/g, do. per Mai
MV«, do. per Juli —. — Roter Winterweizen loco 87,
Weizen per Dezember 86V2 , do. per Januar —, do.
per Mai 826/«, do. per -Juli 80. Getreidefracht nach
Liverpool Ist«. - Kaffee fair Rio Nr. 7 6 l/8. Nr. 7 per
Dezbr. 5,60, do. do. per Februar 5,75. Meh!> Spring.
Wheat clears 3,65. — Zucker 3ö/i6- — Zinn 25,25-25,40.
- Kupfer 13,754 - Speck short klear 6,75-7,00, Pork
per Januar 11,90.

New-York, 7. November. Der Wert der in der ver¬
gangenen Woche eingeführten Waren betrug 10 390 000
Dollars gegen 13 410 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 060000 Dollars gegen 2190 000 Dollars in
der Vorwoche.

^
Geldmarkt.

Berlin, 7. November. Die heutige Börse eröffnete
in sehr ruhiger Haltung ungefähr auf dem gestern nach
Schluß des offiziellen Verkehrs eingenommenen Kursniveau
für die hauptsächlichsten Spekulationspapiere. An irgend
welchen Momenten zu lebhafterer Tätigkeit fehlte es, so
daß das Geschäft sich schwerfällig entwickelte. Nur wenigeEffekten, für die irgend ein besonderes sachliches Interesse
bestand, gingen lebhafter um. In der zweiten Börsen¬
hälfte belebte sich der Verkehr.

Von den österreichischen Arbitragevapieren litten'Lom-
barden unter Realisationen; Kreditaktren und Dranzosenhaben keine Veränderungen von Belang aufzuweisen.

Kurse im freien Berkehr zwischen iv, n. S tthr.
Oesterr. Kreditaktien 212,50—60 bez. Franzosen 144,00 bis
3.60 bez. Lombarden 16,20—18 bez. Spanier 91,00 bez.
Tnrkenlose 144,90—5,20 bez. Buenos-Aires - bez.
Diskonto-Kommandit 195,60—70 bez. ? Darmstädter Bank
144.60 bez. Nationalbank f. D. 125,40 bez. Berl. Handels-
gesellschaft 163,50-75 bez. Deutsche Bank 220—20,25 bez.
Dresdner Bank 154,25 bez. Schaaffhausenscher Bank¬
verein 142,50-25 bez. Gotthard 189,75 bez. Trans-
vaal 164,25 bez. Canüda-Pacific 119,60-70 bez. PrinceHenry
107,75-60 bez. Große Berl. Straßenbahn 205- 5,25 bez.
Hamburg-Amerika 108,25—10 bez. Norddeutscher Lloyd
105,30—20 bez. Dynamit-Trust 154,25 bez. 3proz. Reichs¬
anleihe 90,90 bez. Meridional 134—3„50 bez. Mittelmeer¬
bahn 93—2,60 bez. Tendenz: Ruhig.

Wien, 7. November. Ungarische Kreditaktien 741,00,
Oesterreichische Kreditaktien 675,00, Franzosen 670,00, Lom¬
barden 91,00, Elbetalbahn 424,50, Oesterreichische Papier¬
rente 100,45, Oesterr. Kronenanleihe 100,45, Ungarische
Kronenanleihe 98,35, Marknoten 117,25, Bankverein
499,00, Länderbank 426,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 149,00, Brttxer —Alpine Montan 383,50, 4proz.
ungarische Gold reute 118,80, Tabakaktien —. — Fest.

Baris, 7. November. 3prozentige Rente 98,25, Ita¬
liener 103,75, 3proz. Portugiesen 64,60, Spanier äußere
Anleihe 91'00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. do. Gr.
D. —> 4proz. türk nntfic. Anl. 88,22V«, Türkische Lose
140,50, Ottomcmbauk 592,00, Rio Tittto 1235, Suez-
kanalaktien —. — Fest.

Amt!. Marktbericht der stiidt.MarkthaNendtrektton.
Berlin, 7. November 1903.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V» kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. ,

fasert v. St.. .

irschlacht. Geßiigel
Hühner alte. v. St. 0,70- -!,60

57—64
86—88
60- 65
46-52

0,30—0,40
0,20-0,40
0,20-0,37
2,50-3,00

Hnhnerjnnge,p.St. 0,
Tauben p. St. . 0,:
Enten j. p. St. .

4 '

Gänse j. p. St. .

Putenkg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ila do.

,40—0,90
0,25-0,60
1 ,00- 2,20
3,00—4,00
0,50-0,62

3,50-4,00
3,45-3,95

125-127
115-124

Netzdamm» 7. November. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 300, Müller mit 36 Flotten.

Schittno passierte stromab:
Von Warschawski, Beyer u. Kirschenbera per Ssm»

brolkü, 2 Traften: 1589 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 914 kieferne Sleeper, 3876 tief. einfache Schwellen,
33 eichene Plancons, 208 eichene Kanthölzer, 321 eichene
Rund schwellen. 3538 eichene einfache Schwellen.

Von Berliner Holzkontor und anderen per Goldbanm,
2 Traften: 755 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
1109 kieferne Sleeper, 709 kieferne einfache Schwellen, 450
eichene Rundhölzer, 1050 eichene Rundschwellen, 1569 eichene
einfache Schwellen.

Das feinste Frühstück, billiger als Kaffee, ist Meß-
mer's Thee 1903er Ernte. Englische Mischung-stellt sich
tzum mehr als iVAfg. prp TM und ersetzt berauschende
Getränke. Welche EMgrnis im VerMch.LM -Bier kl



s. Brücfeenstrasse 9.

Diese Woche
grosser Posten

Halbwolle,Wolle,Satin mit Seidenglanz
Moire mit Futter, Seide

Wohmnz *WI
m.,a. Pferdest, v. sofort

Mittelffrasre 55.

Atelier,

^ Die Gebnrt eines kräf- €

| Ligen Jungen zeigen hoch- |
| erfreut an (238 |j
1 Beinbold Schmidt I
B und Frau I
H Agnes geb. PlUschau. |j
| Bromberg, 8. Novbr. 1903. |

Habe micb hier
Hoffmannstrasse 3

als Arzt
niedergelassen.

Dr. med. MaxSimonsohn.
Sprechet.: 8-10 Vorm.

1311) 3-4Nachm.

Wer Stellung sncht,verlange sofort
NaKai»enUsteDentschta^s«Ker!i'.iM.35

Sonnabend Abend 5.30 Uhr verschied sanft nach

langem, sehr schwerem Leiden mein innigst ge¬
liebter Mann, unser herzensguter Vater, Sohn. Gross¬

vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Rentier

Gustav Schlief!
im 53. Lebensjahre. U313

Dieses zeigt, um stille Teilnahme bittend, im
Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen an

Wilhelmine Schliep geb. Freer,
Minna Mittelstaedt geb. Schliep,
Otto Schliep, Tierarzt.

Das Begräbnis findet Donnerstag Nachm. 3 Uhr
von der Leichenhalle des neuen Friedhofs aus statt.

Gestern früh entriss uns der unerbittliche

plötzliche Tod unsern einzigen innig geliebten
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, den Kaufmann

Franz Zbilski
im 27. Lebensjahre. (1320

Dieses zeigen schmerzerfüllt an

die tieftrauernden Eltern

Joseph Zbilski und Frau
nebst Geschwistern.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause Königstr. 46 aus statt.

P9* Frische Krammetsvogel,
feiste Hasen! Rehbraten,

fette Flund., Sprotten, I’ückl.
empfiehlt Emil Mazur.

Familien - Restaurant.
Fernsprecher 610.

Empfehle meine vorzügliche
Küche.

Gr. Mittagstisch
von 12—3 Uhr.

Reichhaltige Frühstücks«
u»d Abendkarte.

Tadellose Biere.
I Kunter ft e in, Graudenz.
>Reichelbrä«, Culmbach.

Aufmerksame Bedienung.
1313) Küssn er.

Restaurant Monopol.
I Neuer Wirt. Neu renoviert.

Empfehle meine reichhaltige

Frühstücks-,Mittags- * *

I* * * und Abendkarte
zu solide» Preisen,

sowie ganz besonders

VorgesternNacht entschlief
nach schwerem Leiden, ver-

j sehen mit den hl. Sterbe-
sakramenten, meine geliebte
Frau, meine gute Mutter,
unsere liebe Schwester,

I Schwägerin und Tante
ülatalia Zahowocz

geb. Czarnecka
im Alter von 27 Jahren.

Dieses zeigen um stille
Teilnahme bittend an

Die trauernde« Hinterbliebene«.
Beerdigung am Dienstag

Nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des katb. Kirch¬
hofes in Bromberg aus.

Künstliche
durchbrocheneGold-Piecen,

Gold-Kronen, Richmond-
Kronen und Stiftzähne,

Gold-, Porzellan-
und Amalgam-Plomben,

Brücken aus Gold (278
oder Diana - Komposition,

Regulierung schiefst. Zähne
zu den billigsten Preisen.

W. Matern
Zahn technisch es

Danzigerstr. 21,1
bau d. Ilrn. Fris.

Bekanntmachung

3iitSerpitintg btt Mal.
Land-und WiesenWen am

Brombrrger Kanal
zwischen der 8. und 9. Schleuse
(Statior 9,4 bis 11,2) steht

m17. November 1003,
vormittags 10 Uhr

im Strommeister-Dienstgehöft an

der VIII. Schleuse ein Ausbie-
tuugstermin an, zu welchem Packt-
bereite eingeladen werden. (37

Bromberg, d. 7. November 1903.

Der Wafser-Bauinspektor.
Aliendorff, Baurat.

Off.v.Herren nur m.gnt.Charakter,
wenn auch ohne Vermögen, an

„Reell“, Berlin 8.0.16. (210

(Ächt vermög. u. Häusl, erzog.
w Dame wünscht sich noch vor

Weihn, zu verh. Herren, wenn auch
ohne Verm.,erf.Näh. u. „kiebesgliirk“
(Emma Rudo), Berlin 8. 0. 26

Herrenu.Damen jed.St.
Dkllüll und Alt —a. ohneVerm.
- erh. sof. ü. 600 Part. nt. 1000 -

200-00 M.Vcrm. sowBild.z.Ausw.
Ansk.ert.F. Gombert, Berlin S.14.

Die Theater-Blocks
I Parq 70 u.71 rechts sind verloren
gegangen. Vor Ankauf und wider¬
rechtlicher Benutzung wird gewarnt.
Finder erh. Velohnnng. (1323

Wolf, Brückenstraße 7.

Schottischer Wstthiind
fortgelaufen Bahnhofstr. 33.

Meldung dortselbst. (288

Dienstag, den 10. d. Mts.,
vorm. 11 Uhr, werde ich auf dem
Gehöft des Spediteurs Herrn
Schnitz hier Bahnhofstr. 72.

ein Fast Margarine und
ein Repositorinm

meistbietettd versteigern. (413
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Jg. Witwe (Schneiderin)
möchte sich mit petf. Schneiderin
zusammen etablieren. Wohnung
des. sich in bester Lage b. Stadt.
O ff, it. R. M. fl. d. Geschst. erb.

Junge Dame sucht auf mehrere
Wochen z. Erh. Pension oder g.
Mittaqstisch. Off. m. Preisang.
u. I. Z. an d. Geschäftsst. d. Z.

Spezialität: (288

Pilsener Urquell
Bürgerl. Brauhaus Pilsen.

Ir. Koniteer, Fest- unb
lAereiilssiile, Schwedenhöhe.
I Am Dienstag, d. 10. d. M.:

Wurst «»d
! Eisbeinesten!

verbunden mit

mußt. Ibeiibimterliltuni,
wozu noch besonders einladet
288) R. Konitzer,

Morgen Dienstag, d. 10. Novemb.
Großes

von 6 Uhr abends ab,
wozit ergebenst einladet (288

Josef Herrmann,
Mittelftraste 53.

Kloss
&

foerster

Damen- und Kinderkleider
werden billig angefertigt.

Frau Heidrich, Blumenstr 14 ptr
Daselbst können sich auch Lehr¬

mädchen melden. (1315

Matten-
Mäuse-Tod „Ackerion“. Bestes
Mittel! Nur echtPack.ßOu.lOOPi.
z. h. in Apotheken ruDrogerien.

R. Diitmann, ft^iö i
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirre
jeder Gattung. (151

Neubau Prinzenhöhe 6
ist eine Wohnung v. 2 Zimm.,
Küche mit sämtl. Zub. für 180 Mk
sofort zu beziehen. (1206

4—10000 Mark
zur 2. Stelle auf 2 Grundstücke
v. Selbst Verleiher p. gleich gesucht
Off, n. M. M. 200 q. b. Gst. d. Z.
Mur von Selbstverleiher!** Pr.sof. od. spät. 8-15 000 K.
geg. beste Grundstückssicherh. in der
Hauptgeschäftsl. b. Allst, ges. Off.
u. A. Z. 50 an b. Gschst. d.Ztg. erb.

2000 Mk. auf eine goldsichere
Hypothek V. sof. gesucht. Gest. Off.
ü. H. H. an d. Geschäftsst. d. Z.

20-25 000 Mark
aus ein Grundstück hinter Kreis-
sparkasse v. sof. gesucht. Gest. Off.
u. M. M. a. d. Geschst. d. Z. erb.

Mctzstr. M
behör, von sofort zu vermieten.
Zu erfragen Rinkauerstraße 8, Pt.

Frldstr. 19 eine Wohnung,
2 Zimm. u. Zub., v. sof. z. verm

Moriastraße 7, patt.
Herrschaft!. Wohng. v. 6 Zimm so¬
fort z. verm. Näh. Viktoriast.8.1 r.

12000
0000 Mk. ÄÄ»
x»ß- loa an die Gst. d. Z. erb.

5 Zimmer
Näheres Kontor, Hof rechts.

tBosenerstr.28 herrsch. Woh-
“

nung v. 4 groß. Zim- v. gleich
od. später z. verm. Näh, das. 1 Tr.

Bahnhofstr. 90 von sofort:
1 Hofwohnnng, 3 Zimmer.

Näh. Bahnhofst.89, Kontor, Hof r.

Elisabethstr. 6, 1 Tr., sof.

2-3 Zimmer, elgant möbl.
1 gut möbl. Zimmer,
Bahnhofstr. 65, Hof, Part. l.

|Die Kömgsberger f t f
f 1|artuiig$(1)e Zeitung

(gegründet 1640)
mit der illustrirten Unterhaltungs-Beilage

„Der Sonntag“
ist das Hauptorgan der freisinnigen Volkspartei in Ost-
und Westpreussen und bringt, unterstützt von hervor-

ragenden Mitarbeitern, ausführliche Telegramme über
alle wichtigen Ereignisse. Original - Leitartikel und

Correspondenzen, politische Uebersicht, umfassende
Reichs- und Landtags -Verhandlungen, telegraphische
Coursnotirungen etc. Mit besonderer Sorgfalt werden
die Handels- und volkswirtschaftlichen Interessen
wahrgenommen und kraftvoll vertreten, wie denn über¬

haupt die Hartungsche Zeitung das massgebende
Handelsblatt unseres Nordostens ist. Ein gediegenes
Feuilleton, Concert- und Theater-Referate etc. tragen
des weiteren dazu bei, der Hartungschen Zeitung ihre
alte Beliebtheit zu erhalten und ihr fort und fort neue

Freunde zu erwerben.
Die Hartungsche Zeitung erscheint täglich zweimal.

Bezugspreis Mk. 3,75 pro Vierteljahr (ohne
Bestellgeld).

Inserate Jeder Art
finden bei der hohen Auflage der Zeitung die weiteste
Verbreitung und sind stets wirksam, da das Blatt

hauptsächlich in den gebildeten nnd kaufkräftigen
Kreisen der Bevölkerung gelesen wird.

Insertionsorgan last sämmtlicher Behörden!
Zeilenpreis 30 Pf., Reclamen 60 Pf., Wohnungs—

Anzeigen und Arbeitsmarkt 15 Pf.

Inserate für die Unterhaltungs-Beilage „Der Sonntag“
werden mit 30 Pf. für die einspaltige Nonpareille-Zeile
berechnet, Reclamen (zweispaltig) mit 70 Pf. pro Zeile.

Sanatorium ScIireMriii
U RiesengeMrge W1 Bahnstation.

Wasser- und Lichtkäd«r. — Massage-, B iä t-
und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “MW

Dirig. Arzt Br. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

zu 'Schaufenster u. Repositorinm
gesucht. Friedrichstr. 31, I.

1 Coupee
1 Kntscherpch

gebraucht aber durchaus gut er¬

halten, zu kaufen gesucht. Offert,
mit Preisforderung unter B. B.66
postlagernd Gollantich.

Eiserne Kochmaschine,
große Tische, bis 4 Meter lang,
gesucht. Friedrichstr. 31, I

1 Grundstück mit Anstelle
in Schröttersdorf ist
sofort zu verkaufen,
in der Geschäftsstelle

umständeh.
Zu erfrag,

d. Zeitung.

Jeden Dienstag, abends 6 Uhr: I
Frsch. Leber-, Blnt-
li. Grützwurst nebst |

Suppe. (268
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.
Jeden Dienstag

frische Leber-, Blut-
und Grützwurst

nebst guter Suppe bei
J. A. Hoffmann, Wollnrarkt 14.

Lebende Karpfen, Hechte,
Schleie, Karauschen, Barsche

ÄÄ fifdjballf.

Frische feine

Thee Mazzen
sind zn haben bei (287

Croetz, Posenerstr. 21.

MßtttFetMse4^K:
empf.d.Käsehdlg.Danzigerst.88.
Auch wird jed.Post.freiHaus gelief.
u. Bestell, pr. 2 Pf.-Postkarte erb.

Landgrundstück.
In der Nähe Brombergs ist

ein ca. 50 Morgen großes
Grundstück, guter Wiesenboden,
ma sive Gebäude, besond. Umst.
halber sehr preisw. sofort z. verk.
Näheres Elisabethmarkt 7, II.

1*4
weißfleischig, verkauft

Dom. Woynowo,
Wilhelmsort. (63

w^üzNlriukrnnbstnlkLE
3 Morg. Land n. Garten, Stall,
u. Pumpe, weiter. Untern, wegen
sofort zu verk. Emil Stubinski,
Schöndorf, Rohrstr. 11. (1316
«Betn Mehl- und Material-
^ Geschäft Danzigerstr.41,
nachweisl gutgehend,zu verpachten.
D.Grundst.ebcndas., i. d.Kond. m.

voll.Ausschank,z.verk. Ertr.LOOOK.

Ueber Nacht
erhält man e. zarte,schneewße.,bleu
dend schöne Haut dch. d.Gebrauch d.

-------A septin-Crea m------

v. fiergmaun & Cs., Radebeul-Dreode«.
ä Tube 50'H.b. Carl Schmidt,Prag.

Kirchen-Orgel m. 3 Registern,
Harmonium m. 8 Registern u.

Orckestrion verkauft ganz billig
Kroll, Danzigrrstraße 56.

Concordla.
\<q e u t e das wunderbare
Spezialitäten-Programm.

U. a. 4 BarharInas
sBallet-Ensemble, minutenlang.
Spitzentanz, in solcher Voll- t
■ubitug hier noch nicht gezeigt.

3 Yoscoronis
Jkarische Spiele, ernten täglich
wicht enden wollenden Beifall.
J Alfred M. v. Kendler

LPrestidigitateur, vorn. Darbiet.
3 Williams

Ein eis. Füllofen z. verk.
1257) Thornerstraße 49.

Neumkyer-Vtllnino
anerkannt vorzügliches Fabrikat,

vornehme Ausstattung,
wohlklingende Tonart,

lOjähr. Garantie.
— Teilzahlung.—
Pianino. Magazin

Bahnhofstr. 15.

Deutsche Gesellschaft
für Kunst unb Wiffeuschast.
Singakademie.

Montag, d.9.November!903

Konzert im Schüßenhanse:
Die Scböpfnng.
Oratorium für Soli, Chor und

Orchester von Jos. Haydn.
Direktion: A. Schattschneider.

Anfang 7J /a Uhr.
Nach dem 1. u. 2. Theil je 10 Min.

Pause. (480

Flotte kleine (288

Meml-ii.Torkostbnnblg.
sofort zu verkauftn. Off. unter L schöne Teckel, Rüden,
H. 50 an die Gschst. d. Z. erd, v 2 s^0llQte alt, a 6 M. z. verk.

Gut erhalt. Flöte zu verk. Forsthaus Kaltwafser. Näh.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z. zu erfr. Roepkes Hotel, Bromberg.

Stadt-Theater.
Dienstag:

Zur Feier des Geburtstages
Friedrich von Schillers.

Die Karlsckület.
Schauspiel in 5 Akten von Hein,

rich Laube.
Mittwoch: (Zum letzten Male.)

Liebesmanöver.

?

;



Srveite Verlage.
Bromberg, Dienstag, 10. November 1903. 264.

Kunst und Wissenschaft-
Brahms und Wagner. Den Gegensatz zwischen

Brahms und Wagner zeichnet Max Graf im letzten
Heft von „Bühne und Welt“ in einer wirkungs¬
vollen Gegenüberstellung, in der es u. a. heißt: Die
Musikgeschichte hat an der Wende des 16. Jahrhun¬
derts ihren Palästrina und Lassus, an der Wende
des 17. Jahrhunderts ihren Bach und Händel, an
der Wende des 18. Jahrhundert ihren Beethoven
und Mozart, um die zweite Hälfte des 19. Jahr¬
hunderts ihren Wagner und Brahms. Wagner
und Brahms stehen sich gegenüber wie Herrscher
zweier benachbarter Reiche, deren Grenze sorgfältig
und unzweifelhaft für jeden sichtbar bestimmt ist.
Wagner war ganz Dramatiker, Brahms ganz Sin¬
foniker. $tud) in seinen wenigen Werken, in denen
Wagner äußerlich sich sinfonischer Formen bediente,
ist er ganz dramatischer Geist. . . . Wagner ist dra¬
matisch auch in seinem Leben. Hier gibt es stets
starke Spannungen, große Kontraste, gewaltige
Effekte, Überraschungen, Unruhen, Stürze und Er¬
hebungen. Das Leben Brahms ist äußerlich das
eines stetig arbeitenden Privatmannes: seine Schick¬
sale spielen , sich nicht allen sichtbar, sondern inner¬
lich ab. Wagner liebt das Kostüm, die große Ge¬
bärde, die Pose, das Pathos. Brahms verbirgt sich,
spart mit Worten und verhüllt gern seine Empfind¬
ungen. Wagner will als Dramatiker unmittelbar
wirken, wie jeder Theatermensch. Das Wort Buch¬
drama hat einen verächtlichen Beiklang. Das Thea¬
ter will lebendige Wirksamkeit, ist Massenherrschaft.
Deshalb die prangende Sinnlichkeit der Wagner-
schen Musik, ihr Reichtum an Klang und Farbe.
Brahms, ein Mann der sinfonischen Musik, die, aus
tief innerlichen Stimmungen geboren, zum inner¬
lichen Menschen spricht, geht dem äußeren Glanz, der
punkvollen Deckfarbe aus dem Wege. Das Ver¬
hältnis Wagners zu den Freunden und zu den
Frauen ist voll von dramatischen Effekten. Wag¬
ner—König Ludwig ist ein romantisches Schausviel;
Wagner—Nietzsche eine moderne Tragödie. Wag¬
ner—Minna Planes, Wagner—Mathilde Wesen-
donck, Wagner—Cosima Bülow sind Bühnenschick¬
sale. Brahms hat einfache und treue Männer¬
freundschaften, Freundschaftssinfonieen; ferne Be¬
ziehungen zu Frauen sind wie sein ganzes Privat¬
leben der zudringlichen Kontrolle Fernstehender
entzogen und haben sich nicht auf offener Biihne ab¬
gespielt. Man könnte, die Lebensführung beider
Künstler betrachtend, versucht sein, jene Wagners
gegenüber jener von Brahms herabzusehen, wenn
man kurzsichtig wäre und nicht erkennen würde, wie
sehr die Sendung beider Künstler ihren Charakter
geformt hat. Das Wesen des Dramas heißt innerer
Konflikt, Leidenschaft, 'Kampf des Guten mit dem
Schlechten. Der Dramatiker muß die Jrrgänge
der Welt gegangen sein, um ein totales Weltbild
schaffen zu können. Wagner war durch und durch

Theatermensch, Dramatiker, und er war es durch
seine Lebensführung. Brahms konnte andere, ruhi¬
gere und sicherere Wege gehen, sein Leben konnte
einfacher angelegt sein. Seine Schicksale, sein Leben
sind seelische Schicksale, inneres Leben.

Eine Ehrung Mommsens. Paris, 6. No¬
vember. Der Präsident der Akademie des inscrip-
tions et belles-lettreA eröffnete die heutige Sitzung
mit folgender Ansprache: „Wir haben unser berühm¬
testes auswärtiges Mitglied, Theodor Mommsen,
verloren, welcher uns als solches seit 1895 ange¬
hörte. Ich werde nächstens in öffentlicher Sitzung
seinem Andenken die gebührende Huldigung dar¬
bringen, aber es soll schon heute im Sitzungsproto¬
koll der Ausdruck der Trauer verzeichnet werden,
mit der uns der Tod Mommsens, des eigenartigen
Geschichtsschreibers, des tiefen Juristen und unver¬

gleichlichen Philosophen erfüllt.“
Vom Goethe-Denkmal in Rom wird berichtet:

Der römische Ausschuß für Geschichte und
K u n st hielt Freitag im Rathause unter dem Vor¬
sitz des Bürgermeisters Fürsten Colonna eine Sitz¬
ung ab, in der er beschloß, daß das von dem deut¬
schen Kaiser der Stadt Rom gestiftete Goethe-
Denkmal seinen Platz im Park der Villa
Borghese erhalten solle. Die Meldung der
„Jtalie“, daß Professor E b e r l e i n, der Schöpfer
des Denkmals, einem ihrer Vertreter erklärt habe,
das Goethe-Denkmal werde nicht bor Villa Borghese,
sondern vor der deutschen Botschaft aufgestellt wer¬

den, wird von unterrichteter Seite für vollständig
erfunden erklärt. Professor Eberlein hat eine solche
Erklärung nicht abgegeben.

^trete Chronik
Leipzig, 7. November. Aus Anlaß seines

50jährigen Geschäftsjubiläums schenkte der Piano¬
fortefabrikant Julius B l ü t h n e r, der heute
zum Geh. Kommerzienrat ernannt wurde, an die
Unterstützungskasse seiner Arbeiter 26 000 Mark
und stiftete außerdem denselben Betrag zur soforti¬
gen Verteilung unter seine Arbeiterschaft.

— König und Wachtposten. Eine
hübsche Episode, die für die soldatisch schlichte Art
des Königs Georg von Sachsen charakteristisch ist,
wird aus Dresden berichtet. Bei einem Besuch in
Pillnitz unternahm der König, begleitet von seinen
drei Lieblingshunden, durch ein kleines Seiten-
pförtchen, zu dem er den Schlüssel stets. bei sich
führt, einen Spaziergang durch die Hosterwitzer
Felder. Den Rückweg wollte er durch das große
Parktor nehmen. Aber er hatte nicht mit dem
Pflichteifer des wackeren Schützen gerechnet, der
dort aus Posten stand. Dieser erkannte in dem
Herrn im grauen Zivilanzug den König nicht und
trat ihm mit den Worten entgegen: „Mein Herr,
mit Hunden dürfen ,Die hier auf keinen Fall

! passieren, auch wenn Sie eine Zutrittskarte haben.'''
Der König stutzte erst einen Augenblick, dann nickte
er dem Posten lächelnd zu und machte kehrt, um

seinen Rückweg in einem großen Bogen wieder durch
dasselbe Pför'tchen zu nehmen, durch das er den
Park verlassen hatte. Als er dann bei der Mittags¬
tafel seine Situation dem Posten gegenüber humor¬
voll schilderte, und einer der Herren des Gefolges

' fragte:,, Und war hocken Mejestät schließlich getan?“
erwiderte er lachend: „Ja, was sollte ich weiter
tun, ich bin eben wieder umgekehrt. Der Mann
war doch vollkommen in seinem Rechte.“

C. K. ReicheNaturschätzeinAustra-
lien entdeckt. Aus Australien wird über Ent¬
deckungen von reichen Naturschätzen an Gold, Edel¬
steinen und wertvollen Erzen berichtet, die an ver¬

schiedenen Stellen des Landes gemacht worden sind.
Reiche Goldfunde wurden in Neu-Süd-Wales bei
Hill End und in der Nähe von Tumut gemacht.
Der Minenaufseher in Hill-End berichtet, daß die
Ader 18 Zoll breit in einer Tiefe von 240 Fuß
ist. Eine halbe Tonne Steine, die in seinem Bureau
aufgespeichert sind, soll Gold im Verhältnis von
1000 Unzen auf die Tonne enthalten. Hill-End
war schon vor 30 bis 40 Jahren der Schauplatz
aufsehenerregender Entdeckungen. Es ist jetzt eine
bedeutende Minenstadt 145 Meilen nordwestlich von

Sydney. Ihre Entstehung datiert vom Jahre 1853,
als eine reiche Ader in der Nähe der Oberfläche
entdeckt wurde; aber erst im Jahre 1872 wurde der
Ort als eines der reichsten Goldfelder Australiens
bekannt. Tumut, wo auch Gold entdeckt wurde,
liegt 264 Meilen südwestlich von Sydney, nut
dem es durch eine Bahn in Verbindung steht. Der
Minenaufseher in Bulong, bei Kalgoorlin in West-
Australien, berichtet über die Entdeckung von Tellur¬
erzen in Mulgabbie, in einer Tiefe von 60 Fuß.
Der Gang ist einen Fuß breit, und Proben er¬

geben 100 Unzen Gold auf die Tonne. Der Auf¬
seber bereitet sich auf einen großen Andrang vor.

Auf drei Kilometer ist die Schicht schor: durchge¬
arbeitet. Es wird berichtet, daß zwei Arbeiter, die
in dem Schacht arbeiteten, schon wochenlang das Erz
fortgearbeitet, ohne seinen Wert zu kennen. Tellur
ist bis jetzt eines der seltenen Elemente gewesen.
Es kommt in der Natur in ursprünglicher Form in
kleinen Mengen vor und ebenso in Zusammensetzung
mit verschiedenen Metallen wie Gold und Silber.
Aus Mittelaustralien ist ein Schürfer nach Adelaide
mit einer Anzahl von Saphiren zurückgekehrt, die er
dort in Harts Range fand. Die Steine sind in
der Bergakademie von Adelaide geprüft und als
echte Saphire bestätigt worden. Gerade nach Sa¬
phiren ist in den letzten Jahren die Nachfrage ständig
gewachsen. Saphire haben einen Wert von 2 Mk.
bis 3 Mk. bis 4000 Mk. Der größte Saphir, der
in Ceylon gefunden wurde, wurde für 5600 Mark
verkauft. Ter Reiz, den das Blau der Steine
ausübt, hat sich während der letzteren Jahre als

so unwiderstehlich gezeigt, daß die Minen von
Indien, Ceylon und der westlichen Halbkugel kaum
imstande gewesen sind, mit der Nachfrage gleichen
Schritt zu halten.

6. X. E i n e H e l d in . In der ganzen
Bretagne spricht man vor: der Heldentat der Rose
Here, einer mutigen Bretonin, die das Leben von
14 Leuten des Dampfers „Vesper“ rettete, der am
vorigen Montag an der gefährlichen Küste von
Quessant scheiterte. Rose Here ist eine Fischerfrau.
Morgens gegen acht Uhr sammelte sie Schellfische
auf den Felsen in der Nähe der „Pyramide du
Runion“, als sie aus dem Nebel, der sich gerade
zu erheben begann, verzweifeltes Rufen hörte. Als
sie seewärts blickte, sah sie ein Boot mit 14 Mann,
das in rasender Eile hilflos in der starken Ström¬
ung zwischen einer Menge gefährlicher Riffe trieb.
Jeden Augenblick prallte von neuem die Brandung
daran, die das gebrechliche Fahrzeug in Stücke zu
schmettern drohte. Die halbnackten Insassen des
Bootes, die sich nicht in die See zu werfen wagten,
arbeiteten mit dem Mut der Verzweiflung an den
Rudern und schrieen mit äußerer Anstrengung
ihrer Stimmen um Hilfe. Rose gab ihnen sofort
ein Zeichen mit den Armen, daß sie ihnen zu Hilfe
kommen würde, und die Schiffbrüchigen ruderten,
als sie verstanden, mit aller Kraft nach dem Ufer.
Rose rannte zum Fuß der Klippen hinab und warf
sich ohne einen Augenblick zu zögern in Kleidern in
die tobende Brandung und schwamm zum Boot.
Sie kletterte an Bord und ermutigte die Matrosen,,
so gut sie konnte, denn sie spricht wenig französisch;
dann nahm sie ihren Platz am Steuer und steuerte
das Boot mit wunderbarer Geschicklichkeit durch
Zahllose gefährliche Klippen nach Pen-ar-Roch, das
mit dem Ruderboot ungefähr zwei Stunden von
der „Pyramide du Runion“ entfernt ist. Als die
Geretteten an Land waren, führte Rose Here sie
rns Dorf, wo sie den Kapitän Viel und die übrige
Mannschaft trafen, die schon alle glaubten, daß die
14 Leute im Boot umgekommen wären. Kapitän
Viel dankte warm der heldenhaften Frau, die er

unglücklicherweise nicht zu belohnen imstande war,
da all sein Geld mit der „Vesper“ untergegangen
war. Er hat indessen einen Bericht über ihr
tapferes Verhalten den Eigentümer:: seines Schiffes
gesandt und sie aufgefordert, ihr eine Belohnung
zu schicken, da sie in ärmlichen Verhältnissen lebt;
ferner hat er dem Gemeinderat der Insel Quessant
emen Bericht gesandt; dieser wird dem Marine-
m:n:ster Mitteilung machen. Nach Erledigung ihrer
rlufaabe kehrte Rose Here zu ihren gewohnten Be¬
schäftigungen zurück. Es wird berichtet, daß sie
schon

,

v:ele andere Schiffbrüchige unter ähnlichen
Umstanden gerettet hat.

Nrma: Kronen-Apotheke Berlin. Depot in den
meisten Apotheken und Drogerien.
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I) Freiburger 15 Fr.-L v. 1902.
Serienziehung am 16. Oktober 1903.
Prämienziehung am 14.Novbr. 1903.

Serie 156 204 14011442 1841
8033 3805 4807 4956 5039 5543
6215 6877 7391 7823 8408 8614
8655 9021 9612.

2) Gelsenkirchener
Bergwerks - Aktien - Gesellsch.

4% Partial-Obligationen d^r
Bergwerks-Ges. Vereinigter

Bonifacius bei Gelsenkircken.
Verlosung am 9. Oktober 1903.

Zahlbar mit 2 g Aufgeld
am 2. Januar 1904.

Anleihe vom 1. September 1896
im Betrage von 850,000 M.

3 8 31 32 37 38 39 65 56 69 109
113 114 139 141 142 143 166 240 248
251 312 314 323 422 423 430 435 468
585 690 604 610 622 670 671 676 682
683 689 711 714 748 773 777 799 825
837 843 844 ä 1000 M.
Anleihe vom 20. April 1897 im

Betrage von 646,000 M.
1076 077 078 095 097 182 193 194

195 196 197 200 267 280 305 306 434
435 436 ä 1000 M.
Anleihe vom 1. September 1898

im Betrage von 504,000 M.
1613 620 598 604 738 752 794 857

881 891 902 946 951 994 ä 1000 JL

3) Polnische Pfandbriefe.
Verlosung am

18. u. 19. Septbr. /1. u. 2. Oktober 1903.
Zahlbar am 9/22. Dezember 1903.

Ptandbr.terminloser Serie.
Lit. A. ä 3000 Rubel. 19 199 651

822 888 1112 113 498 865 2063 111 >

310 433 628 607 608 637 644 703 725
739 913 982 3166 293 460 626 686
4577 942 5136 203 387 590 618 762
6220 440 620 642 717 7097 234 610
629 730 751 870 895 982 8145 277
298 444 584 866 932 8236 290 308
799 10232 321 400 437 534 11087 103
258 274 318 434 450 624 529 771 910
943 12192 402 517 621 13135 177 390
470 536 921 996 14131 226 827 340
628 702 749 924 951 15003 073 345
436 552 683 765 16467 475 768 791
901 951 985 17218 224 460 723 1S108
173 539*) 891 896 909 987 19121 399
675 703 724 858 20138 280 305 576
669 923 21.270 520 680 693 716 810
22022 247 254 609 613 606 874 23133
149 183 272 356 489 701 752 24103
298 665 705 25223 237 349 415 507
684 615 703 732 960 26322 349 459
462 465 566 948 27056 057 112 280
282 606 617 644 664 985 995 28172
407 752 763 768 778 785 793 798 852
858 867 868 887 912 940 978 29127
161 228 255 265 335 418 469 483 686.

Lit. B. ä 1000 Rubel. 30012 047
349 500 611 563 675 796 31113 144
186 611 889 32046 056 064 123 167
173 234 379 391 588 760 908 910 949
33039 265 273 338 394 515 707 877
928 34109 176 646 805 936 35016 019
076 167 267 612 642 792 811 86031
207 348 522 613 785 831 37074 286
635 582 877 38119 187 195 216 372
398 432 569 675 656 701 936 968
39091 112 182 570 807 825 40050 206
367 843 948 41204 346 358 362 528
693 42688 681 824 933 992 43044 091
116 144 207 462 592 646 677 44049
400 446 799 802 810 45079 117 160
307 324 335 353 498 557 571 826 880
46340 431 435 652 47439 606 783 877
48129 180 277 452 462 481 616 817
819 831 860 49090 095 250 385 640
993 50060 392 403 415 876 879 963
51025 110 122 139 622 595 677 52016
108 372 804 874 53094 174 178 291
449 980 54124 210 303 396 471 475
492 694 55001 380 423 639 56163 178
316 453 586 607 696 789 812 834 932
942 57016 058 142 235 277 287 494
580 684 734 958 58027 041 242 537
661 759 59189 304 434 452 614 716
917 990 60172 236 258 285 319 367
384 389 392 421 545 593 648 748 769
177 784 788 790 804 808 919 983
61091 097 175 214 224 245 267 276
28s 290 295 312 376 421 497 575 620
621 625 650 704 747 756.

Lit. C. ä 500 Rubel. 70021 151
472 71135 139 229 260 347 564 604
729 748 72128 415 559 701 857 73004
014 311 442 632 740 841 907 74045
073 132 193 252 353 407 481 570 832
965 75128 244 382 412 685 76480 948
77075 270 282 531 534 701 819 940
969 78053 125 224 252 460 690 936
79136 366 467 970 80065 628 81090
205 382 334 752 916 82252 345 372

*) Auf diese Nummer wird der
Betrag von 989 Rubel 8 Kop. erst
am 22. Juni 1904 gezahlt.

383 955 83303 384 715 724 847 946
84041 271 410 453 489 789 85021 060
588 964 86279 325 537 695 782 914
985 87333 412 718 755 766 88209 218
460 751 89201 628 727 90058 062 080
318 526 604 711 726 804 91024 088
243 425 530 650 828 949 92338 357
416 567 785 93619 658 94213 249 375
493 979 95385 423 466 520 712 938
96055 158 353 372 451 861 870 97071
078 265 321 524 616 618 890 931
98033 075 084 089 110 155 171 174
177 203 219 230 270 306 319 345 367
438 458 520 537 556 670.

Lit. D. ä 250 Rubel. 100008 067
149 242 243 250 294 583 101029 133
406 445 802 821 102484 679 851
103148 188 312 466 508 620 670 747
764 793 836 838 918 104121 203 481
631 772 105131 158 441 761 769 829
839 106353 586 652 831 862 875 892
913 107163 312 604 985 108020 294
306 626 984 109092 175 284 303 335
541 706 755 110605 661 819 111066
212 477 112170 383 400 409 433 548
832 113405 615 852 938 114239 301
509 530 549 590 666 769 115022 309
316 373 448 490 563 675 968 116101
134 386 463 712 117483 617 775 859
118219 475 903 945 119161 335 416
473 726 766 811 120059 192 217 273
348 594 121103 169 122329 353 459
729 806 123074 228 565 993 124250
582 652 763 796 125182 354 725 811
886 126131 396 876 127665 683 957
128017 097 102 195 331 332 348 362
509 563 583.

Lit. E. ä 100 Rubel. 130198 360
563 660 676 706 926 930 991 131.118
449 572 132318 514 797 913 133055
270 297 328 356 383 977 134068 351
705 760 135031 091 296 667 848 875
136066 841 404 422 424 548 551 569
599 914 137173 487 138141 285 303
339 507 601 642 139067 273 335 485
140240 364 379 616 807 867 993
141147 215 464 468 509 868 992
142082 130 140 217 278 314 943 972
983 990 143173 245 294 299 321 404
411 494 566 633 909 144578 607 639
663 145005 174 228 241 309 840 967
990 146164 525 560 642 830 993
147137 189 243 368 383 492 567 914
148324 628 649 708 808 907 149180
441 469 489 612 718 914 150059 158
310 376 386 390 473 542 585 648 931
151192 569 679 152185 375 418 419
502 604 798 911 940 990 153028 060
122 156 245 256 288 665 699 951 952
957 964 154243 323 496 155168 310
411 482 519 650 735 738 156027 239
272 581 715 903 157019 153 163 361
500 158545 610 711 970 159103 104
340 430 160077 384 422 570 645 710
763 764 861 161091 112 482 436 469
732 764 849 886 162060 102 148 158
187 825 163042 062 357 518 640 646
733 954 164202 288 461 461 607 671
165293 400 495 612 638 640 658 844
845 860 166084 513 610 613 725 754
767 819 877 167022 057 168 286
168345 369 558 565 685 866 902 953

954 169052 177 477 536 822 909
170072 076 335 620 651 818 968
171435 482 572 650 739 794 851 865
869 172204 212 454 684 637 863 954
173017 022 029 130 262 266 274 433
453 542 560 573 581 584 604 693 706
709 713 905 174044 101 119 121 137
214 304 365 400 406 411 430 449 450
458 471 478 625 534 568 584- 586 645
677 888 940 980 175021 040 051 052
067 068 089 095 219 274 286 287 315
318 351 392 403 427 433 492 511 535
557 565 571 627 645 858 885 887 893
894 921 944 178014 019 035 063 064
165 217 220 225 327 329 336 344 364
365 383 387 392 715 754 772 796 809
835 848 849 858 859 874 890 956.

4% Pfandbr. terminloser Serie.
Lit. A. ä 3000 Rubel. 623 678

963 1156 215 388*) 829 2104 786 841
867 3029 207 836 928 4045 482 662.

Lit. B. ä 1000 Rubel. 25195 559
810 26022 650 27511 28296 324 557
29784.

Lit. C. ä 500 Rubel. 60226 376
505 923 61399 544 835 62064 306
325 486 543 63160 443 555.

Lit. D. ä 250 Rubel. 85375 434
533 614 759 86027 101 726 994 87091
092 88157 362.

Lit. E. ä 100 Rubel. 120278 297
793 121354 396 122432 666 774
123080 442 498 124137 293 423 444
694 125254 126311 820 127550 553
605 684 963 128362 581.

*) Auf diese Nummer wird der
Betrag von 691 Rubel 46 Kop. erst
am 22. Juni 1904 gezahlt.

4) Portugiesische Staats-
Anieihen von 1833, 1889

und 1890.
Innere Schuld.

Verlosung am 1. September 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

<ty2 % Anleihe von 1888.
26561—570 32241—250 801—810

36881—890 38251-260 107931—940
131561—570 148651—660 263108
—111 117 118 149—152 287676—685
291797—806 294124—133 303224
—233 312661—660 314302—311
319691—700 322686—695 906-915
328441—450 354901—910 373041
—050 377281—290 3 86221—230
402501—510 406051—060 407731
—740 413891—900.

4■%% Anleihe von 1889.
516301—310 559001—010 560696

—705 679859 862 863 872 874 893—
896 906 711488-497 714034 075 115
—118 123—126 7 88205-214 8 84833
847—850 928 991 885018—020 929838
—842 934241—250 97 0601—610.

4A Anleihe von 1890.
6351—360 34521—528 672 673

89009—013 034-038 101125—131
176-178 115071 092 098—100 108
—112 119149—168.

5) Preussische Pfandbrief-
Bank (früher Preussische
Hypotheken-Versicherungs-

Aktien-Gesellschaft),
Hypotheken-Anteil-Zertifikate.
Kündigung vom 27. Oktober 1903.

Zahlbar sofort.
Die Verzinsung erfolgt nur bis

zum 29. Januar 1904.
XIV. Emission zu 4A.

1711—2660 ä 1000 M.

6) Rumänische 4% amorti¬
sierbare Rente von 1890.

(Anleihe von 274,375,000 Fr.)
Verlosung vom 5.-10. Oktober 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
ä 500 Fr. 235 293 312 465 681

612 640 685 716 745 764 769 780 784
827 898 955 1036 040 060 133 167 238
283 494 515 681 729 894 984 986 2097
100 199 378 434 438 461 476 508 535
556 568 704 808 3020 185 483 627 801
4033 048 141 311 393 408 527 589 673
962 982 985 5001 141 182 198 211 291
316 334 391 410 511 538 660 828 890
909 6228 302 367 464 478 529 534 550
667 712 855 902 991 7001 085 087 153
303 353 446 495 737 745 836 886 993
8013 139 167 303 351 353 406 479 511
657 698 728 760 841 923 975 996 9024
090 256 308 470 636 654 702 731 765
820 838 868 10052 277 434 492 575
580 618 624 647 746 839 842 931 946
11135 347 555 560 693 644 659 732
752 781 818 866 949 952 12151 186
308 311 372 376 436 499 583 616 662
729 730 807 821 907 939 13174 185
294 297 394 408 510 645 666 812 937
992 14019 021 066 187 201 236 262
299 359 373 415 434 454 462 586 587
741 15304 375 437 654 689 719 721
724 847 858 865 868 16014 146 189
190 428 578 646 725 793 807 808 846
947 993 17055 190 249 274 329 392
470 513 515 542 556 567 605 717 724
919 930 18138 140 364 420 426 463
528 600 643 650 764 892 19033 088
105 137 343 380 392 431 448 475 531
662 709 724 760 923 20031 159 176
235 278 337 341 426 626 636 21020
037 364 578 747 755 898 944 22064
113 125 158 191 375 399 502 600 627
660 671 693 730 769 782 817 920 969
23031 032 084 177 269 302 367 394
451 525 568 643 687 797 813 814 835
991 24043 184 358 536 625 681 794
858 995 25036 227 231 366 388 453
455 691 692 822 840 860 921 26014
049 072 198 291 411 504 520 525 576
578 602 643 731 776 970 27070 123
164 197 263 397 402 605 658 702 818
832 28004 085 096 229 305 465 481
516 557 684 693 751 757 795 822 882
889 919 945 981 29026 032 067 190
227x264 294 326 431 441 444 573 899
969 80023 078 156 164 248 565 576
639 667 778 31058 166 324 406 439

450 476 609 850 32078 088 107 144
175 237 256 300 307 314 327 405 627
686 714 896 33057 072 166 198 234
287 394 437 503 609 521 522 631 821
832 898 994 84048 150 174 225 383
403 618 770 845 903 935 966 35062
102 240 258 341 397 477 595 737 784
927 36005 241 260 547 600 798 825
880 989 37227 291 362 559 808 907
38088 099 127 244 281 325 395 552
629 741 973 978 39045 170 198 280
323 398 463 685 595 610 646 735 765
916 969 974 40011 029 038 056 069
072 315 423 624 683 700 734 851 885
955 968 970 41031 306 328 657 664
722 737 738 802 824 966 42057 084
121 160 193 221 276 410 463 606 510
672 706 842 981 43125 129 165 188
256 412 440 453 548 596 699 732 795
933 44026 078 162 214 215 269 293
403 464 495 525 545 584 699 678 728
935 978 45042 068 202 230 449 454
489 692 706 760 930 939 943 979 996
46108 148 162 247 362 430 486 580
600 618 683 751 820 971 47066 114 117
178 180 300 345 402 412 533 539 618
640 653 739 786 793 817 822 875 921
953 48051 084 302 734 783 835 849
49035 091 200 296 311 316 366 433
443 574 629 807 50160 216 339 358
386 412 481 594 645 691 830 918 999
51039 400 408 497 786 808 829 832
921 961 976 52110 159 168 217 270
358 364 563 670 719 734 868 925 972
53055 067 117 124 173 228 291 324
332 375 588 604 744 832 887 914 921
54046 126 255 269 612 637 668 622
683 762 800 831 852 879 900 943
55047 054 123 351 426 568 619 683
849 865 920 987 56046 136 413 474
529 623 941 57135 221 343 456 745
779 892 926 941 58063 177 201 341
496 510 679 857 59052 162 486 603
565 646 664 767 845 864 874 910
60076 092 126 170 213 293 343 494
573 689 710 748 785 786 837 926 964
960 61297 407 465 570 788 885 963
62163 388 420 434 439 519 696 723
736 782 896 63112 237 286 308 376
413 497 624 659 681 702 832 64053
242 461 926 65002 117 196 303 310
429 438 440 539 587 625 641 676 824
826 921 926 66029 086 092 127 212
285 301 304 343 444 448 505 555 573
639 640 690 756 800 861 963 67026
033 055 199 217 241 401 479 641 676
775 788 937 980 68016 026 051 099
292 303 333 420 677 696 796 834
69001 117 144 209 291 521 632 722
746 867 890 931 70042 102 104 128
197 213 215 268 524 848 913 957
71035 055 061 173 245 271 311 436
678 745 779 799 807 72003 043 085
122 308 403 406 418 549 600 608 753
882 915 73037 133 139 198 208 299
414 577 683 714 776 840' 850 875 880
913 962 74052 053 173 179 197 246
341 493 531 705 767 774 897 75178
299 330 341 501 531 582 665 714 765
961 76005 Oll 042 189 233 237 269

1 311 312 515 605 670 681 689 804 838
l 892 77027 032 139 254 283 322 331



Aandelsnachrichten.
Warenmarkt.

Magdeburg, 7. November. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88^Prozcnt ohne Sack 8,15-8,25. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,40—6,55. Stimmung: Behauptet. Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack

19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per November 17,15 Gd., 17,25 Br., —bez., per
Dezember 17,30 Gd., 17,35 Br., —bez., per Januar-
März 17,55 Gd.. 17,65 Br., —bez., per Mai 17.80 Gd.,

per August 18,15 Gd., 18,25 Br.,17,85 Br., —bez.,
—bez. — Still.

Pest, 7. November. (Produktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per April 7,77 Gd., 7,78 Br. — Roggen per April

6,66 Gd., 6,67 Br. — Hafer per April 5,51 Gd., 5,52 Br.
— Mais per Mai 5,30 Gd., 5,31 Br. — Raps per August
11,75 Gd., 11,85 Br. — Wetter: Unbeständig.

Paris, 7. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per November 20,95* per Dezember 20,95,
per Januar-Februar 20,95, per Jannar-April 20,95. —

Roggen ruhig, per November 14,75, per Januar-Aprrl 14,90.
— Mehl ruhig, per November 80,00, per Dezember 29,25,
per Januar-Februar 28,75, per Januar-April 28,65. —

Rübdl ruhig, per November 50,50.“ per Dezember 50;50,
per Januar - April 51,50, per Mai - August 51,50. —

Spiritus fest, per November 37,00, per Dezember 37,00,
per Januar - April 37,50, per Mai * August 38,00. —

Wetter: Schön. m

Antwerpen, 7. Nopember. (Getreidemarkt.) Weizen
und Roggen behauptet. — Hafer behauptet. — Gerste ruhig.

London, 7. November. Au der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Nebel.

2. Jifjjnits ln 5. Klaffe 209. Kgl. Prenff. lotterte.
[Born 6. vis 27. November 1903.) Nur die Gewinne über 240 DU. find bett(Born 6. bis 27. November 1903.) Nur die Gewinne über 240 DU. find bett

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. <91»n» Genial,?.,
7. November 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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782 939 57068 866 454 713 49 57 66 939 58056 127 95 270
[3000] 444 669 716 28 63 65 [3000] 74 [500] 814 59147 200 12 39
394 [500] 423 32 555 64 898

60045 257 [500] 83 340 423 517 30 837 91 61192 243 405
— “ [1000] 85 62115 431^3320 438 63°1°96 5
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4
31

5
63
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6 89°°63133 Vs 347 439 722 853
935 64111 79 312 13 48 682 761 [500] 839 79 65216 70 385 93
441 830 51 51 78 94 [500] 943 66011 248 454 94 506 827 89
915 23 41 67031 120 65 350 87 513 68 774 [1000] 887 925 99
68126 31 [1000] 32 225 373 [1000] 437 62 87 683 700 44 90 889
69002 [1000] 56 76 [500] 173 216 438 542 703 [1000] 95 834 908

70627 72 886 [500] 71368 550 634 820 48 77 [1000] 937
72293 98 535 [1000] 78 649 93 711 21 [15000] 29 73092 155
[3000] 267 306 [3000] 56 [1000] 405 86 850 53 72 74235 [500]
344 72 486 [500] 624 [1000] 87 912 75024 74 115 91 244 585
693 98 724 825 [500] 76065 [1000] 160 369 468 558 664 69 77108
10 499 632 723 42 83 804 5 907 73 78012 [500] 499 524 764 873
82 948 73 [1000] 79230 51 401 585 89 600 69 757 925

80028 [500] 61 270 360 400 55 519 52 58 720 81035 144 356
548 70 76 614 95 845 51 74 [500] 930 82160 583 896 83095
143 476 677 705 35 83 8o 883 961 98

”

84020 67 71 375 536 617
64 85063 [3000] 65 381 83 478 [500] 554 61 [1000] 722 [500] 904
29 86251 73 83 [500] 309 10 [lOOOJ 24 49 693 719 64 95 899 971
79 [500] 87173 220 47 311 28 488 602 756 [500] 865 [15000] 936
88119 30 37 248 458 671 721 75 92 843 998 89045 251 440 [1000]
50 86 684 728 805 969 [1000]

90081 237 61 302 400 31 562 623 707 801 45 91023 51 130
82 203 67 [500] 333 98 530 696 846 [500] 58 92125 314 [3000]
63 519 921 93032 61 182 325 461 [1000] 533 675 727 36 89 815
34 80 “94057 423 93 573 610 826 51 980 82 95018 84 208 33
41 65 333 445 518 45 63 600 27 86 943 96290 514 891 921
97029 153 215 29 64 428 85 57 77 602 4 [3000] 725 [3000] 803 4
989 98022 152 55 284 [3000] 826 73 522 28 619 22 71 99104
282 91 362 454 547 [1000] 55 986 98

100155 559 81 677 853 985 1 01106 220 31 440 49 720 844
[8000] 88 919 102007 [500] 270 [3000] 306 80 410 633 [500] 745
829 44 64 103444 79 532 661 851 81 104045 92 [3000] 210 26
50 [1000] 470 [500] 865 909 105117 225 378 429 535 58 60 [500]
84 llOOOJ 625 43 722 106008 34 188 89 430 567 634 718 30 53
74 966 107206 22 355 57 421 55 [3000] 572 682 714 35 854 954
92 108011 [10001 15 53 139 223 89 347 409 537 85 832 35 [3000]
91 985 109243 393 403 622 71

110068 [3000] 220 66 564 73 [500] 92 616 765 [3000 838 Z. fffflflflfl tltt 5, ftlftflt 209. tstl AMlß. fOttttlC.
111228 339 78 566 750 84 97 883 [500] 86 902 112014 151 286 : “A.PJ , Y. *
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326 60 416 514 [500] 759 74 807 41 113279 400 651 753 905 99
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114137 [3000s 482 546 6OO ttOM]^ 724 .853.87.94
(Born ti. bis 27. November 1903.) Nur die Gewinne über 240 Ml. find den

betreffende» Nummern in Klammern beigefügt. 1GW« Ge-v.it,v.«

7. November 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.
569 634 725 37 1167 99 280 486 637 97 847 2054.[3000] 212

71 94 700 32 836 7066 136 [500] 60 65 222 342 402 66 733 49
[500] 93 894 8167 268 544 [500] 673 [1000] 744 889 9175 87 248
392 480 559 707 852 86 916

115124 [1000] 33 [500] 203 320 54 77 419 32 732 61 861 98 930
59 116217 62 640 726 939 117096 124 57 227 82 373 94 471
530 69 71 623 31 710 889 95 [500] 973 118104 56 [500] 242 403
[1000] 68 81 [1000] 618 30 48 844 943 79 85 119072 196 294 97
428 [500] 675 819 89 981 [500]

120349 74 586 657 940 [500] 131077 100 26 99 290 401
567 626 792 803 60 95 963 1 23111 40 294 372 [1000] 123144
383 403 51 82 634 741 45 853 54 1 24011 41 46 92 188 309 530
629 839 906 95 125238 331 411 [3000] 82 545 [1000] 126337
57 93 408 671 754 809 49 127059 251 318 91 445 589 713 852 MO
128066 146 335 419 [500] 573 763 825 [500] 935 129059 219 56 ?J8 45 [500]

wM mm 878 m mmmm«remmesuui hh fSHii fUK sn
“

— — k --- —

17253 61 705 844 917 18047

192 480 559 707 852 86 916
10882 87 929 11012 104 80 287 334 47 62 97 456 81 893

12154 271 404 [500] 5 515 646 13105 67 96 350
577 600 39 761 91 [500] 817 44 47 77 928 92 14085

[1000] 985 132027 159 [500] 88 292 410 [3000] 66 560 648 807 W VA 4S9 roq 7J1 QsU «7
906 50 [500] 87 133134 65 364 401 53 530 69 845 88 [3000] 993 U2 529 36 758 904 67

134019 87 201 [1000] 60 301 432 565 79 [3000] 710 944 [3000] ^OO0] 152 89 290 343 60 63 42
135076 136 40 382 480 92 639 784 803 67 86 902 18 55°60
136660 137120 274 [1000] 832 [500] 34 99 138000 119 245 364
776 78 900 139086 213 364 71 406 37 910

140354 502 781 816 930 [500] 141084 [3000] 122 254 60 516
rr.iA 0 4 r*OA« OOS stß OA 4 A O *

[1000] 152 89 290 343 60 63 429 523 818 10082 140 609 777 855
20121 52 60 324 75 77 706 51 919 37 21130 41/ 297 318 38

471 661 813 35 22044 192 343 461 761 801 20 [1000] 916 [3000]
35 44 72 *3024 81 631 41 73 774 [5000] 24168 330 41 420
84 533 62 [1000] 85 653 95 700 874 25084 154 81 274 85 471
546 51 600 780 88 907 26013 160 372 475 507 56 708 78 87

943 145Ö80 367 601 862 952 146060 293 442 982 92 [1000]
147045 154 63 304 17 19 [500] 505 62 666 88 842 89 148320
[500] 77 454 556 661 741 960 149456 58 81 526 48 64 879
[1000] 922 [500] 98

150191 246 99 426 151094 167 [500] 354 533 36 655 723
990 152227 335 606 808 28 36 80 974 153018 80 149 237 73
75 449 660 844 ^154226^88 464 731 52 97,815__ 155034 478 644
86 98 751 999
519 [500] 715

.

[1000] 1590:
50 [3000] 957

160112 255 328 40 690 707 804 938 161157 418 53 [500]64 902 66 [3000] 86 [500] 162103 25 261 579 89 894 163206
22 889 [500] 164003 50 76 104 22 36 99 300 416 502 [500] 17
l5OO] 673 98 884 920 165013 79 99 182 [500] 208 37 62 78 84
537 633 721 82 956 70 88 166039 103 4 [1000] 8 [500] 61 [500]77 247 63 [15000] 553 608 741 822 968 [1000] 167082 727 962 .

168001 135 206 522 47 77 84 721 973 [500] 169002 23 114 24 *
206 59 310 649 853 919 [1000] 39 69

170061 80 8-1 187 [500] 320 53 485 86 787 881 88 [500] 981
171004 41 243 45 369 560 613 [1000] 172071 648 710 809 75
914 [1000] 87 1 73151 59 248 369 458 75 615 20 77 920 1 74056
128 427 625 99 757 834 84 175036 50 [1000] 127 372 548 712

30002 279 543 654 765 73 96 817 24 [3000] 52 31307 30 86
410 732 913 80^ 32093.100 266 89 502 704.888 97.930 83 .33313'
89 IVn 86°721 807°'8 9[M0p7g 9^500^^ 3^^33g^39 flOOOj 406

_ 35028 196 210 315 42 415
19 513 79 [3000] 812 40 36033 283 [500] 329 [500] 39 [3000] 494
528 677 [500] 877 [30001 37024 123 28 [500] 202 15 21 342

41014 115 229 321 499 501 24 781 [500] 941 57 42026 50 199
241 413 509 742 915 43001 144 45 202 326 [500] 442 554 748
55 873 99 [500] 931 44000 55 163 720 69 831 75 952 45039
107 318 910 [1000] 46350 67 438 [500] 786 826 47094 101 224
[3000] 412 614 706 828 78 92 962 63 48061 108 84 316 495 510
645 786 99 800 12 957 66 49067 137 222 51 53 368 476 573 726
864 [1000] 963

50206 59 76 585 676 89 818 74 88 51241 49 453 89 502 24
820 [500] 985 52057 205 41 71 332 87 493 [1000] 687 705 52 99
837 936 53074 124 385 754 80 899 51041 414 79 98 968 55213
363 472 92 577 90 844 90 56174 272 [500J 92 355 81 514 45
852 935 37 49 57015 122 60 97 552 81 875 911 [500] 20 30
[1000] 88 58052 424 773 [500] 819 91 59001 503 [500] 7 68 850

85039 79 138 283. 475 743 81 876 i 396 429 527 76 77 84 [3000] 946227 478 618 721 31 810 185039
907 186209 14 [1000] 882 993 187014 242 304 403 540 7Ö2~38
s liWATAfWM970 »E 72 81

614Ä|Ä
488 669 825 1 95100 326^476 618 O^SOOjVlP^WufM 250
364 465 1000] 665 781 912 96 197041 211 [500] 51 318 539 662% j . * 4/4 r ^ AW J ,1A M m r» vx ,“*V -« av , mm . mm. — - _ _814 1500J 198022 [500] 27 163 388~494 [5ÖÖs 65167^996^000]
199106 [500] 337 517 39 612 [1000] 86 816 28 933
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960 89 207010 23 53 150 279 345 74 644 46 [10000] 83 (10(K)]

?«!3 ,fiol96oi«lliS15 616 844 63 948 21,907 “
8

211028°84[500] 101 845
O 212227^90^69^7450823^ 2lV?38 242

[500] 51 413 30 527 59 72 920 73 214255 81 319 36 53 471 510
42 86 607 779 916 92 98 215033 309 64 [5001 511 77 841 [5001
923 216161 87 612 83 95 819 21 7081 135 [3000] 228 447 512
[M01 665 81 986 218066 [1000] 176 424 81 508 219197 206
336 91 466

f#kfi73 89 [® ™“ä“

der Nachmittagsziehung vom 6- November lies
lOoaod statt 1063o3.

70161 291 336 463 548 621 [500] 75 954 78 71034 [500] 183
447 675 742 804 72034 83 290 719 68 [500] 855 69 73108 255
66 313 92 595 652 716 932 94 74086 110 210 16 63 350 [500] 65
428 594 669 759 854 [500] 916 75058 84 262 70330 55 59 518
48 57 697 760 77039 154 590 763 833 [500] 35 48 979 78038
[500] 80 326 89 408 35 570 799 985 89 ■ 79014 126 272 79 95 98
329 400 625 753 884 985

80563 735 92 81114 242 412 60 504 617 724 49 886 902
82092 121 56 62 [1000] 348 [1000] 680 884 946 59 83057 [1000]
229 492 534 910 31 93 84022 171 92 308 27 41 6512 622 709 884
85001 682“ 863ÖÖ 59 97 587 88 967

“

87376~607 29~706 21 54
[500] 79 88272 372 [3000] 89 634 39 89277 439 512 641 803 966

90041 107 437 [500] 627 731 41 56 842 946 63 86 91347 455
585 768 92066 306 17 564 971 93329 438 44 537 825 [500] 64
70 [3001] 94085 102 [500] 211 346 90 531 91 [500] 795 [500] 841
961 95003 115 20 223 419 [500] 87 558 68 630 713 15 84 998
96282 398 420 43 641 967 [1000] 97189 208 300 91 568 787
98311 418 64 633 74 84 709 36 857 978 99011 269 323 24 427
506 75 659 [3000]

100066 106 87 264 315 484 93 576 787 914 101140 [500] 269
395 [1000] 417 529 812 24 31 54 103003 67 187 407 620 57 730
34 919 34 67 103310 37 618 42 742 65 898 935 70 104211 84
357 409 756 [3000] 817 912 26 53 105033 211 54 74 76 464 848
82 950 89 106026 149 [500] 288 390 431 58 504 47 746 90 892
939 107120 295 370 508 108051 221 418 676 802 16 932 65

,3 41 3stfi 442 mq .87109203 41 306 442 503 37 50 77 606 736 932

215 67 364 99 412 90 91 501 22 945 52 88 115040 99 239 44
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[500] 94 183 331 81 [1000]
723 81-005-

120066 169 215 87 364 411 619 727 926 63 121031 182 291
95 381 904 1 22019 263 511 12 28 [3000] 842 950 123017 71
186 205

- -

121013 __ ___

125196 207 [1000] 12 töOO] L
[500] 722 843 72 950 [3000] 127227 92 431 553 952 1 28029 157
97 204 40 53 402 77 515 66 654 701 845 81 940 47 129052 195
271 417 44 549 97 648 [1000] 87 798 [500] 932 [500]

130139 76 92 211 16 [500] 69 88 523 [500] 34 759 875
131018 37 109 212 85 373 99 473 597 736 924 132006 127 42
60 [500] 79 332 434 631 895 926 133059 225 30 336 5(5 [1000]
63 620 711 886 971 134057 156 227 73 435 67 568 616 795 803
135003 55 125 32 404 89 856 81 928 [500] 136194 98 [500]
201 836 137004 [3000] 313 65 [500] 93 [1000] 441 804 138129
[1000] 678 95 762 73 811 99 139038 292 467 [1000] 574 685
[1000] 892 [500] 98

140016 26 213 83 303 440 518 22 635 [500] 714 141255 330
459 [500] 77 534 67 874 988 [1000] 142022 163 71 76 [1000] 81
402 6 729 48 971 75 1 43021 60 233 57 521 89 [500] 626 144157
763 [3000] 802 145095 167 384 485 [1000] 545 603 98 785 834
146139 407 16 79 678 894 922 147243 68 75 359 [500] 527 36
731 94 96 815 52 914 148049 [1000] 141 68 71 270 316 63 404
[500] 730 829 149144 [1000] 517 791

150011 89 121 70.264 452 734 68, 151134. 207 18 23 455

. — „
905 [500f

102 337 416 92 544 87 688 [500] 701 27 835 963 156085“ 259
605 748 830 37 157048 69 122 241 98 328 33 579 747 972
158137 200 [500] 342 630 708 871 965 159231 312 408 629 37
98 825 902 50

160026 52 [500] 236 803 89 161070 92 194 228 79 462 72
532 [500] 74 82 622 62 [3000] 78 810 162070 100 96 248 424
510 [3000] 11 658 719 64 815 163018 43 355 414 594 625 827 36
161020 [500] 100 46 467 557 68 94 618 40 751 97 822 165119
89 [3000] 283 492 510 89 651 54 821 60 907 [500] 74 166642 84
780 830 909 [3000] 167024 229 93 337 770 932 77 [3000] 168065
102 [1000] 310 404 75 583 [1000] 98 754 827 948 [1000] 74 169068
118 71 298 435 795 971 [500] 81

170238 [500] 379 478 542 79 769 998 [3000] 171078 299
[1000J 492 622 [3000] 789 909 172098 129 279 441 862 173242
80 361.86 501 85 633 702 71 852 939 174125 [1000] 334 [500]
421 506 96 601 90 [500] 751 175017 115 40 272 418 638 [500]
54 946 68 176013 91 123 [3000] 815 54 [3000] 77 78 86 [1000]
177041 167 81 252 341 479 630 751 808 49 [500] 178060 297
338 52 477 511 46 663 781 95 860 99 962 179093 139 301 75
411 527 805 [1000]

180070 97 112 13 220 410 54 636 780 880 966 71 74 93
181014 137 612 [500] 50 71 744 62 [500] 183007 93 199 782 83
927 [1000] 78 183002 55 133 46 [500] 79 225 [500] 80 395 409
67 [10000] 99 792 821 [5001 184073 247'424' 90 775 874 939
[1000] 185316 52.423 .13000] 73 79 517 43 44 681 706 21 66 828
42 189012 64 113 72 396 406 72 503 13 49 704 99 891 [500] 949
187071 84 89 387 420 73 87 575 868 89 188238 66 333 503 25
620 54 705 32 821 910 31 189031 97 116 43 366 85 536 99 [500]
663 721 814

190028 32 259*f5Ö0] 366 535 629 75 927 191011 90 119 83
374 532 [1000] 60 737 906 85 193039 1318 51 415 99 512 79
[1000] 683 908 52 86 198015 43 137 465 516 676 734 883 993
.194050 192 275 88 461 653 96 98 950 86 1 95027 150 302 48
60 402 38 540 686 196169 628 91 783 86 197259 323 790 969
98 198316 67 438 686 828 33 199017 37 [1000] 64 [500] 157
200 8 13 4-10 577 843

200272 367 456 742 945 201122 224 [3000] 391 560 707
202122 247 383 530 653 818 981 97 203087 103 242 344 [500]
549 634 [500] 76 91 707 28 44 204123 31 295 [500] 389 [500] 476
554 632 715 59 73 984 91 [1000] 205050 101 [500]. 2 49 231 40
322 466 70 758 [3000] 65 87 814 91 980 206029 336 435 626 725
972 207107 226 80 420 525 53 614 57 792 [3U00] 838 58 208043
107 55 253 680 98 758 818 910 40 209233 327 32 770 820 22
78 94 940 71

210120 251 77 323 816 [500] 78 918 [1000] 29 211179 [1Q00]
270 520 89 657 704 9 933 212020 101 393 418 707 859 905 32
56 88 213165 266 329 473 652 777 988 214034 924 215090
443 500 1 [1000] 612 16 722 77 993 216044 507 602 28 [500] 757
808 58 79 [500] 89 217078 479 532 70 671 742 218098 130 66
207 [3000] 23 75 651 [3000] 86 783 219029 41 93 157 292 [3000]
203 580 821 78 96

220086 328 221263 301 434 504 42 671 972 222149 273
309 17 639 906 223021 [500] 157 85 [3000] 314 92 584 99 737
70 71 925

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000, 1 Gewinn
zu 500000, 1 zu 200000, 1 zu 150000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 zu
60000, 2 zu 50000, 2 zu 40000, 10 zu 30000, 16 zu 15000, 44 zn
10000, 94 zu 5000, 1517 zu 3000, 2267 zu 1000, 3716 zu 500 ättt

347 494 629 679 706 767 878 888 915
942 960 983 78014 021 058 202 217
256 391 434 555 605 649 728 771 823
844 79145 161 178 196 289 304 366
378 409 468 590 593 639 643 666 727
763 769 857 909 80048 055 099 171
195 386 410 460 482 483 601 637 647
663 912 935 943 955 985 81094 220
287 521 637 689 780 871 82039 095.

ä 1000 Fr. 82421 429 689 762
764 812 823 868 83042 055 083 089
111 177 191 257 333 343 400 428 489
627 646 872 875 949 84059 105 153
163 273 392 435 446 473 790 862 885
992 998 85096 115 175 208 276 331
525 538 661 620 723 780 781 785 813
865 887 922 86099 149 186 431 540
730 789 803 866 953 971 87015 080
120 208 337 365 476 537 678 738 999
88136 150 189 266 274 302 335 380
394 453 612 659 774 878 89045 163
415 443 449 671 685 731 817 821 894
976 90001 058 267 296 330 331 334
365 402 448 503 612 726 771 772 808
811 883 959 91087 107 191 275 335
565 725 748 749 815 835 847 848
92085 140 229 249 285 382 396 438
441 632 680 72Q 730 817 869 875 909
93010 031 164 189 232 318 330 382
464 562 574 688 769 797 838 846 971
94113 157 168 183 198 274 280 363
367 439 510 594 655 689 705 710 736
790 892 95094 238 273 347 467 517
539 549 594 768 840 911 922 96065
371 644 913 97000 084 085 207 234
476 628 733 821 887 907 927 968
98224 233 290 379 421 492 592 597
650 700 736 813 823 929 976 99101
145 181 211 379 466 579 581 677 682
713 822 825 840 100070 143 205 300
337 348 379 425 619 683 687 101077
141 245 421 448 487 580 636 700 756
817 992 999 102060 078 189 212 237
405 408 565 561 588 683 796 887 988
103109 120 128 178 195 244 322 386
397 531 643 876 941 104-002 197 212
216 306 468 586 768 862 932 105051
178 303 306 411 426 427 454 562 591
611 619 645 711 729 745 756 827 955
106068 194 206 235 299 355 384 389
461 642 727 813 831 950 107018 370
410 468 616 624 677 998 108049 070
125 173 209 274 308 351 425 530 676
658 803 843 866 947 109051 083 118
167 178 215 230 439 508 558 632 910
913 110113 122 178 287 453 566 581
697 622 646 660 675 693 846 916 971

111081 156 181 231 405 414 637 614
828 914 962 112025 194 306 309 330
379 435 487 883 949 986 113031
080 225 256 496 560 582 736 860
871 906 942 974 114008 413 547
708 750 842 878 937 115021 058
066 116 172 260 294 373 480 669 736
765 780 116065 161 193 229 289 306
499 566 613 647 685 899 996 117184
202 212 400 445 449 612 625 636 826
939 974 985 118067 138 145 235 236
263 332 356 367 463 495 601 602 646
730 756 814 845 877 946 958 985
119047 121 226 278 374 440 497 498
585 692 721 807 833 930 984 120082
113 135 207 341 438 455 601 627 634
693 708 737 798 830 879 887 121026
063 097 259 519 666 673 697 718
122013 203 502 570 573 689 783 790
801 934 1 23030 187 236 348 362 548
700 771 813 942 124003 175 202 309
327 342 469 513 806 1 35016 122 167
200 238 258 352 378 505 736 737
126101 103 476 635 763 127079 138
177 199 256 264 318 638 711 128140

180 186 251 254 266 290 302 313 320
403 494 589 608 713 882 984 129079
090 123 175 257 373 400 646 794 801
859 883 899 938 962 130041 075 281
309 355 368 374 616 681 676 758 802
131012 290 297 381 493 601 589 646
821 850 941 981 132088 111 122 167
199 209 229 244 339 366 547 648 667
716 731 734 745 790 877 915 944
133012 109 234 240 375 494 582 750
801 852 944 134091 097 113 179 250
357 520 605 648 669 677 683 765 802
135185 254 282 311 357 426 525 603
635 698 759 858 946 993136037 046105
121 157 294 385 559 905 979 137041
043 263 291 521 662 687 689 702 735
138099 245 401 472 675 699 791 795
885 903 938 139002 028 058 121 169
209 249 253 305 383 415 641 650 818
846 876 885 140023 025 092 158 249
321 333 416 573 594 614 650 739 781
813 961 141025 081 116 139 232 297
341 372 387 479 635 661 671 713 793
798 142023 045 252 318 465 494 525
550 582 599 622 644 772 824 859143052
064 078 088 289 313 359 426 428 430
576 584 646 674 724 766 837 144110
162 295 300 339 362 370 491 718 820
909 145023 044 111 265 286 386 428
456 509 575 640 783 879 998 146069
348 393 444 450 491 520 580 718
147085 181 199 209 268 347 393 396
708 884 148046 199 277 280 325 334
404 580 582 689 708 784 804 149043
176 226 258 302 367 419 434 439 450
578 648 745 836 928 150373 891 985
151090 138 151 300 312 343 373 413
498 592 652 654 686 928 947 954
152015 017 057 087 334 349 357 386
393 419 523 616 739 764 787 809 835
153044 057 063 130 174 191 286 297
356 439 535 569 597 689 715 722 782
888 924 987 998 154036 044 071 114
196 302 305 601 631 669 677 888 961
965 155034 201 344 418 459 700 723
754 868 973 156223 369 398 409 489
513 725 780 913 157163 175 235 246
318 321 363 384 416 432 563 690 910
940 977 984 158018 019 099 188 206
273 295 347 359 423 435 449 771 870
159034 341 412 413 414 495 609 634
712 789 839 937 981 160196 237 344
352 394 411 429 458 579 623 812 834
855 872 943 161013 087 106 141 189
243 304 338 362 429 484 492 552 625
714 766 877 925 939 954 959 163047
069 126 158 192 300 471 474 513 658
685 782 814 892 942 945 961 163019
075 097 144 218 347 500 595 662 702
703 879 976 164069 095 271 320 348
350 357 360 376 468 509 523 623.

ä 2500 Fr. 164689 690 871 939
974 985 165051 126 129 130 176 295
349 452 545 605 703 737 761 885 940
166334 340 410 420 453 517 572 616
701 840 919 167006 018 070 139 148
237 297 332 368 464 665 691 783 913
983 990 997 168028 118 251 278 348
401 403 414 453 461 493 502 577 584
608 648 750 758 934 169026 350 466
683 671 737 769 784 820 902 943 987
170077 720 828 869 929 953 986
171093 112 237 248 297 536 653 676
732 767 846 887 896 959 172061 237
321 374 432 486 631 541 653 709 719
733 761 862 961 173056 221 353 404
422 497 516 573 851 927 935 961 980
174034 073 175 297 306 383 552 585
590 909 1 75047 051 140 285 289 309
442 601 505 594 617 647 664 801 864
906 916 917 176151 248 310 312 416
472 496 611 629 764 812 958 974 979

177023 171 345 346 391 450 452 492
551 577 609 728 854 968 969 991
178007 081 085 279 280 281 328 407
435 495 680 605 643 747 776 805
179108 174 182 223 247 262 362 394
442 455 728 732 769 180057 075 095
128 132 210 219 220 260 294 404 699
769 811 995 181017 031 037 121
185 195 261 263 264 277 605 598
639 714 842 886 182014 259 265 331
433 463 465 582 818 843 870 990
183307 340 368 402 542 698 879 944
184019 038 054 081 126 156 209 215
350 452 461 483 589 640 697 730 754
780 813 961 963 975 185080 220 247
307 320 399 495 518 525 597 803 821
861 186126 140 250 439 444 451 589
622 669 690 691 695 908 981 187018
071 151 302 321 363 425 455 533 677
702 889 895 952 965 188337 394 428
497 696 730 737 840 189001 009 182
194 221 325 438 549 591 696 895 954
190126 307 315 348 376 396 403 444
543 569 591 593 637 676 700 754 778
819 191067 096 291 319 372 400 520
666 805 862 918 943 984 192400 446
564 573 641 651 652 825 891 926 934
936 193076 132 143 205 353 359 424
433 465 498 500 505 604 634 635 693
705 992 194203 352 381 445 537 663
791 871 969 195166 238 267 313 318
324 429 544 602 651 971 998 196083
378 398 413 499 542 552 828 899
197253 497

ä 5000 Fr. 197561 570 621 676
821 858 198000 051 226 264 389 549
570 577 602 882 933 946 199009 015
194 255 266 489 565 656 694 931 943
999 200034 050 201 208 245 339 499
588 644 768 994 201059 077 083 117
165 196 232 315 355 480 494 713 733
797 806 881 891 899 991 202044 050
123 160 244 266 273 274 316 363 382
470 693 695 910 203109 136 161 521
621 687 696 723 783 835 875 923 967
204024 098 137 162 168 180 268 313
349 393 398 587 659 942 944 977 994
205004 278 307 324 490 496 523 596
745 750 778 781 807 866 917 940 983
206004 019 029 136 176 253 259 270
407 489 643 710 848 207010 257 598
695 727 787 977 992 208052 376 535
619 636 727 801 863 209025 083 102
152 194 240 331 358 450 613 756 781
820 965 210033 282 302 367 404 589
611 668 707 720 745 832 877 918 928
996 211099 159 192 234.

7) Rumänische 4% amorti¬
sierbare Rente von 1891.

(Anleihe von 45 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. Oktober 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
ä 500 Fr. 66 105 130 249 281 586

695 727 759 896 902 923 971 1047 085
353 461 518 2042 269 539 631 780 851
867 3153 156 161 472 516 622 791 986
4013 239 277 310 395 491 512 594 625
789 892 947 981 5165 544 634 815
6055 235 411797 880 940 7056 128 209
462 539 991 8791 992 9236 440 520 537
871 934 10447 525 602 622 743 11228
587 715 12216 355 523 674 682 788
799 804 856 906 931 959 13156 273.

ä 1000 Fr. 13744 777 926 995
14326 386 441 541 554 754 15108 120
248 308 341 544 548 762 859 16155
260 488 496 750 928 17002 028 204
222 287 Böl 510 526 18130 178 610
772 800 19060 518 548 670 975 20527
568 21051 322 481 486 625 761 889

969 22169 204 285 408 668 890 974
23420 471 605 565 685 844 957 24019
059 232 433 472 647 764 870 930 981
25056 076 194 245 255 608 632 637
727 26115 216 416 445 640 791 808.875.

ä 2500 Fr. 27031 336 887 478
626 996 28291 305 470 473 556 713
811 29036 136 560 732 756 781 814
997 30138 149 306 490 616 745 31028
276 675 771 797 813 32250 284 309 314.

ä 5000 Fr. 32402 771 33085 148
231 232 264 582 696 709 821 917
34055 409 543.

8) Rumänische 5% amorti¬
sierbare Rente von 1892.

(Anleihe von 75 Millionen Fr.)
Verlosung am 2. Oktober 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
ä 5000 Fr. 374 1047 236 257 506

533 841 887 900 2201 495 684 3006
079 161 387 482 713 876 4028 104 470
517 657 808 5236 257 316 417 745 863
6280 586 7041 582 813 889 913 8064
124 538 554 559 608 626 690 713
969 9067.

ä 500 Fr. 9515 653 868 10158
310 385 412 414 449 667 581 830
11308 316 454 761 806 873 937 12210
995 13136 403 684 763 907 937 14003
357 468 496 721 732 873 984 15311
463 16211 226 326 379 712 884 17477
483 605 891 984 18228 324 357 478
586 816 19311 630 20168 207 319 622
699 816 21035 065 282 285 431 856
22014 215 314 373 592 624 730 23154
267 312 495 612 654 669 678 748 910
923 24104 676 738 808 25010 071 097
172 194 299 346 624 945 26569 917
27254 376 397 467 486 606 974 28039
214 237 253 300 685 781 893 29282
323 493 633 848 869 30094 224 261
502 734 744 769 776 31815 32083 087
268 483 597 811 890 33665 794 857
899 919 34002 052 282 309 389 860
939 35063 171 327 677 791 36297 321
432 735 816 37104 787 38333 39118
336 446 757 838 40026 241 256 388
733 41086 230 287 829 844 946 42013
048 111 401 476 485 535 718 811
43122 208 369 455 954 44183 198 345
495 572 788 962 45024 077 201 402
488 522 551 653 687 740 876 46091
204 237 508 645 790 839 47081 197
480 582 816 48057 099 217 236 427
630 691 775 795 878 921 923 49165
261 306 351 428 558 697 722 854
50164 511 725 839 886 51005 179 405
459 643 795 897 52049 686 619 625
639 676 852 979 53023 118 251 359
464 584 593 681 776 808 912 54183
602 720 739 784 808 813 821 830
55026 046 161 153 164 404 56058 067
381 494 627 717 768 830 849 988
57003 421 649 677 991 58260 568 851
921 59342 346 680 802 60352 63516
560 742 64102 397 450 573 755 805
830 65214 513 639 648 791 963
66123 183 250 345 480 541 554 849
67078 182.

9) Rumänische 5% amorti¬
sierbare Rente von 1893.

(Anleihe von 50 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. Oktober 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
a 5000 Fr. 267 319.704 826 908

1421 2569 69V 754 799 3043 129 333
500 561 622 m 774 862 4247 294 851

941 5020 355 436 474 476 582 608
667 801.

a 500 Fr. 6556 679 997 7119 652
787 8303 321 390 421 614 640 9012
082 172 437 964 10001 731 11177 687
851 12184 285 473 700 727 996 13315
14263 447 470 989 15075 594 834 978
16007 693 699 737 854 876 17103 278
665 18258 309 759 902 19155 229 437
446 20160 348 364 505 728 791 795
886 21482 698 786 845 22190 256 303
401 512 520 539 660 925 23088 104
325 889 431 557 652 734 762 943 955
24563 639 791 25103 126 386 621 568
938 26054 192 469 657 786 938 942
950 27221 287 412 459 864 28226 232
446 506 749 761 29067 117 148 263
282 346 415 451 776 846 857 885
30257 354 955 961 31214 277 385 602
32504 644 747 873 884 33068 537
809 813 818 907 991 998 34003 040
109 713 798 35541 662 36031 105 112
239 573 661 37102 257 479 849 38237
250 561 748 868 39162 192 208 275
574 40056 203 876 972 41065 135 459
878 892 970 42225 406 587 43016 046
064 138 290 570 608 853 902 44005 179
722 773 45102 286 346 576 624 768.

10) Rumänische 4% amorti¬
sierbare Rente von 1894.

(Anleihe von 120 Millionen Fr.)
Verlosung am 3. u. 4. Oktober 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
ä 500 Fr. 67 68 114 136 160 185

192 264 303 304 486 588 972 1000 623
995 2185 210 448 548 837 3085 156
240 263 443 4116 422 427 5341 480
499 524 649 776 6014 033 144 435 492
667 829 7274 283 624 738 898 924 961
8504 9023 086 434 600 876 934 10240
250 303 709 710 752 975 987 11108
199 439 12267 549 604 822 884 13145
164 426 462 545 944 14014 063 335
563 658 827 977 15201 390 394 419
440 479 642 947 16142 166 345 518
565 688 610 654 661 732 738 762 829
854 860 900 17045 129 154 294 385
511 646 860 18193 19244 521 586 823
949 20092 124 248 351 448 477 483
946 960 21063 110 195 502 610 771
22368 767 845 859 883 23003 202 261
381 24017 431 557 681 801 25254 500
531 634 694 891 906 26031 054 412
831 856 893 988 27043 270 294 296
718 903 966 28500 962 29106 188 220
615 729 30180 325 340 401 502 867
982 941 31033 165 32206 529 775 809
33071 085 136 180 362 977 34091 100
119 261 525 706 853 35031 130 148
537 592 884.

ä 1000 Fr. 36008 605 762 868
37017 094 450 525 807 882 38212 506
681 991 992 39081 240 423 777 836
876 40009 697 701 827 977 997 41228
341 363 788 892 42299 348 468 631765
786 795 835 912 43038 169 206 414
586 794 44130 195 252 265 617 771
809 987 45298 352 478 695 46185 326
438 489 611 629 653 873 47072 131
731 48045 321327 598 758 49013 453
667 50096 264 268 430 731 747 51112
137 206 604 669 722 909 52076 143
329 440 582 683 801 943 53139 180
272 351 494 666 742 978 54311 542
844 926 55082 106 120 132 140 158
180 338 699 754 835 850 855 56042
111 161 194 448 619 783 990 57060
094 096 362 416 537 750 58319 473
80b 59083 088 324 332 873 992 60466
779 61039 186 419 5Q5 588 624 638

873 904 62089 576 691 703 75i »94
63067 258 378 424 610 675 8% 04140
817 65172 314 318 342 ? 90 498 982
66317 382 699 837 9,83 67798 803 916
965 68497 604 77* 934 99g 69222 349
516 532 795 94^ 999 70189 9.9» -3M
503 740 819 7^.146 249 43**64 681 852.

ä 2500. Yr 7^1 <4 213 342 617
650 tz70 732H 301 517 521 621 677
703 741 779 975 74168 268 379 627
669 742 75052 072 185 379 479 76000
044 084 842 922 77012 136 481 660
973 78115 377 486 713 734 774 855
899 932 79262 732 785 880 951 80029
098 104 260 572 597 859 81134 281 393
82095 143 145 186 338 476 856 83285
497 732 84014 136 628 713 948 85070
095 220 398 780 922 86141 344 392.

ä 5000 Fr. 86577 748 87019 022
071 207 302 473 842 860 889 88073
444 669 956 89090 091 304 370 686
722 956 90034 150 228 275 294 498
722 91147 473 613 615 922 986 92137.

li) Rumänische 5% amorti¬
sierbare Rente von 1894.
(Anleihe von 6,500,000 Fr.)

Verlosung am 1/14. September 196A.
Zahlbar am 1/14. Oktober 1903.
ä 5000 Fr. 67 146 179.
ä 500 Fr. 843 1139 335 467 2456

699 3274 404 463 623 684 779 986
4099 162 482 718 838 896 913 986
5236 264 340 655 656 745 748 775
6075 087 320 536 827 833.

12) Serbische 4% amorti-
sable Anleihe von 1895.

Verlosung am 1/14. Oktober 1903.
Zahlbar am 1/14. Januar 1904.

9841—860 24821—840 38521—540
73701—720 106881—900 122921
-940 137301—320 144261—280
158921—940 190961—980 199501
—520 215301—320 220821—840
247801—320 265401—420 269401
—420 274161—180 2 77061—080
281341—360 288261—280 298501
—520 3 20321—340 323741—760
331681—700 881—900 369865-884
393965—984 398445—464 408885
—904 413205—224 416045—064
456745—764 458605—624 468685
—704 47 5785—804 4 95725-744
496865—884 499045—064 608206
-224 524685—704 628565—584
537965 - 984 539985 - 540004
557765—784 659325—344 573385
—404 577905-924 5 79505—624
599245-264 627205—224 632445
—464 640205—224 644285—304
648505—524 845—864 659125—144
663665—684 686165-184 689745
—764 707005—024.

13) Türkische 3% 400 Fr.-
Eisenbahn-Lose von 1870.

Bekanntmachung v.26.Oktoberl903.
Der den Losen angefügte Bogen

mit Kupons Nr. 12 bis 45 ipt der
Dette Publique Ottomane auszu¬

liefern, welche ihn bis zur voll¬
ständigen Rückzahlung der Lose
aufbewahren wird. Die Lose sind
deshalb behufs Verifikation und
Abtrennung des Kuponsbogens in
der Zeit vom 10. November 1903
bis 10. Mai
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